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Todegtsgtrafe fürlubbe und Torgler
Die Strafanträge des Oberreſchsanwaſts Dr. Werner im Reſchstagsbrandstifterprozeß

Freſspruch cier dreſf Bulgaren
Leipzig, 15. Dez. (TU.) Im Reichskagsbrandſtifterprozeßß beankragte der Oberreichsanwalt gegen

den Hauptkangeklagten van der Lubbe die Todesſtrafe wegen des forkgeſetzten Verbrechens des Hoch
verrats in Tateinheit mit dem dreifachen Verbrechen ſchwerer Brandſtiftung und wegen Verſuchs der ein
fachen Brandſtiftung. Außerdem beankragte der Oberreichsanwalt Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechke

Dr. Schmitt her Macconafcd
und Simon
London, 15. Dez. (TU.) Reichswirtſchaftsminiſter

Hr. Schmitt benutzt ſeine Anweſenheit in London,
um die Bekanntſchaft einiger Kabinettsmitglieder
zu machen und mit ihnen die perſönliche Fühlung
aufzunehmen. In dieſem Rahmen beſuchte er Donners
tag den Miniſterpräſidenten Macdonald und den
Außenminiſter Sir John Simon. Am Freitag
nachmittag wird er mit Handelsminiſter Runciman
zuſammenktreffen. Am Freitagabend gibt der deutſche
Botſchafter ein einfaches Eſſen in der Botſchaft, zu dem
der Präſident des Staatsrats, Bald win, und Handels
miniſter Runciman, der Landwirtſchaftsminiſter
Elliot, der Staatsſekretär für Uberſeehandel Mac
Colville ſowie einige Wirtſchafter, Bankiers und
Induſtrielle eingeladen ſind. Es finden weder politiſche,
noch wirtſchaftliche Verhandlungen im Zuſammenhang
mit dem Beſuch des Reichswirkſchaftsminiſters ſtatt.

Simon geht auf Arlaub.
Zuſammenkunft mit Muſſolini? Beſuch auch Berlins?

London, 15. Dez. (TU.) Außenminiſter Simon
wird Preſſemeldungen zufolge vorausſichtlich am 21. De
zember einen Urlaub antreten und ſich an die Riviera
begeben. Er will ſich etwa 10 Tage in Italien auf
halten. Angeſichts der gegenwärtigen polikiſchen Lage
hält man es für ſehr wahrſcheinlich, daß er bei dieſer
Gelegenheit eine Zuſammenkunft mit Muſſo
lin haben wird, obwohl hierüber noch nichts End
gültiges feſtſteht

Es beſteht die Möglichkeit, daß Sir John Simon
auf dem Hin und Rückwege e Beſprechungen mit
den franzöſiſchen Miniſtern in Paris haben wird.
Einzelne Blätter wollen wiſſen, daß er ſeine Reiſe etwas

re und auch Berlin und Genf beſuchen
erde.

Sfacfssekerefär Svfeh ab gereifst
Berlin, 15. Dez. (TU.) Der Leiter des italie

niſchen Außenminiſteriums, Staatsſekretär Suvich,
der in Erwiderung des Beſuches der deutſchen Miniſter
in Rom Anfang der Woche als Vertreter des Chefs
der königlich- italieniſchen Regierung nach Deutſchland
gekommen war, hat am Donnerstagabend Berlin ver
laſſen. Vor ſeiner Rückkehr nach Jtalien wird er als
Gaſt der Regierung noch einige Tage in Köln und
München verweilen. Der Aufenthalt des italieniſchen
Staatsmannes in Berlin bot der Reichsregierung Ge
legenheit zu einem Gedankenaustauſch über
die gaktuellen politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen
in dem freundſchaftlichen Geiſt, der die Beziehungen
zwiſchen den beiden Ländern auszeichnet.

Beneschs Besueh In Paris
Paris, 15. Dez. (TA.) Der Beſuch des ſſchecho

ſlowakiſchen Außenminiſters Beneſch in Paris ſteht
augenblicklich im Vordergrund des Intereſſes der
inkernakionaien Politik. Die Erklärungen, die Beneſch
bei ſeinem Einkreffen abgegeben hat, ſcheinen zu be
weiſen, daß die Staaten der Kleinen Entente ſich zur
Zeit hinter Frankreich ſtellen.

Die erſte Fühlungnahme zwiſchen dem tſchechoſlowa
kiſchen Außenminiſter und PaulBoncour am Donners
tag hat das Verhandlungsprogramm nicht erſchöpfen
können. Eine der wichtigſten Fragen, die Abrüſtung,
kann erſt von Grund auf beſprochen werden, wenn der
engliſche Botſchafter in Paris, Lord Tyrrell, dem
Quai d'Orſay die Stellungnahme ſeiner Regierung mit
geteilt hat. Der Beſuch Lord Tyrrells iſt aber zu
nächſt wegen einer leichten Erkrankung des Botſchafters
hinausgeſchoben worden. Außerdem hat auch die Lon
doner Regierung noch keinen endgültigen Be
Qluß gefaßt. Inzwiſchen werden Beneſch und Paul

oncour ſich damit begnügen müſſen, über die Frage
einer Neuorganiſation des Völkerbundes zu ſprechen,
die die Kleine Entente beſonders intereſſierte

Die Nachmittagsbeſprechungen.
Paris, 14. Dez. (TU.) Außenminiſter Beneſch

hatte am Nachmittag im Beiſein des tſchechoſlowa
kiſchen Geſandten in Paris eine 12ſtündige Unter
redung mit PaulBoncour. Beim Verlaſſen des Quai
d'Hrſay erklärte Beneſch Preſſevertretern, wegen der
Vertraulichkeit der Unterhältung könne er nur
feſtſtellen, daß alle Fragen beſprochen worden ſeien,
die beide Länder intereſſierten. Der Meinungsaustauſch
ſolle am Freitag fortgeſetzt werden. Beneſch wurde
ſpäter vom Miniſterpräſidenten Chautemps empfängen.
Am Donnerstagabend gab Außenminiſter Paul
Boncour ein Eſſen zu Ehren ſeines Gaſtes.

Rechtsanwalt Dr. Noack Gauführer
im Deutſchen Rechtsſtant

Deutſchland iſt in 27 Gaue eingeteilt, r h
den Grenzen der Oberlandesgerichtsbezirke. Jeder Gau
hat einen juriſtiſchen Gauſührer (Gau Naumburg:
Kechtsanwalt Dr. Noack, Halle) und je nach Größe
des Bezirkes mehrere (Naumburg 20) Bezirksobleute.

Rechtsanwalt Dr. Noack, Halle, iſt außerdem als

en in den Führerſtab berufen
orden.

h

auf Lebensdauer.
Der gleiche Ankrag richtet ſich gegen Torgler, der ebenfalls unker den gleichen Amſkänden z um To de

und zum dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt werden ſoll.
Die drei bulgariſchen Angeklagten Dimetroff, Popoff und Taneff ſollen von der Anklage des

forkgeſehzten Hochverraks in Takeinheit mit Brandſtiftung aus Mangel an Beweiſen freigeſprochen
werden.
In ſechsſtündigen Ausführungen beſchäftigte ſich der

Oberreichsanwalt in ſeiner zweiten Anklagerede mit
dem Angeklagten Torgler und den drei Bul
garen.Er führte aus, daß die Schuld dieſer An

geklagken nur nachgewieſen werden könne durch
Umſtände, die darauf hindeuken, daßz ſie mik
der Tat in Verbindung ſtehen müſſen, denn am
Tatort ſelbſt ſei nur van der Lubbe geſehen und
feſtgenommen worden.

Der Oberreichsanwalt beſchäftigte ſich zunächſt mit
dem Angeklagten Torgler, der mit dem geflüchteten
früheren Kommuniſten Koenen vor und nach der
Tat von Zeugen geſehen worden ſei. Er hat ſich kurz
vorher im Reichstag aufgehalten. Es ſei auf
fallen d, daß der Aufenthalt Torglers gerade n den
Abendſtunden richt nachzuweiſen ſei, daß um 7 und
um 8 Uhr vergeblich eine telephoniſche Verbindung
mit ihm geſucht wurde und daß er von drei Zeugen
nach 8 Uhr mit van der Lub be im Reichstag ge
ſehen worden ſei. Weiter ſei aufgefallen, daß Torgler
in den letzten Tagen vor dem Brand mit auffällig
dicken und ſchweren Aktentaſchen den Reichstag
betreten hat. Weiter iſt belaſtend das ſche ue Weſen
Torglers vor der Tat und nachdem in zwei Lokalen,
ſchließlich, daß er nicht in ſeiner Wohnung ſondern
bei einem kommuniſtiſchen Funktionär übernachtet
habe. Seine Selbſtſtellung bei der Polizei ſei nur
darauf zurückzuführen, daß er Kenntnis erhalten hatte
davon, daß alle Kommuniſten an der Grenze feſt
en wurden. Ein Zeuge hat Torgler mit van der
ubbe und Taneff geſehen; dabei trug Lubbe eine

Kiſte, und es kann angenommen werden, daß darin
Brandmaterial nach dem Reichstag beſchafft worden iſt.

Wenn alles zuſammengefaßt werde, müſſe man
zu dem Ergebnis kommen, daß ſich Torgler am
Reichskagsbrand als Täker beteiligt hat. Da
bei handele es ſich nicht nur um vollendete Brand
ſtiftung, ſondern außerdem um ein hochver
räteriſches Ankernehmen

Zur Frage der Beteiligung der drei Bulgaren er
klärte der Oberreichsanwalt, die eigentliche Brücke, die
vom Reichstagsbränd zu den angeklagkten Bulgaren
führt, ſei der Kellner Helmer vom Bayernhof, der
die Bulgaren wiederholk mit Lubbe im Bayernhof ge
ſehen haben will. Dieſer Ausſage ſtehen aber die Aus
ſagen einer ganzen Reihe anderer Zeugen gegen
über. Wenn nun dieſe Brücke nicht tragfähig iſt,
dann iſt ein ausreichend ſicherer Beweis dafür,
daß die angeklagten Bulgaren mit der Reichstags
brandſtiftung zu tun haben, nicht zu führen.

Meine hohen Herren Richter, erklärte der Ober
reichs anwalt zum Schluß, die Reichsanwaltſchaft
hat ſich bemüht, das Für und Wider gerecht
gegeneinander abzuwägen und dem großen Bedürfnis
der Sicherheit und dem Rechtsgefühl nachzukommen,
daß das ſchwere Verbrechen am deutſchen Volke ge
ſühnt wird. Andererſeits mußten wir aber von der
Verantwortung für das Verbrechen alle diejenigen
ausſcheiden, denen es nicht mit voller Sicherheit
nachzuweiſen iſt.

Jhnen, meine hohen Herren Richker, liegk nun
mehr die ſchwere Aufgabe ob, das Rechk zu finden.
Möge Gokt Jhnen Einſicht und Kraft zur Erfüllung
dieſer Aufgabe geben. Bei der außerordenklichen Er
regung, die die Tat überall hervorgerufen hat, bei der
leidenſchaftlichen Stellungnahme, die für und
gegen die Schuld der Angeklagten genommen worden
iſt, wird es, wie auch Jhr Arteil ausfallen mag, nicht
an Kritik an dieſem Arkeil fehlen.

Aber dieſe Kritik darf Sie nicht davon abhalten,
ſo zu urteilen, wie das Geſetz, das Sie beſchworen
haben, es Jhnen gebietet und es Jhnen Jhre über
zeugung und Jhr Gewiſſen aufgibt, eingedenk deſſen,
daß wir alle damit unſerem geliebten Vaterland den
größten Dienſt erweiſen und dem Volk der Allgemein-
heit dienen, wenn wir der Gerechtigkeit als der feſteſten
Stütze des Staates dienen.

Die beiden Angeklagten, gegen die die Todesſtrafe beantragt wurde. Links: van eder Lubbe, rechts Torgler.

Höhepunkt der Berliner Kampfwoche
Jugend für den Sozfalſsmus“

Reichsminiſter Dr. Goebbels ſprach vor der akademiſchen und Arbeiterjugend.
Berlin, 15. Dez. (TU.) Akademiſche und

Arbeikerjugend fand ſich am Donnerskagabend zu einer
Maſſenkundgebung im Sportpalaſt zuſammen, mit der
die von der Deutſchen Studentenſchaft veranſtalteke
Kampfwoche „Jugend für den Sozialismus
ihren Höhepunkt fand.

Die Hauptrede hielt der Propagandaminiſter Dr.
Goebbels. Neben dem Rektor der FriedrichWil-
helmUniverſität, Prof. Fiſcher, ſah man faſt ſämt
liche Rektoren, Profeſſoren und Dozenten aller Ber
liner Hochſchulen.

Der Kreisführer des nationalſozialiſtiſchen Deut
ſchen Studentenbundes, Schrader, begrüßte den
Reichspropagandaminiſter in einer kurzen Eröffnungs
anſprache.

Darauf nahm

Keſehsminister Dr. Goebbelfs
das Wort:

Es gibt wohl keine Verſammlungsſtätte im ganzen
Reich, von deren Rednertribüne herab die Jrr-
lehre des Marxismus ſo oft und ſo leiden

ſchaftlich bekämpft worden iſt, wie dieſe. Wir wiſſen
ſehr wohl, daß der Marxismus noch latent vor
händen iſt, denn das Gift des Marxismus hatte ſich in
das deutſche Volk ſo tief eingefreſſen, daß nur ein
See annehmen kann, daß er durch die mechaniſche

leichſchaltung ohne weiteres beſeitigt worden wäre.
Im Gegenkeil, er krikt heute vielfach noch in ge
fährlicherer Form auf, als er zu ZFeiken
unſerer Oppoſition gufzutreken pflegke! (Beifall.)
Der Marxismus hat ſich nicht gewandelt. Er hat
den Rock gewechſelt. Das, was er früher nach
außen zeigte, das trägt er jetzt nach innen. Aber
der Sinn iſt derſelbe geblieben und um ihn un
verdächtig zu machen, verſieht er ihn mit einem

le etrſnen Vorzeichen (Bei
all).

Sie hatten den Kampf abgeſchworen, aber ſie waren
nicht Päzifiſten aus Überzeugung, ſondern ſie waren
Pazifiſten aus Charakter oder beſſer geſagt, aus
Eharakterloſigkeit. Und indem ſie den Rücken
bogen der Welt gegenüber, trugen ſie um ſo höher
den Kopf dem eigenen Volk gegenüber.

Der Marxismus hat ſehr wohl erkannt, daß aus
reaktionären Motiven heraus der Sozialismus der
Internationale niemals beſeitigt werden könnte.

Hundertmal haben wir in den Zeiten unſerer Oppo
ſition den Vorwurf gehört. „Warum denn ſoziaiſt iſch? Das klingt ſo roh, das klingt ſo radikal.
Selbſtverſtändlich ſind wir auch ſozial, ſelbſtver
ſtändlich muß man etwas für den Arbeiter tun, ſelbſt
verſtändlich muß man ſozial ſein, um den Armen zu
helfen!“ Darum geht es ja gar nicht!

Uns kommt es vielmehr darauf an, eine wirtſchaft
liche Ordnung aufzurichten, die dieſe Opfer über
flüſſig macht. (Lebhafter Beifall.)

Unſer Soziglismus hat gar nichts mit Weh
leidigkeit zu tun und entſpringt durchaus nicht
etwa dem Motiv der Gnade oder der Barmherzig-
keit, ſondern er iſt eine einfache Lehre der
Vernunfk, die von der überzeugung ausgehk,
daß ſich eine Nation nicht in der Welt wird be
haupten können, wenn 16 Millionen ihres Volks
körpers krank, ungeſund und damit unkäuglich ſind.

Es zeugt von der charakterlichen Größe unſerer
ſtudierenden Jugend, daß ſte in dieſen Forderungen mit
dem Arbeitertum in eine Front getreten iſt. Es
wird ſpäter einmal das größte Ruhmesblatt in der
Geſchichte der nationalſozialiſtiſchen Revolution ſein,
daß Arbeiter dieſe Revolution gemacht haben.
(Stürmiſcher Beifall.)

Wenn ich das, was uns als Ziel vorſchwebt, in ein
paar ſtizzenhaften Andeutungen umreißen ſoll, ſo möchte
ich zu folgender Feſtſtellung kommen:

Wir wollen im Raum der deutſchen Nation ein
Volk mit gleichen gemeinſamen Lebensrechten haben.
Wir wollen, daß zu dieſem Volk jeder gehört, vom
Höchſten bis zum Letzten. Wir wollen, daß der
Höchſte dieſes Volkes ſich dem Letzten enger ver
bunden fühlt, als dem Höchſten eines anderen
Volkes.

Erſt dieſe Geſinnung ergibt dann als Folge eine Ge
meinſam keit des nationalen Willen. Die Gemein
ſamkeit des nationalen Willens iſt dann wiederum die
Quelle der nationalen Kraft.

Dieſen Gemeinſchaftsgedanken haben wir nun in die
Tat umgeſetzt. Der Sozialismus, ſo wie wir ihn ver
ſtehen, macht die Menſchen nicht gleich, ſondern er ſtuft
ſie ein nach ihrem Wert und nach ihrer Leiſtung. Das
was der Sozialismus im Jnnern iſt, das iſt der
Nationalismus nach außen. Wir Nationalſozialiſten
haben das in der Theorie erkannt und haben das in
der Praxis verfochten. Einmal nur haben wir das
Volk um ſein Vertrauen erſucht, aber nicht um unſere
eigene Meinung zu ſtärken, ſondern um der Welt zu
zeigen, daß unſere Meinung die Meinung de s
deutſchen Volkes war. (Starker Beifall.)

Wenn wir die 3 Millionen Arbeitsloſen in
dieſen Winter nicht im Skich ließzen, ſondern für
ſie das größte und imponierendſte ſoziale Winker
hilfswerk, das alle Zeiten je gekannt haben, organi
ſierken, ſo iſt das praktiſcher Sozialismus. (Skür-
miſcher Beifall.)

Früher ſtand ein klaffen der Unterſchied zwiſchen
Student und Arbeiter, der heute längſt in ein weſen
loſes Nichts zuſammengeſchrümpft iſt. Die Unterſchiede
beſtehen nicht mehr zwiſchen Klaſſen oder den Ständen,
ſondern ſie beſtehen zwiſchen den Werten.

Es iſt ein neuer Stil, der in uns allen liegt. Manch
mal bewußt, meiſtens unbewußt. Ein Stil, der uns
alle ſtrafft, ein Stil, der unſer ganzes Leben durch
blutet. Es iſt wieder eine Zeit angebrochen, wo man
an den Aufgaben, die geſtellt ſind, erkennen kann, ob
einer ein Kerl iſt. Und deshalb glaube ich der deutſchen
Jugend, ſie mag aus den Fabriken oder aus den Hör
ſälen hierher gekommen ſein, nichts Beſſeres mit auf
den Weg geben zu können als die Mahnung:

Auf der Wcht ſtehen, aufmerkſam beobachken, wo
der Feind iſt, ihn nicht aus den Augen laſſen, nicht
weich werden, ſondern hark bleiben und immer handeln
nach dem Work: „Wir ſind Sozialiſten, aber wir wollen
es nicht umſonſt geweſen ſein.“

Die jungen deutſchen Menſchen der verſchiedenen
Berufsſtände aus Hörſaal und Werkſtätten wurden
durch die Ausführungen des Reichsminiſters Dr.
Goebbels, der in klaren eindringlichen Worten die
ſozialen und nationalen Jdeen des Nationalſozialismus
aufgeichnete, mit dem Ziel, ein Volk mit gleichen gemein
ſamen Lebensrechten zu ſchaffen, am Ende zu ge
waltigen Beifallskundgebungen hingeriſſen.

Der Inſpektor der Führerſchule des Arbeitsdienſtes,
Dr. Decker, wies in einem Schlußwort darauf hin,
daß der Kampf der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
gelehrt habe, daß der Erfolg abhängig ſei, von der Be
ſtändigkeit, der Hingabe, der Treue und der Opfer
willigkeit.

Bereits 10 Tote und 50 Schwerverletzte
beim Eiſenbahnunglück in Poſen.

Poſen, 15. Dez. (TA.) Die Zahl der Todesopfer
des Eiſenbahnunglücks vor der Einfahrt in den Poſener
Hauptbahnhof iſt auf 10 geſtiegen, die Zahl der meiſt
Schwerverletzten auf 50.
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Die Vmgesfaltung
er Reſchshaushaffserdnung
Berlin, 15. Dez. Im Reichsgeſetzblakt wird das

vor einigen Tagen vom Reichskabinett veſchloſſene Ge
We die zweite Anderung der Reichshaushalfs
ordnung veröffenklicht. Durch dieſes Geſetz wird die
Reichshaushaltsordnüung beſonders in zweierlei
Kichkung uimgeſtaltek:
1. Bisher waren ihre Vorſchriften lediglich auf

die Bedürfniſſe des Reiches abgeſtellt. Die Länder
hatten zum Teil eigene Haushaltsordnungen, zum
Teil iſt ihr Haushaltsrecht nur in Verfaſſungs
beſtimmungen, Miniſterialerlaſſen uſw. niedergelegt.
Beſonders hatte Preußen bisher keine eigene
Haushaltsordnung, wodurch das preußiſche Haus
haltsrecht ſchwer überſehbar geworden iſt, was ſich
wiederum als beſonders unangenehm für die Haus
haltsführung der Gemeinden erwies. Durch die jetzige
Anderung der Reichshaushaltsordnung wurde ſie den
Bedürfniſſen der Länder und insbeſondere der Ge
meinden angepaßt. Dadurch wird Preußen und den
übrigen Ländern die Möglichkeit gegeben, die
Reichshaushaltsordnung für ſich und ihre Gemeinden
als anwendbar zu erklären. Auf dieſe Weiſe wird ein
re Schritt in der Richtung der Vereinheitlichung
es Haushaltsrechts in Deutſchland getan.

2. Die Rechnungsprüfung der Reichsverwaltung er
folgt durch den Reichsrechnungshof, der nach
bisherigem Recht als reine Kollegialbehörde eingerichtet
iſt. Dieſe Organiſation wird den jetzigen Verhältniſſen
in der Form angepaßt, daß den Präſidenten des Rech
nungshofs ein ſtärkerer Einfluß auf die Be
ſchlüſſe des Rechnungshofs eingeräumt wird. Die Be
de werden jetzt nicht mehr in der Vollverſammlung

es Kollegiums, ſondern in Senaten und einem großen
Senat, dem ſämtlich der Präſident vorſteht, gefaßt.
Der Präſident des Rechnungshofs iſt, wie bisher, zu
e Präſident der Oberrechnungskammer. Unter

ufhebung des bisherigen Büros des Reichsſpar
kommiſſars (ſpäteſtens am 31. März 1934) als der
bisher ſchon der Präſident des Rechnungshofs tätig
e iſt, werden die Geſchäfte des Büros in der

auptſache der neugeſchaffenen Präſidialabteilung des
Rechnungshofs zugewieſen, die dem Präſidenten
für die Durchführung ſeiner erweiterten Aufgaben bei
gegeben wird.

Woroſchilow will italieniſche Militär
abordnung nach Rußland einladen.

Moskau, 14. Dez. (TU.) Auf Veranlaſſung des
Kriegskommiſſars Woroſchilow wird der ſowjet
ruſſiſche Botſchafter in Rom demnächſt der italieniſchen
Wehrmacht die Einladung übermittein, eine italieniſche
Militärabordnung nach Rußland zu entſenden Dieſer
Beſuch ſoll die freundſchaftlichen Beziehun

beider Armeen enger geſtalten. Bekannt
lich war eine derartige Einladung bereits im Oktober
durch eine ruſſtſche Militärmiſſiton in Rom übergeben
worden. Eine Zuſage der italieniſchen Militärs iſt
noch nicht erfolgt. Man erwartet die Vertreter der
italieniſchen Wehrmacht in Moskau Ende Februar
bzw. Anfang März, die dann auch Gäſte des Kriegs
kommiſſars ſein werden.

Das gehefmnisvolle „Seeungeheuer“
Ausſprache im engliſchen Anterhaus.

London. (TU.) Das geheimnisvolle „See
ungeheuer“ in dem ſchottiſchen See Loch Neß,
von dem ganz England ſeit drei Monaten ſpricht und
deſſen Vorhandenſein von mindeſtens 51 Zeugen be
(hworen wird, fand jetzt ſeinen Weg in die heiligen
Räume des engliſchen Ünterhauſes.

Der konſervative ſchottiſche Abgeordnete An
ſtrutherGran ſtellte die Frage, ob die Regierung
im Intereſſe der Wiſſenſchaft eine Unterſuchung über
das Vorhandenſein eines Ungeheuers im Loch Neß an
ſtellen wolle. Der Staatsſekretär für Schottland, Sir
Godfrey Collins, erklärte hierauf, es beſtehe keine
Urſache, das Vorhandenſein irgendeines verderblichen
Ungeheuers im Loch Neß zu vermuten. Unter den
gegenwärtigen Umſtänden ſeien weitere wiſſenſchaft
liche Nachforſchungen eine Angelegenheit privater
Unternehmer und Gelehrten, die durch den Eifer der
Preſſe und der Photographen unterſtützt würden. An
ſtruther gab ſich mit dieſer Antwort nicht zufrieden
und ſagte, die Regierung möchte das Luftfahrtminiſte
rium zur Beobachtung des Ungeheuers durch
Flugzeuge heranziehen. Dadurch könne der Wiſſenſchaft
ein großer Dienſt erwieſen werden. (Hört, hört.) Der
Staatsſekretär für Schottland erwiderte hierauf, er
wolle mehr Beweiſe über das Ungeheuer haben,
bevor er die engliſchen Luftſtreitkräfte für das in An
ſpruch nehme. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Macle an
erklärte hierauf unter allgemeinem Gelächter, die

London, 15. Dez. (TU) Uber die letzte Kabi
nettsſühzung, in der Sir John Simon einen
Bericht über den Stand der diplomaliſchen Verhand
lungen zuſammen mit dem Lord Tyrrell über die fran
öſiſche Auffaſſung vorlegte, berichtet die „Times“, man
ei ſich darüber einig, daß noch nichts erreicht worden
ei, was eine Entſcheidung noiwendig mache.

Nach Mitteilung des „Daily Telegraph“ iſt das
engliſche Kabinett der Auffaſſung, auf jede nur mög
liche Weiſe die Fortſetzung der unmittelbaren Be
ſprechungen zwiſchen den Hauptſtädten Europas zu
unterſtüßen. Der Bericht Sir John Simons ſei ſehr
vorſichtig abgefaßt. Er habe den gegenwärtigen
Meinungsaustauſch nur als „Vorfühler“ bezeichnet und
erklärt, es müſſe noch einige Zeit vergehen, ehe man
beſtimmte Schlüſſe aus der Haltung der verſchiedenen
Mächte ziehen könne. Die Mitteilungen, die Lord
Tyrrell der franzöſiſchen Regierung überbringen ſolle,
berückſichtigten wohl die Schwierigkeiten, denen die
franzöſiſche Regierung sgegenüberſtehe. Aber er werde
den Franzoſen auf ihren Wunſch weiteren en g
liſchen Garantien keine uſage gebenkönnen. England ſei es nicht möglich, neue Verpflich
tungen in Europa einzugehen, es könne auch nicht
einem Syſtem automatiſcher Sanktionen zuſtimmen.Man ſei vielmehr der Anſicht, daß die Welt Hurenhens

vor Verletzungen einer Abrüſtungsvereinbarung ge

Der Widerhall, den die Rede des Reichsbankpräſi
denten Dr. Schacht vor der deutſchſchweizeriſchen
Handelskammer und den Mitgliedern der Statiſtiſch
Volks wirtſchaftlichen Geſellſchaft in Baſel gefunden hat,
iſt nicht gerade erfreülich.

Schacht bemühte ſich, durch eine freimütige Dar
legung der Zuſammenhänge zwiſchen deutſcher Auslandverſchuldung, deutſcher Wirt haſtelage und internatio

naler Handelspolitik den Nachweis zu führen, daß die
Fortſetzung des Zinſentransfers auch im bisherigen
Umfange nicht mehr möglich ſei, und er deutete auch
die Wege an, auf denen eine endgültige Regelung der
deutſchen Schuldverhältniſſe und der Zinsverpflichtungen
zum Nutzen aller Beteiligten allein möglich ſei. Dieſe
Rede richtete ſich natürlich zu einem weſentlichen Teil
gerade an die Schweizer Gläubiger der
deutſchen Wirtſchaft. eWie die vorliegenden Preſſeſtimmen aus der Schweiz
erkennen laſſen, iſt man dort wenig geneigt, den
Gedankengängen Schachts, die durch unan
greifbares Material geſtützt waren, zu folgen. Man
weiſt vor allem darauf hin, daß er von der Entlaſtung,
die die deutſchen Schuldner durch die Dollar
entwertung um 35 bis 40 Prozent e hätten,
nicht geſprochen habe, auch nicht davon, daß Deutſchland

Regierung würde beſſer daran tun, ſich mit dem Un
geheuer der Arbeitsloſigkeit zu befaſſen.

Der frühere Staatsſekretär für Schottland, Ada m-
ſon, hat in einer Preſſeunterredung erklärt, daß man
nicht über das Ungeheuer ſcherzen dürfe. Es ſei eine
Tatſache. Der Abgeordnete Sir Murdoch Macdo
nald hat der Offentlichkeit den Vorſchlag unter
breitet, man ſolle das Ungeheuer mit einem großen
Fiſchernetz fangen. Andere ſchlagen vor, den See
ablaufen zu laſſen, um auf dieſe Weiſe das Ungeheuer
am ſicherſten lebendig zu fangen.

Jeden Tag pilgern Hunderte von Wiſſenſchaftlern,
Preſſeleuten und Photographen zum See, um das
Auftauchen des Ungeheuers nicht zu verpaſſen. Nach
den bisherigen Beobachtungen, die vor einigen Tagen
in einem ausführlichen Artikel des engliſchen Tiefſee
forſchers Gould in der „Times“ zuſammengefaßt
worden waren, ſoll das Ungeheuer etwa den Auf
faſſungen von der berüchtigten Seeſchlange
entſprechen und an die 20 Meter lang ſein. Bisher iſt
es aber trotz allem Eifer noch niemandem gelungen,
mehr als eine Linie über der Waſſeroberfläche oder
den angeblichen Kopf oder Schwanz des Ungeheuers
zu erblicken. Jn einer Sonderverfügung der ſchottiſchen
Behörden iſt das Monſtrum dem Schutze des Publi
kums empfohlen worden. Seine re wurde ſtreng
verboten und der See wird daher Tag und Nacht
von Poliziſten bewacht.

Englische Zurückhaltung
9egeniiber Paris

Her Auftrag Tyrrells.
ſichert ſei und daß Zwangsmaßnahmen erſt beſchloſſen
werden könnten, wenn ein tatſächlicher Anlaß hierzu
vorliege. Wenn die franzöſiſchen Miniſter zuſammen
mit Dr. Beneſch jetzt die Lage erörterten, würden
ſie über zwei Punkte zu entſcheiden haben.

1. ob die unmittelbaren Verhandlungen mit Deutſch
land fortgeſetzt werden ſollen oder nicht;

2. ob und welche Zugeſtändniſſe ſie machen könnten,
um eine baldige Verwirklichung des deutſchen An
ſpruches auf Rüſtungsgleichberechtigung zu er
möglichen.

Die franzöſiſchen Preſſeanregungen auf Verſtär
kung des franzöſiſchen Bündnisſyſtems
hätten nach engliſcher Auffaſſung keinen praktiſchen Wert
und würden auch nicht als der Ausgangspunkt amtlicher
ranzöſiſcher Anſichten angeſehen. Polen werde wahrwert durch eine ſolche Geſte die Verhandlungen mit

Deutſchland nicht ſtören wollen. Rumänien und Süd
ſlawien fühlten ſich von Deutſchland nicht bedroht, ſo
daß nur die Tſchechoſlowakei eine engere militäriſche
Partnerſchaft mit Frankreich willkommen Heißen würde.
Die Ausſichten für die Abrüſtungsverhandlungen, ſo
ſchließt das Blatt, ſeien im Augenblick zwar keineswegs
gut, aber doch wäre es noch verfrüht, an der Möglich
keit verzweifeln zu wollen, daß die eingeleiteten Be
ſprechungen zwiſchen den Weſtmächten doch noch letzten
Endes die Grundlage für Verhandlungen ſchaffen könnten.

Schweizer Echo
auf die Schacht-Rece

Gelegenheit gehabt habe, ſeine Obligationen zu niedrigen
Kurſen zurückzukaufen.

Darauf iſt zunächſt zu erwidern, daß dieſes Argu
ment, das nur in ſehr r Umfange an
erkannt werden kann, für die Schuldverpflichtung
Deutſchlands an die Schweiz ja überhaupt
nicht in Betracht kommt.

Und wenn die Schweizer Preſſe an ihre Regierung er
neut die Forderung ſtellt, die ſchon früher einmal in
Ausſicht genommenen Clearing- Maßnahmen
ne den Zahlungsverkehr mit Du n nunmehr
urchzuführen und dieſes Verlangen damit begründet,

daß Deutſchland zur Zeit faſt das einzige Land in
Europa ſei, deſſen Handelsbilanz noch aktiv iſt, ſo hat
Herr Dr. Schacht ja ſchon im voraus den Nachweis
dafür erbracht, wie verheerend für die
zwiſchen ſtaatlichen Handels verhältniſſe
ſolche Clearing Maßnahmen ſein müßten. Sie würden
in der Auswirkung die Schweiz nicht minder ſchwertreffen wie Deutschland. Schacht Zat auch das Argument

von der gktiven Handelsbilanz Deutſchlands ſchon zer
pflückt, indem er darauf hinwies, daß der Ausfuhrüber
ſchuß der letzten Monate lediglich im Wege des ſo
genannten zuſätzlichen Exports zuſtandegekommen iſt, der
Deutſchland keinerlei Deviſen hereinbringt,
da er mit Serips, Regiſtermark uſw. bezahlt wird.

Es iſt bedauerlich, daß die Schweizer Preſſe den von
hoher Warte aus geſprochenen Worten Schachts, die an
das Kernproblem der Wirtſchaftsnot der Zeit rührten,
ſo wenig Willen zum Verſtehen entgegenbringt.
Man wird die Dinge nicht beſſern, wenn man hart-
näckig nach der Art Shylocks auf ſeinem Schein beſteht.

Der Schweizer Bundespräſident
anttvortet.

Baſel, 15. Dez. Bundespräſident Schultheß
beantwortete am Donnerstag im Nationalrat die Inter
pellation wegen der Baſeler Rede des Reichsbankpräſi
denten Dr. Schacht.

Schultheß erklärte, daß die Schweiz bemüht ſei,
gute und freundſchaftliche Beziehungen mit Deutſchland
aufrecht zu erhalten und auch in Zukunft Warenmengen
beziehen wolle, deren Wert die Summe, die Deutſch
land für den ſchweizeriſchen Export und im Touriſten
und Zahlungsverkehr zu leiſten habe, ſehr erheblich
überſteige. Die Schweiz wünſche, mit der gegen
wärtigen deutſchen Regierung in politiſcher und wirt
ſchaftlicher Hinſicht die gleichen freundſchaftlichen Be
ziehungen zu unterhalten, wie ſie von jeher zum
Deutſchen Reich beſtanden e Die Verhandlungen
über ein neues Handelsabkom men dürften in
den nächſten Tagen beendet werden und zu einer an
nehmbaren Löſung führen. Die deutſche Regierung hat
ſich denn auch mit einer Löſung auf Baſis des bis
herigen Transfer Abkommens einverſtanden erklärt und
die Bereitſchaft zu diesbezüglichen Verhandlungen
ausgedrückt. Zum Schluß betonte der Schweizer

Bundespräſident, daß man keinen Grund habe, am guten
Willen der deutſchen Regierung zu zweifeln

Schweres Eiſenbahnunglück in Poſen.
6 Toke, 14 Schwerverletzke.

Poſen, 15. Dez. Heuke morgen, um 7.30 Uhr,
fuhr ein aus Samker kommender Perſonenzug infolge
überfahrens des auf Halt ſtehenden Vorſignals auf
einen Perſonenzug aus Rogaſen, der vor dem au

Halt ſtehenden Haupkſignal hielt, von hinken auf. Dr
Waggons des Rogaſener Zuges wurden völlig zer
trümmert und fielen den 10 Meker hohen Damm hin
unker. 6 Perſonen wurden gekökel, 14 ſchwer verletzt.
Bei den Opfern handelt es ſich meiſt um Schulkinder.

Transſibirien-Expreß überfallen.
7 Toke, s Schwervperletz e.

Moskau, 15. e Wie aus Charbin gemeldet wird, iſt auf Transſibiriſchen Schnellzug
auf aſuriſchem Gebiet ein Uberfall verübt worden.
Nach vorläufigen Angaben ſind 7 Fahrgäſte gekötket
und 8 ſchwer verletzt worden. Mandſchuriſch japaniſche
Truppen griffen noch im letzten Augenblick ein und
vertrieben die Bandiken.

In Kürze
Ehrenvolle Berufung. Der bekannte nationalſozia

liſtiſche Raſſepolitiker Ludolf Haaſe, einſt der erſte Gau
leiter der NSDAP. in Norddeutſchland, hat einen Ruf
nach Danzig erhalten, um beim Senat das Refera für
Erbgeſundheitspflege zu übernehmen. Wir erfahren e
daß mit dieſem ehrenvollen Angebot auch ein Lehr
auftrag über die gleiche Materie an der Techniſchen
Hochſchule verbunden iſt.

Wer darf einheitliche Kleidung im Saargebiet
tragen? Die Regierungskommiſſion veröffentlicht am
Donnerstag, nachdem ſämtliche verſchärften Verord
nungen der Saarregierung in Kraft getreten ſind, eine
Liſte derjenigen Vereinigungen, die einheitliche Kleidung
oder einzelne Teile einheitlicher Kleidung tragen dürfen.
Unter anderem ſieht die Liſte vor: kirchliche Ordens
und Religionsgeſellſchaften, das Rote Kreuz, Feuerwehr,
Diakoniſſen, Kriegervereine und Sportvereinigungen.
Dagegen iſt das Tragen von Abzeichen, die die Zu
gehörigkeit zu einer politiſchen Vereinigung kennzeichnen,
auch dann nicht geſtattet, wenn ſie zu einer einheitlichen
Kleidung gehören.

Reiſe des Stellvertreters des Führers
durch Oſtpreußen. Amtlich wird mitgeteilt: Der
Stellvertreter des Führers unternahm eine zweitägige
Reiſe nach Oſtpreußen, die ihn auch nach Königsberg
führte. Es war der Zweck der Fahrt, den Kontakt der
oſtpreußiſchen Nationalſozialiſten mit denen des Reiches
jenſeits des Korridors zum Ausdruck zu bringen und
über Sorgen und Hoffnungen beſonders mit den alten
Parteigenoſſen im Geiſte der alten Kameradſchaft Aus
ſprache zu pflegen. Der Stellvertreter des Führers be
tonte bei ſeinem Abſchied, daß er Adolf Hitler als
Kanzler und Führer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
die treue Gefolgſchaft der deutſchen Vorpoſtenprovinz im
Oſten mitteilen wird.

Frankreich zahlt wieder nicht. Am Freitag, dem
Fälligkeitstage der Schulden an Amerika, wird die
franzöſiſche Regierung in Waſhington eine Note über
reichen laſſen, in der auf den Kammerbeſchluß vom
14. Dezember v. J. hingewieſen und erklärt wird, daß
ſich die franzöſiſche Regierung außerſtande ſieht, die Zah

lung zu leiſten eZwei engliſche Außenminiſter Jm engliſchen Oberhaus wurde ein Antrag des Lord Heel eingertächt daß

der Miniſterpräſident die Ernennung eines unmittelbar
das engliſche Außenminiſterium verkretenden Miniſters
ins Oberhaus erwägen ſolle. Kriegsminiſter Lord
Hailsham, der im Namen der Regierung antwortete,
teilte mit, daß er die Frage des öfteren mit dem
Miniſterpräſidenten beſprochen habe.

Paraguay meldet neuen Sieg. Wie aus Aſuncion
gemeldet wird, haben die paraguayaniſchen Truppen mit
der Einnahme des Forts Saavedra die Hauptbefeſtigung
der Bolivianer erobert.

Pilet neuer ſchweizeriſcher Bundespräſident, Minger
Vizepräſident. Die vereinigte ſchweizeriſche Bundes
verſammlung nahm am Donnerstag die Neuwahl des
Bundespräſidenten und des Vizepräſidenten des Bundes
rates für 1934 vor. Diesmal gelangte auf den höchſten
Sitz der Leiter des Eiſenbahn und Verkehrsdepartements
Bundesrat Marcel Edouard Erneſt Pilet-Gelaz.
Er wurde mit 137 Stimmen von 152 gültig abgegebenen
Stimmen gewählt. Zum Vizepräſidenten des Bundes
rates wurde mit 141 von 166 gültig abgegebenen
Stimmen Bundesrat Minger, der Leiter des Militär
departements, gewählt.

Halliſcher Muſikhrief
Kammermuſik WendtBohnhardt.

Anita Wendt, die ſich als Pianſſtin ſchon früher
gut eingeführt hat, zeigte ſich in Gemeinſchaft mit
dem vortrefflichen Geiger Arthur Bohnhardt auch
als befähigte Kammermuſikſpielerin. In Werken von
Händel (Sonate D), Reger (Suite op. 53) und Schu
mann (Sonate aMoll) erfreuten die gut aufeinander
eingeſpielten Künſtler durch techniſch ſaubere und vom
Geiſt geſunder Muſtkalität erfüllte Wiedergabe. Uber
einige allzu ſtraff angezogene Tempi ließe ſich ſtreiten.
Groß und edel entfaltete ſich Bohnhardts Geigenton.
Als Soloſtück hatte ſich Anita Wendt die etwas blaſſen
Abegg Variationen von Schumann gewählt, deren
techniſche Aufgaben ſie gewandt löſte.

Jrma-ThümmelTrio.
Eine neu gegründete Vereinigung ſtellte ſich zumerſtenmal vor. Die Pianiſtin Jrma mit n

Hans Bülow (Violine) und Otto Kleiſt (Cello)
will ſich dankenswerterweiſe der im Konzert recht
ſtiefmütterlich behandelten Gattung des Klaviertrios
annehmen. Der Anfang war verheißungsvoll. Muſi
kaliſch fein und ausgeglichen im Klang ſpielten ſie
Haydns Trio NsDur, auch das bekannte Trio c Moll
von Beethoven erfuhr eine durchaus erfreuliche
Wiedergabe, jedoch müßte hier die Führung vom
Klavier her noch zwingender ſein. Mit ſelbſtändiger
Auffaſſung frei geſtaltend ſpielte Jrmma Thümmel
Beethovens Phantaſie op. 77.
Eine Altiſtin mit wertvollem Material lernte man
in Suſt Schoembs Schneider kennen. Leider
iſt die Stimme nicht ausgeglichen auch wird zuviel
Wert auf Wirkung durch Quantität gelegt, während
der Vortrag mangels Verinnerlichung kalt läßt. Aus
gezeichnet begleitete Theo Blaufuß. Das Konzert,
das eigentlich der Winterhilfe hätte zugute kommen
ſollen, wies einen beſchämend geringen Beſuch auf.

Der Tag der deutſchen Hausmuſik.
ber die vom KfDK. veranſtaltete „Hausmuſik aus

drei Jahrhunderten“ kann ich wegen perſönlicher Be
teiligung nur referieren, ohne krikiſche Stellung zu
nehmen. Das Programm gliederte ſich in drei Teile,

Menuett für Cello und Klavier; Rahlwes, Lieder für
Sopran; Kleemann, Dug für Geige und Bratſche;
Gittel, Vier Lieder für Bariton, Frey, Kleine Sonate
für Geige und Klavier. Für die Wiedergabe hatten
ſich die beſten halliſchen Künſtler zur Verfügung geſtellt.

Liederabend Hans Wrana.
Unſer Heldenbariton Wrana erbrachte den Beweis,

daß er auch an den beſonderen Anſprüchen des Lied
geſanges gewachſen iſt. Sein Piano iſt ſehr kultiviert,
ſein Forte kraftvoll und reſonanzreich, doch dürfte er
hier gelegentlich gern etwas weniger geben, um nicht
die Eindeutigkeit der Jntonation z gefährden. Neben
zwei Schubert und Schumann Reihen feſſelten vor
allem eine wertvolle Auswahl Loeweſcher Balladen,
die er in bedeutender Größe geſtaltete. Am Jbach be
gleitete mit intenſivem Einfühlungsvermögen und
überlegener Technik Joſef Zoſel.

NobertFranzSingakademie.
Als Totengedächtnisfeier bot die Singakademie, in

den Männerſtimmen verſtärkt durch den LehrerGe
ſangverein, das Requiem von Brahms. Dank der tief
in das Weſen dieſer Muſik eindringenden Geſtaltung
durch Prof. Dr. A. Rahlwes hinterließ das ganz
aus deutſchem Empfinden erwachſene Werk einen nach
haltigen Eindruck, und es blieb nur der eine Wunſch
offen, daß die Aufführung nicht in dem für einen
ſolchen Zweck doch wenig geeigneten Stadtſchützenhaus
ſaal, ſondern in einer Kirche ſtattgefunden hätte. Die
Soli lagen bei Mia Neuſitzer-Thöniſſen(Sopran) und Hans Wrana (Bariton) in guten
Händen. Dem Requiem ging das Chorwerk „Nänie“
voraus, deſſen inſtrumenkales Gewand weit freund
licher und weniger asketiſch iſt. Die Wiedergabe
ſpiegelte die klaſſiſche Schönheit der Dichtung zutreffend
wieder. Höchſt rühmlich iſt der Anteil des Stadttheaters.
Die Aufführung war dank der tatkräftigen Unter
ſtützung der NSDAP. ſo gut wie ausverkauft.

Klingler-Quartett.
Mit ſeinem erſten diesjährigen Abend verband das

Klingler-Quartett einen beſonderen Zweck, es gedachte
des verſtorbenen Univ.-Kurators Dr. G. Mever,
dem der Primgeiger zur Eröffnung einige warm
empfundene Worte widmete. Hat der Verblichene ſich

ſondern auch ſonſt am hieſigen Muſikleben ſtets regen
Anteil genommen.

Zwei gewichtige Werke zierten das Programm,
Beethovens Quartett Cis-Moll und Schuberts Quintett
CDur. Man kennt Carl Klinglers Art, wozu leider
auch die Sucht gehört, den Vortrag durch manierierte
Eigenwilligkeiten „intereſſant“ zu machen, aber abgeſehen davon hatte man doch wieder Gelegenheit, die

hohe Kultur der Huartettvereinigung als Ganzes zu
bewundern. Bei Schubert wirkte als zweiter Celliſt
Prof. Dr. Werner Budde, der bekannte Chirurg,
mit, der ſich dem Enſemble durchaus gleichwertig ein
ügte. Auch ſeine Mitarbeit war ein Akt der Pietät
ür den, dem die Gedächtnisfeier galt, da er ihm im

Leben als Menſch und Muſiker nahegeſtanden hat.
Dr. Hans Kleemann,.

Bücher und Zeitſchriften

„Kleine Kinder“, Dresden A 19. zug im Vierteljahr 1,65 M.,
Jahr 6,00 M. frei us. Probeheft unverbindlich und

koſtenlos. Das mberheft iſt in Wort und Bild in ſeinenweſentlichen Willen an
nachten eingeſtellt. „Soll der

Weihn 8 tsmann Weihnachten kommen?“ Das Für und Wider
dieſer e wird auf Grund kinderkundlicher Unterſuchungen
genau geprüft. Uber „Geſchenke von Kinderhand“ wird in
einem anderen Beitrag geſprochen. Die Mutter bekommt weiter
einen Einblick in eine Weihnachts Baſtelſtube“ (mit Abbildun-
gen), in der drei Kinder eifrigſt arbeiten. An das Gewiſſen des
ganzen deutſchen Volkes wendet ſich der bedeutſame Aufruf von
Prof. Dr. Dobers und Prof. Dr. Hildegard Heter: „Fördert die
Familie!“ mit wichtigſten Merkſätzen über Familie und Familien
erziehung. Louiſe Diehl liefert mit ihrem Beitrag „Batnbino!“
viel Jntereſſantes über Erlebniſſe, die ſie bei ihre kürzlichen
Studienreiſe durch Jtalien. über Familie, Mutter und Kind
machen konnke. Uber Reuerſcheinüngen auf dem Bücher und
Spielzeugmarkt wird ebenfalls berichtet. Abgebildet ſind dies
mal nicht nur Kinderphotos, ſondern auch Silhouetten und
eine entzückende ganzſeitige Radierung von M. Ade, München.Roſſenpflege Deutſchlands Zukunft; Kindermangel
Deutſchlonds Ende Volksgeſundheit Denutſchſands Glück Das
iſt der Leitgedanke der vom Aufklärungsamt für Bevölkerungs-
politik und Raſſenpflege herausgegebenen Monatsſchrift „Nenes
Woalk“. Klar und zielbewußt vbekehrt auch das neueſte Heft
(Nr. 6) vom Dezember wieder über den Wert der Raſſen
pflege, über die unbedingte Notwendigkeit, den in Deutſch
land noch beſtehenden Geburtenſchwund totkräftg zu bekämpfen
und Uber die Wege zur Erhaltung der Volksgeſundheit. Da
neben aber wird der allgemein belehrende und vornehm unker
haltende Teil nicht vernachläſſigt, und das macht das „Reu e
Vo l über ſeine immer im Vordergrund ſtehende Aufgabe der
Volkserziehung zu Raſſenbewußtſein und Verantwortlichkeit zuderen dritter ins 20. Jahrhundert führte und folgende

Werke halliſcher Komponiſten brachte: Schwendler,
doch bekanntlich nicht nur um die muſikaliſchen Be
lange der Univerſität große Verdienſte erworben, der vornehmen Familienzeitſchrift, die durch ihren reichen, ganneuartigen und gut ausgewählten Bilderſchmuck für alle votre

kreiſe und Altersſtufen geg feſſelnd iſt. Dazu kommt als
weiterer Vorzug, daß der Bezug preis dieſer hervorragenden
Monatsſchrift mit vierteljährlich 75 Pfennig gewiß niedrig iſt.
Der Verlag Neues Volk“, Berlin W 35, Potsdamer

1186, ſtellt auf Wunſch ein Probeheft koſtenlos zurVerfilgung.
„Sturmgeſchlecht.“ Roman von Friedrich Ekkehard. Leinen

3,75 RM. (Eher-Verlag, München.) Ein Rebellenbuch.
Rebelliſch ſein Geiſt, rebelliſch ſein Stoff, rebelliſch ſeine Zeit,
in der es ſpielt, und rebelliſch ſeine Art, wie es ſich üher alle
Buch oder Romangeſetze hinwegſetzt und neue ſchafft. Die
eigenwillige Dramatik, Gegenwarksgeſchichte zu ſchildern, wirkt
umwälzend. Sinn des Werkes: Ein Frontſoldat kehrt in die
Schweinerei der roten Revolution 1918 heim und geht aus,
den Dämon zu ſuchen, der Deutſchland in Zuſammenbruch,
Jnflation und moraliſche Selbſtbeſchmnutzung heßt ſucht die
Hand hinter der Hölle. Ein ähnliches Buch iſt noch nie ge
ſchrieben worden. Ubrigens iſt es der überhaupt erſte Ge
ſchichtsroman von der Hitler-Zeit; er wurde ſchon 19883 voll
endet und zum Abdruck erworben, konnte aber infolge des
Verrats an der Feldherrnhalle, des Verbots der Bewegung

und ſeltſamer Verkettung von Umſtänden bisher nicht auf dem
Büchermarkt erſcheinen. Der Eher- Verlag glaubt deshalb eine
Ehrenpflicht zu erfüllen, wenn er das Werk heute, zum erſten
deutſchen Weihnachtsfeſt, im befreiten Vaterland der Hffent
lichkeit übergibt. Das Buch iſt eine tolle Chronik des deutſchen
Totentanzes zwiſchen den beiden 9. November: 1918 und 1923.
Spartakus überall, das ganze Reich ein blutiges Chaos,
Straßenkämpfe in Berlin, Räterepublik, Geiſelmord, Verſailles

die „koſchere Konferenz“, Baltikum, ſchwarze und rote
Schmach an Rhein und Rühr, die Schande von Oberſchleſien,
welſche a im Land, die ſechzehn Märtyrer vor der
Münchener Feldherrnhalle und hinter dieſen ſchaurigen
Kuliſſen überall die Fäden der Juden: die Hand hinter der
Hölle. Die Geheimniſſe des Talmuds und des Schulchan aruch,
des Kol nidre, die Entraſſung der deutſchen Frau. Das Werk
iſt in ſeiner umfaſſenden dramatiſch kühnen Art ein grandioſes
Denkmal dieſer ditſteren Zeit. Ein ungeheures Koloſſalgemälde
von unerhört männlicher Wucht, ein gewaltiges Epos, das
jeden erſchüttert und zum Nachdenken zwingt, dem noch ein
einziger Tropfen ehrlichen Blutes durchs Herz rollt.

„Ehret eure deutſchen Meiſter.“
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann und Stadt

ſchulrat Dr. Grahmann, Landesleiter des Kampfbundes
i Deutſche Kultur und Gaukulturwart der NSDAP.,
prechen am Sonntagvormittag, 11.30 Uhr, im Stadt

theater in einer Kundgebung für das Stadttheater.
Unter den vorgeſehenen Darbietungen, die die feſt
liche Anſprache umrähmen, ſei da „Thrymlied“,
Strophen aus der Edda, vorgetragen von Gabriele
Schneider, genannt. Weitere Regzitationen bieten
AnneLieſe Johow und Otto Grieß. Eliſabeth Grune
wald, Eleonore Sadowska und Hans Wrana vertreten
die Oper mit Vorträgen von Wagner und Mozart.
Für die Veranſtaltung gilt der Eintrittspreis von 50
Pfennigen. Karten im Vorverkauf an der Theater
kaſſe und im Roten Turm.
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Nr. 293. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 15. Dezember 1933. Nr. 293.

Die Provinz im VWVinterkampf
um cſe Arbeitsbeschaffung

Nach längerer Pauſe trat der Provinzialausſchuunter Vorſitz des Landrats Crewell am e
in Merſeburg zuſammen. Jm Vordergrund ſteht für
die Provinzialverwaltung nach wie vor die Arbeits
beſchaffung, die in den Wintermonaten beſonders
dringlich iſt. l

auf dem Gebiete des Straßenweſens ſollen die
öffentlichen Arbeiten nach Möglichkeit weiter ge
fördert werden.

Der Provinzialausſchuß genehmigte deshalb die Auf
nahme eines weiteren Darlehens der Deutſchen Geſell
ſchaft für öffentliche Arbeiten in Berlin in Höhe von
718000 RM. für die Durchführung von
Winter arbeiten. Dem gleichen Zweck dient die
Bewilligung von Mitteln für dringende Hochbau
arbeiten in zahlreichen Anſtalten des Provinzial
verbandes. Es wurde beſchloſſen, Hochbauarbeiten im
Geſamtbetrag von 300000 RM. unter Ausnutzung
der e in den Provinzialanſtalten ſobald
als möglich in Angriff zu nehmen und den entſprechen
den Betrag in den außerordentlichen Haushaltsplan
des kommenden Jahres einzuſetzen. Auch für Lan des
kulturarbeiten wurden wieder Mittel bereit
geſtellt. Jm Gebiete der MildeeBieſeRegulterungs
Genoſſenſchaft in Altmark ſind Nachregulierungen not
wendig geworden, um die Waſſerläufe den Forderungen
neuzeiklicher Betriebswirtſchaft anzupaſſen. Insgeſamtentſtehen durch die Nachregülierung Koſten in Hbhe von

rund 500 000 RM. er Provinzialausſchuß beſchloß
für ein Darlehn bis zu 100 000 RM. die Übernahme
einer Verrentungsbeihülfe von 8 Prozent Zinſen und
0,25 Prozent Verwaltungskoſten für die erſten 3 Jahre
und ferner für die weiteren 28 Jahre auch 2 Prozent
Tilgung. Vorausſetzung hierbei iſt, daß der preußiſche
Staat die gleiche Verpflichtung übernimmt. Ferner
werden den Provinzialanſtalten noch Beträge zur Be
ſchaffung von Hausgerät aller Art zur Verfügung ge
ſtellt, um dringenden Notſtänden abzuhelfen und um
im Rahmen des Möglichen zu einer Behebung des
Umſatzes beizutragen

Der Provinziglausſchuß, auf den die Zuſtändig
keiten des Provinziallandtages übergegangen ſind,
hat eine

neue Ordnung für die Landesheilanſtalten
des Provinzialverbandes von Sachſen beſchloſſen. Die
Neufaſſung dieſer Anſtaltsordnung war einmal durch
die Veränderungen der Fürſorgegeſetzgebung durch die
en e e notwendig geworden. Fernerhaben die Landesheilanſtalten durch jahrzehntelange
Arbeit der Arzte mehr und mehr den Charakter der
Bewahranſtalt verloren und ſind moderne Kranken
häuſer zur Behandlung Geiſteskranker geworden. Dem
krägt die neue Ordnung Rechnung beſonders durch
Beſtimmungen, welche die Krankenbehandlung in den
Vordergrund ſtellen und auch die freiwillige Aufnahme
Gemütskranker zulaſſen, weil das frühere Odium der
Krankenanſtalten verſchwunden iſt und dieſe ein reges
Intereſſe daran haben, auch freiwillige Kranke auf
zunehmen. Da die Aufnahme, Entlaſſung und Koſten
erſtaktung für Hilfsbedürftige beſonders geordnet iſt,
enthält die neue Ordnung nur noch Beſtimmungen für
die nicht unter die Fürſorgepflichtverordnung fallenden
Kranken und für die eigentliche Verwaltung der An
ſtalt. Neu iſt noch die Beſtimmung über die Familien
pflege, die bisher eine reglementsmäßige Unterlage
nicht hatte. Jm übrigen ſind die bewährten alten Be
ſtimmungen im weſentlichen beibehalten, nur verein

und verkürzt, und die Verwaltungsordnungen der
neuen Geſetzeslage angepaßt.

Landeshauptmann Otto hat, wie bereits kurz be
vichtet worden iſt, zur Förderung des

Baues der Bodetalſperren
die Initiative ergriffen und die Vorbereitungen ſo weit

r ert, daß ein Talſperrenbaugmt im
odegebiet eingerichtet wird, welches die

Frage prüfen ſoll, ob eine Sperre bei Wende
ſurth für das nächſte Frühjahr baureif gemacht wer

den kann. Außerdem ſollen Entwürfe für weitere Tal
ſperrenanlagen zur Bekämpfung der Hochwaſſergefahr
im oberen Bodetal bearbeitet werden. Das Talſperren
bauamt hat ſeine Tätigkeit am 1. Dezember bereits auf
genommen. An der beteiligen. ſich das
preußiſche Miniſterium r Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten und die Länder Anhalt und Braunſchweig.
Der Provinzialausſchuß, der bereits in der letzten
Sitzung Mittel beveitgeſtellt hatte, bewilligte einen
weiteren Betrag und ſtimmte dem Vorgehen des
Landeshauptmanns Otto in der Talſperrenfrage zu,
die u. a. auch im Rahmen der Arbeitsbeſchaffung weit
gehende Bedeutung hat.

In der Sitzung vom 14. Dezember wurde noch eine
Reihe von

wichtigen Perſonalien
entſchieden. Die Stelle des Direktors der Landwirt
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft der Provinz Sachſen
war durch die Entlaſſung des bisherigen Direktors, die
auf Grund des Geſetzes zur Wiederherſtellung des Be
ruſsbeamtentums erfolgte neu zu beſetzen.

Der ren ſtellte den Landesober
inſpektor und unbeſoldeken Skadkrat der Stadt
Merſeburg, Skrutz, als Direkkor an.

Der bisherige Direktor des LandeserziehungsheimsGut Lüben, Weber (geb. 1871), wurde krankheits-

halber mit Wirkung vom 31. März 1934 in den Ruhe
ſtand verſetzt. Seine Stelle wurde dem ſtellvertre
enden Berufsſchuldirektor Dr. rer. pol. Fritz Jhlen
burg aus Zeitz übertragen.

Auf Grund des Geſetzes zur Wiederherſtellung des
Berufsbeamtentums iſt der bisherige Direktor Lo tz
vom Landeserziehungsheim Nordhauſen entlaſſen wor
den. Die freigewordene Direktorſtelle wurde dem
Studienrat Max Paul vom Staatlichen Gymnaſium
in Nordhauſen übertragen.

Der bisherige Direktor der Provinzialtaubſtunnmen
anſtalt zu Halberſtadt, Schilling, iſt auf Grund
des Geſetzes zur Wiederherſtellung des Berufsbeamten
ums aus dem Dienſt entlaſſen worden. Zum Direktor
wurde der Taubſtummenoberlehrer Gromeyer,
Halberſtadt, gewählt.

Ferner wurde die Leitung des Landesbauamts in
Halle neu beſetzt. Die Stelle wurde dem Provinzial
baurat Zimmermann, Merſeburg, der ſchon
mehrere Jahre bei der Provinzialſtraßenverwaltung
beſchäftigt iſt, übertragen. Jn die bei der Provinzial
ſtraßenverwaltung freigewordene Stelle eines Pro
vinzialbaurates wurde der Regierungsbaumeiſter
Martinſen berufen.

Nach dem Ausſcheiden des Landrats Dr. Fritz
ſchen, der zum Oberverwaltungsgerichtsrat ernannt
worden iſt, iſt Landwirt Borchert, Nahrſtedt, als
Mitglied des Provingial Ausſchuſſes nachgerückt und
als ſtellvertretendes ProvinzicalAusſchußmitglied der
Bezirksſchornſteinfegermeiſter Döring, Zeitz, beſtellt
worden.

Der Nationalsozialismus
die cdeutsche Welſtanschauung9

Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann Halle, ſpricht vor Merſeburgs
Beamtenſchaft.

Der Schulungsabend für die zweite Gruppe der
Merſeburger Beamtenſchaſt wurde wiederum von Re
gierungspräſidenten Dr. Sommer eröffnet.

Aus den tieſſchürfenden Ausführungen des Ober
bürgermeiſters Dr. Dr. Weidemann ſeien folgende
Gedankengänge wiedergegeben:

Wenn der Nationalſogialismus nur machtpolitiſche
oder wirtſchaftspolitiſche Gedankengänge um aßt hätte,
ſo wäre es niemals möglich geweſen, daß ein ganzes
Volk von der Jdee ſo vollſtändig ergriffen worden
wäre. Es iſt eine Art, man kann faſt ſagen, diesſeitige
Religion über die Menſchen gekommen, die ſie mit
aller Jnbrunſt ergriffen hat. Die Menſchen lernen
eine neue Art des Schauens aller Dinge
Darum ſprechen wir vom Nationalſozialismus als
einer Weltanſchauung. Sie iſt klar und leicht ver
ſtändlich. Wie das Chriſtentum auf die einfache
Formel gebracht werden kann: „Liebe deinen
Rächſten“ oder „Gott iſt die Liebe“, ſo läßt ſich der
Rationalſogialismus auf die Formel bringen. „Ge
meinnutz geht vor Eigennutz.“ Aus dieſem Grundſatz
kann der ganze Nationalſogialismus entwickelt werden.
Er ſtellt in den Blickpunkt der Dinge die Gemein-
ſchaft und unterſcheidet ſich dadurch grundſätzlich vom
Liberalismus und Individualismus, die im einzelnen
Menſchen, frei von allen Bindungen, die Krone der
Schöpfung erblickten. Aber die überſchätzung des
einzelnen Menſchen führte dazu, daß eine Direktions
loſigkeit im Staate beſtand, ſo daß wir alle ſpürten,
daß der Staat nicht mehr organiſch aufgebaut war.
Die Gemeinſchaft hatte nur eine praktiſche, aber keine
weſenhafte Bedeutung mehr.

Der Nationalſogialismus ſtellt demgegenüber
das Volk als Geſamkheit als das Wefenkliche

hin. Es iſt das Oberſte aller Dinge im diesſeitigen
Leben. Wenn das Jntereſſe des Einzelmenſchen dem
der Geſamtheit zuwiderläuft, ſo muß es dahinter
zurücktreten. Das Volk iſt ja nicht die Summe von
Einzelmenſchen, ſondern es iſt ein Organismus.
Es iſt ein Weſen, das unendlich weit in die Ver

gangenheit zurückreicht, denn in uns ſteckt eine Ent
wicklung von Jahrmillionen, iſt das
Leben dieſer Erde verkörpert bis zu ſeinen Uranfängen
hinaus. Es iſt ein Organismus, der unendlich weit
in die er hineinreicht, ein ewiges Leben in
irdiſcher Form iſt er oder ſoll er ſein. Wie können
wir uns anmaßen, das Leben dieſes Organismus zum
Abſterben zu bringen, wie es letzten Endes durch die
Geburtenbeſchränkung eintreten müßte?

Wenn wir ſo überlegen, ſehen wir, daß nicht der
einzelne Menſch im Mittelpunkt des Lebens ſteht,
ſondern daß er nur ein kleiner Teil eines gewaltigen
Hrganismus iſt, der Volk heißt. Das führt zu der
weiteren Erkenntnis, daß wir als Teil der Natur nach
den Naturgeſetzen leben müſſen. Ein Naturgeſetz aber
iſt der Eigennutz. Wir erkennen ihn an, wenn
wir ſagen Gemeinnutz geht vor Eigennutz Sein ſicht
barſter Ausdruck iſt das Eigentum. Auf dieſen Be
griff iſt die ganze Ziviliſation aufgebaut Es iſt der

zwingt. Wer ihn ablehnt, vergeht ſich gegen das
Naturgeſetz und ſo kann der BVolſchewismus nicht
immer ſein; ſchon iſt er ſelbſt zur Erkenntnis ge
kommen und haät, wie ein Beiſpiel beweiſen mag, die
einſt geforderte Gleichheit der Löhne fallen laſſen.

Auch der liberaliſtiſche Staat hat gegen Nakur-
geſetze gehandelt, das Volk mußke daran zugrunde
gehen, wenn nicht eine ſtarke Hand das Volksleben
zurückführen würde in die nakürliche Bahn. Das
hat Adolf Hitler gekan. Statt des drückenden Ge
fühls am Abgrund zu kaumeln, haben wir heuke
die Gewißheit, daß es wieder aufwärks gehk.

Aber die Naturgeſetze zwingen auch, die Er
geb niſſe der Raſſenlehre zu beachten. Denn
die Gemeinſchaft, in der wir ſtehen, iſt aufgebaut auf
gleiches Blut, auf gleiche Art. Es gibt wohl ein Ver
handeln mit fremden Raſſen, es gibk ein gewiſſes Ver
ſtehen fremder Art, aber kein Mikempfinden, kein wirk
liches Einfühlen, deshalb muß ein Volk, das ſich raſſiſch
vermiſcht, untergehen. Das Durcheinander des Emp
findens läßt keine einheitliche Linie zu. Wenn es zu
einer Kraftprobe kommt, dann geht das Volk, das im
Innern zerriſſen iſt, zugrunde. Wir haben es ſelbſt
erlebt in den vergangenen Jahren und Jahrzehnten
Als die vaſſefremden Elemente hinaus waren, war die
Einheit unſeres Volkes da und mit ihr ein einheitlicher
Wille, der dem Volke eine andere Stellung unter den
Völkern zuweiſt. Falſches Mitleid darf es in dieſer
Frage nicht geben. Ein Organismus, der geſund
bleiben will, darf ſich nicht mit fremdem Blut ver
miſchen

Raſſenmiſchung führk zum Volkstkod.
Hat man ſo den Grundgedanken des National

nen erfaßt, ſo kann man ſcheinbare Wider
prüche zwiſchen Theorie und Praxis leicht löſen.

Die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung baut ſich
auf dem Opfergedanken auf. So iſt das Leben
des Führers ein Arbeiten und Opfern für ſein Volks.
Mit dieſem Grundgedanken müſſen wir innerlich durch
drungen werden, dann wird eine ganz neue Volks
gemeinſchaft entſtehen.

Dann wird im Herzen Europas ein Skaak er
wachſen, innerlich ſo gefeſtigt, wie es noch nie ein
Staat in der Geſchichte je war. Dann wird vom
deutſchen Volk her eine Schuld gukgemacht werden.
die andere weiße Völker an der weißen Raſſe auf
ſich geladen haben, als ſie im Welkkriege farbige
Völker nach Europa zur Vernichtung der weißen
Raſſe brachten, an der weiſßzen Raſſe, die in Wirk
ſichkeit den Weltkrieg verloren hal. Dann wird
Europa nach dem Beiſpiel des deutſchen Volkes
die führende Stellung in der Welt nicht an
farbige Völker abtreten brauchen und ein wenig
verſtandes Dichterwort Wirklichkeit werden „Es
wird am deutſchen Wefen noch einmal die Welk
geneſen.“ (Geibel.)

In kurzem Schlußwort dankte Regierungspräſident
Dr. Sommer dem Redner für ſeinen großangelegten,
das Weſen des Nationalſozialismus treffend kenn
zeichnenden Vortrag.

Ein dreifaches Sieg Heil auf den Führer beſchloß
Selbſterhaltungstrieb, der zum käglichen Kämpfen

Amtsgericht Merſeburg.
Der Kraſtwagenführer Karl B. aus Leuna ſtand

Unter der Anklage, am 13. Oktober 1933 in Leung ein
Kraſtfahrgeug unter Außerachtlaſſung gehöriger Vor
ſicht geführt und dabei die für ſolche Fahrzeuge er
laſſenen Verkehrsvorſchriften nicht beachtet zu haben.
Er wurde mangels Beweiſes freigeſprochen.
Der Uhrmacher Emil H. in Merſeburg war be
ſchuldigt, im Februar 1933 in Merſeburg durch Vor
ſpiegelung falſcher Tatſachen das Vermögen des Kauf
mannes Emil Schleich aus Wiesbaden um mindeſtens
4735 RM. geſchädigt zu haben. Dem Vertreter des
Kaufmanns leich ſpiegelke er vor, als dieſer ihn im
Februar 1933 aufſuchte, um eine alte Schuld zu

den Abend. m.e

Aus dem Gerichtssaa!
kaſſieren, er habe dieſe gerade 2 Tage vorher durch
Poſtſcheck beglichen. Durch dieſe Uunwahre Angabe be
ſtimmte er den Verteter, ihm weitere Waren im
Werte von 47,35 RM. zu überlaſſen, die er auch nicht
bezahlte. Die Verhandlung mußte zwecks weiterer
Beweis aufnahme vertagt werden.

Die Hausangeſtellte Lilly K. aus Merſeburg
war angeklagt, im Jahre 1983 in Zſcherben fremde,
bewegliche Sachen, nämlich 1 Bettlaken, 22 Hand
tücher, 1. Ruckſack, 6 Pfund Bettfedern, 6 Tiſchmeſſer
und mehrere Eier, den Eheleuten Karl K. gehörig,
den Eigentümern in der Abſicht der rechtswidrigen
Zueignung weggenommen zu häben. Sie würde an
Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von
10 Tagen zu 30 RM. verurteilt

Bekannkmachungen der Skadk Merſeburg
Sffenkliche Steuer und Schulgeldmahnung.

Die bis zum 15. Dezember 1933 fällig
werdenden Grundſteuern, Schulgelder und
Berufsſchulbeiträge ſind ſpäteſtens am
19. Dezember 1933 an die Stadthauptkaſſe
zu zahlen.

Vom 20. Dezember 1933 ab werden die
geſetzlichen Verzugszinſen erhoben.

Vom 21. Dezember 1933 ab werden die
Abgabenrückſtände ohne beſondere Mah
nung koſtenpflichtig eingezogen

Merſeburg, den 14. Dezember 1933.
Der Magiſtrat. Vollſtreckungsamk.
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Aſche und Müllabladeplatz am Hohendorfer
Weg.

Der am Hohendorfer Weg gelegene
Aſche und Müllabladeplatz iſt nur für die
nächſten Anwohner der Siedung Freien
felde und der äußeren Halliſchen Straße
beſtimmt. Kraftwagen ſind jedoch zur An
fuhr nicht zugelaſſen. Schult darf nicht
abgeladen werden.

Allen hiernach nicht zugelaſſenen Per
ſonen und Unternehmern iſt das Abladen
von Müll und Aſche an dieſer Stelle aus
drücklich verboten.

Merſeburg, den 8. Dezember 1933

VII. /33. Der Magiſtrak.
Arbeilszeit in Bäckereien.

Hiermit genehmige ich unter Bezug
nahme auf den Beſchluß des Herrn preuß.
Miniſters für Wirtſchaft und Arbeit vom
28. November 1933 III C 5936/ b.
widerruflich auf Grund der Ziff. VII Abſ. 3
der Anordnung über die Regelung der
Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter vom
23. November und 17. Dezember 1918 in
Verbindung mit den 88 1 und 14 der
Arbeitszeitverordnung vom 14. April 1927
(RGBl. S. 109), daß an den Sonntagen,
dem 24. und dem 31. Dezember 1933 in
ſämtlichen Bäckereien und Konditoreien des
Regierungsbezirks Merſeburg von 6 bis
12 Uhr gearbeitet werden kann.

Die Genehmigung wird unter folgenden
Bedingungen erteilt:

1. Abweichend von S 6 Abſ. 3 der Ver
ordnung über die Arbeitszeit in Bäcke
reien und Konditoreien vom 23. Nov.
1918 bzw. 16. Juli 1927 gilt der

nicht gearbeitet werden darf. An
dieſem Tage dürfen nur gemäß S 6
Abſ. 1 gen. VO. nach 18 Uhr während
einer Stunde Arbeiten vorgenommen
werden, die zur Wiederaufnahme des
regelmäßigen Betriebes am folgenden
Tage notwendig ſind.

2. Arbeiterinnen und jugendlichen Ar
beitern (Lehrlinge) müſſen Pauſen von
einer Geſamtdauer von mindeſtens
einer halben Stunde innerhalb der ein
gangs erwähnten Arbeitszeit gewährt
werden, ſofern die genannten Arbeit
nehmer länger als vier Stunden be
ſchäftigt werden.

Merſeburg, den 7. Dezember 1933.
G. A. 2593 Der Regierungspräſidenk.

Veröffentlicht!
Merſeburg, den 11. Dezember 1933.

Der Oberbürgermeiſter als Orispolizei
behörde

Rr. 250/63

Arbeilsbeſchaffungsprogramm.

Zum Reubau der Turnhalle für das
ReformRealgymnaſium ſollen vergeben
werden

Los 1. Erd und Maurerarbeiten,
Los 2: Eiſenbetonarbeiten,
Los 3: Lieferung der Mauerſteine
Los 4: Zimmerarbeiten,
Los 5: Dachdeckerarbeiten und

Los 6: Klempnerarbeiten.
Die Angebotsvordrucke können im

Stadtbauamt, Rathaus, Zimmer 32, gegen
Erſtattung von 0,50 RM. für ein Los
während der Dienſtſtunden abgeholt
werden. Die Angebote, für deren Aus
füllung nichts vergütet wird, ſind ver
ſchloſſen, mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen, bis

Donnerskag. den 28. Dezember 1933,
10 AUhr,

dem Stadtbauamt, Zimmer 32, einzu
reichen.

Verſpätet eingegangene und ungenügend
gausgefüllte Angebote bleiben unberück
ſichtigt. Die Zeichnungen liegen im Stadt
bauamt, Zimmer 32, zur Einſicht aus.

Der Magiſtrat behält ſich die Auswahl
unter den einzelnen Bewerbern und die
Teilung der Loſe in jeder Hinſicht aus
drücklich vor.

Merſeburg, den 11. Dezember 1933.

Mückenbekämpfung.

Erneut wird wieder darauf hingewieſen,
daß auf Grund der Regierungspolizeiverord
nung vom 24. Februar 1927, betr. die Be
kämpfung der Mücken uſw. die Haus und
Grundeigentümer, Gartenpächter, ſowie alle
Einwohner ſtändig verpflichtet ſind, die
Mückenbekämpfung auch in dieſem Jahre
während der Winkermonate in regelmäßigen
Abſtänden bis zum 1. und 15. jeden
Monats wieder durchzuführen. Jch ver
weiſe hierzu auf den Aufſatz betr. Mücken
bekämpfung in den Tageszeitungen

Beamte der Ortspolizeibehörde werden
ſich im Laufe des Winkers durch Kontrollen
überzeugen und nötigenfalls die Vernich
tung der Mücken auf Koſten der Ver
pflichteten veranlaſſen

Zur Anzeige gebrachte Zuwiderhand
lungen gegen die Polizeiverordnung können
außerdem mit Zwangsgeld bis zu 150 RM.
oder entſprechender Zwangshaft beſtraft
werden.

Merſeburg, den 7. Dezember 1933
Der Oberbürgermeiſter

241/166. als Orkspolizeibehörde.

Arbeiksbeſchaffungsprogramm.

Für den Ausbau des Dachgeſchoſſes der
König Heinrich Schule ſollen vergeben
werden

Los 1: Abbruch, Maurer u. Zimmerer
arbeiten,

Los 2: Dachdeckerarbeiten,
Los 3: Klempnerarbeiten und
Los 4 Trägerlieferung.
Die Angebotsvordrücke können im

Shadtbauamt, Rathaus am Markt, Zimmer
32, gegen Erſtattung von 0,50 Mark für
ein Los während der Dienſtſtunden ab
geholt werden. Die Angebotsvordrucke, für
deren Ausfüllung nichts vergütet wird ſind
verſchloſſen, mit entſprechender Aufſchrift
verſehen, bis

Donnerskag, den 28. Dezember 1933,
10 Ahr,dem Stadtbauamt, Zimmer 32,

reichen.
Verſpätet eingegangene oder ungenügend

ausgefüllte Angebote bleiben unberück
ſichtigt. Zeichnungen liegen im Zimmer 32
zur Einſicht aus.
Der Magiſtrat behält ſich die Auswahl
unter den einzelnen Bewerbern und die
Teilung des Auftrages in mehrere Loſe in
jeder Hinſicht ausdrücklich vor.

Merſeburg, den 12. Dezember 1933.

einzu

2. Weihnachtsfeiertag, der 26. Dezbr.1933, als Feſttag, e daß an dieſem
Tage in Bäckerelen und Konditoreien Tgb.Nr. VII. 33. Der Magiſtrak. VII. 33 Der Magiſtrak.

Der in Unterſuchungshaft befindliche Friſeur Kurt
W. aus Schedewitz ſtand unter der Anklage, am
13. April 1983 in Merſeburg ein Fahrrad, dem alter
K. gehörig, dem Eigentümer in rechtswidriger Zu
eignungsabſicht weggenommen zu haben, und zwar
unter den Vorausſetzungen des ſtrafſchärfenden Rück
falles. Das Gericht erkannte auf 1 Jahr 6 Mon.
Zuchthaus unter Anrechnung von 1 Monat auf
die erliktene Unterſuchungshaft.

Der in Unterſuchungshaft befindliche Melker Max
F. aus Merſeburg war beſchuldigt, zu Creypau
5 Mark und einen Anzug, beides dem Willi H. ge
hörig, dem Eigentümer in der Abſicht der rechts
widrigen Zueignung weggenommen zu haben. Es
lagen auch die Vorausſetzungen des Rückfalldiebſtahles
vor. Seine Strafe wurde auf 2 Jahre 6 Monate
Zuchthaus feſtgeſetzt.

Der ebenfalls in Unterſuchungshaft befindliche
Schneider Erich R. in Merſeburg war angeklagt,
am 26. Auguſt 1933 in Oſtedt durch Vorſpiegelung
falſcher Tatſachen das Vermögen des Dienſtknechtes
Karl W. um ein Fahrrad geſchädigt und einen Stahl
helmausweis, ſeinem Stiefbruder gehörig, dem Eigen
kümer in der Abſicht der rechtswidrigen Zueignung
weggenommen zu haben. Das Gericht erkannke auf
eine Geſamtſtrafe von 3 Monaten und 2 Wochen Ge
fängnis wegen Unterſchlagung und Diebſtahl.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Straf
befehle hatten erhoben der Verkäufer Herbert K., der
Kaufmann Artur K., der Verkäufer Oskar K., der
Kaufmann Rudolf L., der Arbeiter Franz J. und deſſen
Ehefrau Mathilde J. aus Merſeburg, denen zur Laſt
gelegt war, an verſchiedenen Tagen im Monat Sept.
1933 in Merſeburg nach geſchäſtsmäßigem Ladenſchluß
ihre offenen Verkaufsſtellen (Trinkbuden uſw.) für den
geſchäftlichen Verkehr nicht geſchloſſen zu haben. Es
wurde verurteilt: Rudolf L. zu 6 RM. evtl. 2 Tagen
Haft, die übrigen Beſchuldigten zu je 3 RM. evtl. je
1 Tag Haft.

Amtsgericht Weißenfels.
Der Kaufmann W. B. aus Weißenfels, der

erſt vor 8 Tagen wegen verſchiedener Betrügereien
zu 2 Jahren und 3 Monaten Gefängnis verurteilt
wurde, ſtand abermals wegen Betruges vor den Ge
richtsſchranken. Der Angeklagte war im Frühjahr
1931 in der Gaſtwirtſchaft L. in Reichardtswerben er
ſchienen und hatte eine Zeche von 3 Mark gemacht,
ohne dieſe zu bezahlen Der Angeklagte leugnete auch
diesmal hartnäckig und will das Geld nachträglich
durch einen Chauffeur des Poſtomnibuſſes geſchickt
haben. Das wurde aber als leere Ausrede angeſehen
und der Angeklagte zu weiteren 4 Wochen Gefängnis
verurteilt

ßetſenen Se ich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des in- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Knzeſgen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt
Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Tari
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Der Sieg des Glaubens
Das monumentale Geſchichtsdokument von Nürnberg.

Feſtvorſtellung im
In verhältnismäßig kurzer Zeit konnte das gewaltige

Jilmwerk von dem Reichsparteitag der NSDAP. in
Nürüberg im Lichtſpielhaus „Sonne“ vorgeführt wer
den. SS., SA., die r der Merſeburger NSDAP.
und viele andere füllten bei der Erſtaufführung am
Donnerstagabend das Lichtſpielhaus bis auf den letzten
Platz. Ein großes, gewaltiges Filmwerk. Das
Elementare, Einmalige tritt aus allen Bildern hervor:
Die Hingabe eines Volkes an ſeinen Wert, an ſeine
Aufgaben und an ſeine Zukunft. Es iſt das Hin
reißende dieſes eigenartiges Weiheſpieles eines Films,
daß auch nicht die kleinſte Szene aus bewußter Über
legung, aus Abſicht, aus kunſtvoller Tendeng hervor
geht, ſondern daß alles, ſo wie es ſich darbietet, in
Wirklichkeit verlaufen iſt. Der „Sieg des Glaubens
ſchenkt vielen noch einmal das Erlebnis des „Nürn
berger“ Reichsparkeitages. Vielen anderen aber wurde
er Zur unvergänglichen Kunde von einer Huldigung
und einem Gelöbnis, wie ſie Deutſchland noch nicht
geſehen hat. Der Film ſtellt ein Geſchichtsbuch
dar, von dem erſten großen Abſchnitt deutſcher Selbſt
beſinnung und wiedergewonnener Kraft und Freiheit.

Kreisleiter Olleſch hielt eine kurze Anſprache, in
der er betonte, daß viele den Titel des Filmwerkes
nicht verſtanden haben, weil ſie auch das Wirken der
NSDAP. nicht verſtanden hätten, da ſie mit dem
Intellekt und nicht mit dem Glauben zu denken ge
wohnt ſeien. Er erinnerte an den Zuſammenbruch im
Jahre 1918, als kein Menſch mehr an Vaterland und
Volk glaubte. Nur einer habe den Glauben beſeſſen an
Deutſchlands Zukunſt: Adolf Hitler und ſeine Getreuen.
Sie konnten nicht glauben, daß alle Opfer an Gut und
Blut während des Krieges vergebens geweſen ſein
ſollten. e Kampf bis zum 30. Januar 1988 war
ein Glaube an das Volk und die Kraft, die dahinter
wohnt. Der Glaube fand ſeine Erfüllung am 30. Januar.

Lichtſpielhaus „Sonne“.
den der Gefallenen, die im Glauben an, Deutſchlands
Zukunſt gefallen ſind. Die NS.Kapelle, die das Filmwerk uſtatiſch umrahmte, ſpielte das Lied vom guten

Kameraden
Sodann wies Kreisleiter Olleſch auf die große Be

deutung des e hin, auf dem alle, die daran
teilnehmen durften, Kraft zu neuem Kampf geſchöpft
hätten, denn der Kampf ſei noch nicht zu Ende. Jm
Gegenteil, der Kampf geſtalte ſich noch ſchwieriger, weil
der Gegner ſich getarnt habe. Heute ſtehe der Gegner
von rechts und links in den eigenen Reihen und trage
das Braunhemd. Dieſer Kampf erfordere neue Opfer,
damit ein Reich gebaut werde, das Beſtand habe, wenn
die heutige Generation nicht mehr da ſei.

In dieſem Sinne ſei das Filmwerk nicht mehr ein
Denkmal der vergangenen Zeit, ſondern ein Fanal zu
neuem Kampf.

Das HorſtWeſſelLied beſchloß die Anſprache.
Dann wurde der Film vorgeführt, der bei allen

Anweſenden tiefe Ergriffenheit auslöſte. Das Deutſch
landlied beſchloß die Feierſtunde.

Jm Beiprogramm wurde ein zweiter Film „Blut
und Boden“ vorgeführt.

Man wird dem Lichtſpielhaus Sonne“, das gemein
ſam mit der Kreisleitung der NSDAP. für die baldige
Aufführung des Werkes r hat, dankbar ſein. Der
Film wirbt für ſich, es darf keinen Merſeburger geben,
der nicht der großen Sprache lauſcht, die dieſer Film
vom Aufbruch der deutſchen Nation zu Einheit und
Fveiheit kündet

„Schleppzug M 17.“
Kammerlichtſpiele.

Der „M 17“ iſt ein Schleppkahn, der auf dem Hafen
die lange Reihe der vollbeladenen Laſtkähne der Groß
ſtadt zuführt, und Epiſoden aus dem Leben einer ſolchen

In andächtigem Schweigen gedachten die Anweſen

Die trauernden Geſchwiſter

Merſeburg, den 15. Dezember 1933.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer Entſchlafenen ſagen
wir allen denen, die uns ſo reichlich mit Kranzſpenden und
mit Beileid bedacht haben, unſeren herzlichſten Dank.
lichen Dank Herrn Paſtor Berckenhagen, ſowie auch ihren
ehemaligen Mitarbeiterinnen von der Landesverſicherung.

Else Seeger geb. Kurth, Meißen
Margarethe Kurth Merſeburg

Schifferfamilie gaben dem Regiſſeur George äußeren

Anlaß zu der Geſtaltung dieſes Tonfilms, der in ein
facher, aber um ſo wirkungsvollerer Weiſe dem Be
u allerlei Nachdenkliches mit auf den Weg gibt.

us Mitgefühl hat der Schiffer den jungen Jakob mit
an Bord genommen, es iſt ihm weniger um deſſen Hilfe
zu tun, als vielmehr darum, den Burſchen der Um
gebung ſeines trunkſüchtigen Vaters zu entziehen Und
dann geht die Fahrt hinaus aus ländlicher Einſamkeit,
an ſchönen idhlliſchen Landſchaften vorüber, in die
brauſende Stadt, mit ihrem Rhythmus, ihren verwirren
den Lichtern und lockendem Blendwerk. Sie hält auch
den Schiffer länger als nötig, dieſe Großſtadt mit ihrer
berauſchenden Lebensmelodie. Eine Frau, ebenſo ver
dorben wie verführeriſch, die er vom Tode errettet, wird
des Schiffers Schickſal; er kann nicht von ihr laſſen,
vergißt Frau und Kind, die er trotz ſeiner Rauhbeinigkeit
im tiefſten Grunde ſeines Herzens liebt. Als er die
Aufgeleſene dann ſogar mit an Bord bringen will, da
Men der junge Burſche, daß dieſe Unglück über die drei

enſchen bringen wird, denen er Dank ſchuldet, die er
vor dieſem Weib retten muß. Und er tut es, jagt die
Dirne davon; in ſeinem blinden Eifer opfert er dabei
ſein junges Leben. Mit ſicherem Blick iſt die Handlung
eformt und geſtaltet, vor allem mit allerliebſtenFannltenitylen von Bord ausgeſchmückt und mit der

Kamera feſtgehalten. Heinrich George (der zu
gleich Regie führt) und Bertha Drews, die
Menſchengeſtalter von Format beide beſonders be
kannt aus „Hitlerjunge Quex“ erheben mit ihrer
Darſtellungskunſt den Film über das Durchſchnittsmaß.
Hierzu das gewohnt intereſſante Beiprogramm

Wußten Sie das?
In der Stadtbibliothek von Augsburg gibt es die

größte „SelbſtmordSpezialbilb iothek“.
Viertauſend Nummern umfaßt die Sammlung, die alle
ſebee enthält, die mit dem Thema in Zuſammenhang

ehen.

Die leichte Damenkleidung war nicht nur im
alten Agypten, in Griechenland uſw. Mode, ſondern
auch vor Jahrhunderten in Paris. Auf Grund einer
Wette in der Pariſer Geſellſchaft ließ Madame Réca

mier einmal ihre Abendkleidung wiegen: ſie wog ein
Viertel Pfund!

Jn Nordamerika hat man Bäume gefunden, die
bis zu 102 Meter hoch waren, immer grünten und
nicht ſelten einen Durchmeſſer von ſieben Meter hatten.
Von dieſen Rieſenbäumen, Sequvia genannt, ſoll es
früher ganze Wälder gegeben haben.

c

Der römiſche Millionär Cajus Caeeilius
hinterließ bei ſeinem Tode im Jahre 8 n. Chr. 4116
Sklaven, 3600 Joch Rinder, 257 000 Stück anderes Vieh
und 15 Millionen Talente in barem Gelde.

e

Papſt Johann II., 1334 geſtorben, hinterließ
18 Millionen in Münzgold, ſteben Millionen in Juwe
len und edelmetallenen Gefäßen.

Ein Briefkaſtenrak. „Wie kann ich am beſten her
ausbekommen, was eine Frau von mir denkt? Ant
wort: „Heiraten Sie die Dame.“

e

Lotte hatte einen Muſiker geheiratet. Einen Trom
peter. Lilli fragt ihre Freundin Lotte: „Biſt du glück
lich mit deinem Mann?“ „Doch ſehr. Nur hat er
leider einen leichten Meſſinggeſchmack.“

Der begeiſterte Vater ließ ſeine Tochter als Tän
zerin ausbilden. Als ſie nach ſeiner Anſicht genug ge
lernt hatte, ging er mit ihr zu einem berühmten
Jmpreſario und ließ ſie vortanzen. „Nun, was meinen
Sie, wo können Sie meine Tochter auftreten laſſen?“

„Am beſten im Rundfumk.“

„Jhr Herr Gemahl hat ſich alſo ein Kleinſtauto zu
gelegt? Da kommt er wohl jetzt immer ſehr früh
heim?“ „Ja, wenn er Rückenwind hat, ſchon!“

Der italieniſche Profeſſor Nicola Durſo ſchrieb eine
vollſtändige Geſchichte des Landes Montenegro auf
eine Poſtkarte, die er der Königin von Monte
negro verehrte. Auf der Karte ſtanden nicht wenigerals 11 000 Worte.

H. Schlacklitx
Uhrmachermeister u. Juwoelier

K. Ritterstraße 11

Herz

Das führende Fachges chaäft für lhre

Weihnachtsgeschenke
Sperialität: Trauringe ohne Lötfuge D. R. P. in jedem Peingehalt a. Preislage

Zwangsverſteigerungen Wenn Se Burgwerhen

t

Als Weihnachts- Annahme von Jnſe
raten, Druckſachenauf9r0be FreudeEs werden öffentlich meiſtbietend gegen

fofortige Barzahlung verſteigert: DD)NND) gen An Merten e geschenke ſeinen LehrerAm 16. 12. 38, 11 Uhr vormittags Gaſthof i 2 e emptenle mein Spezialgeschattin ben uſw. beien t el Damenmäntel Kleinmöhbel Pelzwaren, hüten, aüſtzen Und Marne etevieter Burg
tor, 1 Tiſch mit Marmorplatte, 1Ladenregiſtrier 2 kſer Reiche Auswahl und gute Qualitäten Herrenartiel wilfgslen Froen werben, Dorfſtr. 105.
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Ronner:; Der Sterngucker und die
ſieben guten Geiſter 1.45

Th. Rößner
Doersseg, Jnduſtrietor 1 Tel. 2323

Zu erfr. in d. Gſt. d. Bl.

Bruno Paris, Halle
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

3 Minuten vom Markt.

nahme v. Beſte llungen

igts von Nutzen

e leonhardt Schleinger an Bruno Paris, Halled. S,e e Acte Aue autspreche Zeitungsbo in am e Wane e eng Kl. Ulrichstr. 2 bis Dompistz 9, 8 Minuten vom Marlet
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wirtſchaftswege zur Beratung.

geltlich zur Verfügung geſtellt.

Ar, 293, Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 15. Dezember 1933. Nr. 293.

Aus ſitteſdeutzehlaned
Die ſtrafrechtliche Verantwortung

von Krankenkaſſenangeſtellten
wegen Verweigerung von Erſatzkaſſenleiſtungen.
Grundſätzliche Entſcheidung des Reichsgerichts.
Salzwedel. Der Geſchäftsführer der Landkranken

kaſſe Salzwedel war vom Landgericht Stendal
wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu 50 M. Geld
iſn verurteilt worden, weil er ohne perſönliche Nach
prüfung die Anweiſung eines Untergebenen gebilligt
hatte. einen Knecht zur Krankenhausbehandlung nicht
zu überweiſen, trotzdem das ärztlich für notwendig be
rin wurde. Der Knecht hatte ſich beim Stroh
chneiden an zwei Fingern verletzt und durch die ver
weigerte Krankenhausbehandlung verſchlimmerte ſich die
Verletzung, ſo daß ihm ſpäter ein halber Finger ab
genommen werden mußte.

Gegen das Urteil legte der Angeklagte Reviſion ein.
Das Reichsgericht ſetzte zwar eine neuerliche Verhand
lung an, weil der ſogenannte urſächliche Zuſammen
fehlte. bejahte aber im übrigen grundſätzlich die ſtraf
rechtliche e e d von Krankenkaſſenangeſtellten
für nachteilige Folgen, die aus der unſachgemäßen Ab
lehnung von Haſſenleiſtungen entſtehen. Im vorliegen
den Fall hat der Verurteilte ſich u. a. darauf ber

h e en e Kenſelbſt geſtellt ſeien. Jn rteilsbegrü ißtes hierzu, daß die Entſcheidung der Frage, ob und in
welchen Fällen Kaſſenleiſtungen zu gewähren ſind, nicht
in das ſreie, ſondern in das pflichtgemäße Ermeſſen

der n e geſtellt iſt. Die Erhaltung der Leiſtungsfähigbeit des Verſichenungsnehmers
müſſe höher ſtehen als finanzielle Erwägungen.

Krankenhaus Erweiterungsbau
in Neuhaldensleben

f. Neuhaldensleben. Die Stadtverwaltung Neuhal
densleben plant einen großzügigen Erweiterungsbau
des ſtädtiſchen Krankenhauſes. Als reine Baufoſten,
alſo ohne Koſten für die Jnneneinrichtung, ſind 156 000
Mark vorgeſehen. Die Zahl der Betten wird von 47
auf 76 erhöht werden. Der Erweiterungsbau dürfte
im Kreiſe allgemein begrüßt werden, weil das Kran
kenhaus in räumlicher Hinſicht nicht mehr den An
ſprüchen genügte.

Sozicles Verhalten der Bayeriſchen Skickſtoffwerke.

F. Pieſteritz. Die Bayeriſchen Stickſtoffwerke AG.,
Betrieb Pieſteritz, die in großzügiger Weiſe auf ihrem
Gelände in Griebo in Anhalt ehemalige Arbeiter an
ſiedelt, hat, da infolge ſtrengen Froſtes die Bauarbei
ten eingeſtellt werden mußten, alle dort angeſetzten
Siedler, und zwar zirka 60 Siedler aus Griebo und
etwa 20 aus der Siedlung des Kreiſes Wittenberg in
Nudersdorf in den Stand geſetzt, ihren Lebensunter
halt durch Arbeit im Werk zu verdienen, ohne daß dieBauarbeiten an der Siedlung, ſoweit es die Dre
zeit zubäßt, eine weſentliche Unterbrechung erfahren.

Paſſantin totgefahren.
f Pieſteritz. Ein im Skraßenverkehr oft zu be

obachtender Fehler, nämlich, daß Leute „nicht wiſſen,
was ſie wollen“, wurde einer 50jährigen Frau aus
Kleinwittenberg zum Verhängnis. Sie wollte vor
einem ſchon wegen des Glakkeiſes langſam fahrenden
Krafkwagen die Skraße überqueren. Als ſie bereits
faſt drüben war, ging ſie plötzlich, wohl veranlaßt durch
ein aus der anderen Fahrkrichtung kommendes Aulo,
zurück. Der Führer erſten Kraftwagens konnke
es nicht mehr verhindern, daß die Frau unker den
Wagen geriet und ſofork gekötet wurde.

Schließung des Skudentenhelms.
F Köthen. Am 31. Dezember ſoll laut Anſchlag am

Schwarzen Brett der Staatlichen Gewerbehochſchule
für angewandte Technik das Studentenheim geſchloſſen
werden. Das Heim, das vor 7 Jahren in den Räumen
des Theaterunternehmens „Tivoli“ eingerichtet wurde,
v in der letzten Zeit nur noch einen ſchwachen Be

auf.

Kultur und Regulierungsarbeiten
im Kreiſe Jerichow II.

Schönebeck (Kr. Jerichow II). Hier fand eine
gemeinſame Tagung der Trübengraben-Genoſſenſchaft
und der Gemeindevorſteher des Kreiſes Jerichow II
unter Vorſitz von Landrät Dr. Zacher ſtatt, die ſich
mit dem Plan befaßte, das Grabennetz des Trüben
tieferzulegen und 550 Hektar Trübenwieſen zu ver
edeln. Außerdem ſtand die Beſſerung der Gemeinde

Die Veredelung der
Wieſen erfolgt durch Beſandung in Höhe von 20 ti
meter. Der Sand wird von einem Rittergut unent

Der Ausbau des
Grabenmnetzes u t eine Länge von 112 Kilometer.
Es ſollen mehr als 200 Arbeitsdienſtwillige für dieſe
Arbeiten auf mehrere Jahre im Trüben ſtationiert

werden. Außerdem ſind an weiteren Orten, ſo in
Genthin und Derben, Arbeitslager geplant. Landrat
Zacher erläuterte den Plan des Kreiswegebaues und
erſuchte die Gemeindevorſteher um entſprechende An
träge zum Ausbau der Gemeindewirtſchaftswege. Die
vorgelegten Pläne wurden einſtimmig angenommen.

Jahrtauſendfeier erſt 1936.
Alsleben. Die Vorbereitungen zu den für das

Jahr 1934 geplanten Jahrtauſendfeierlichkeit wurden
endgültig eingeſtellt und guf das Jahr 1936 verſchoben
Schon vor mehreren Wochen wurden von einem
Heimathiſtoriker begründete Zweifel an der Richtigkeit
des feſtgeſtellten Geburtsjahres der Stadt geltend ge
macht. Ein eingehendes Studium der Aktenvorgänge
ergab nunmehr die Beſtätigung dieſer Zweifel und der
Feſtſtellung, daß Alsleben 936 zur Stadt erhoben
wurde und die Jahrtauſendfeier ſomit erſt 1936 ſtatt
finden kann. Für dieſe Feſtſtellung waren die chroni
daliſch feſtgelegken Tatſachen maßgebend, daß der Ort
von 919 bis 956 im Süden, Weſten und Norden durch
Gräben, Wälle und Mauern mit Warttürmen befeſtigt
wurde. Jm Oſten ſchützte von jeher die Sagle. Mit
dem Jahre 936 begann folglich Alslebens Feſtungs-
zeit, damit wurde der Ort auch zur Stadt.

Die Stadtverwaltung hat dieſe Theſe als richtig an
erkannt und hofft, die Jahrtauſendfeier im Jahre 1936
würdiger ausgeſtalten zu können.

Arzte verordnen
T IDEE- Kaffee

M (Bohnen-Kaffee)
wegen seiner Unschäd-
lichkeit. Das 200 gr.
PakKet Kostetnur 122 Pfg.

S

Beſtäkigter Bürgermeiſter.
F Kölleda. Bürgermeiſter Pinger wurde vom Re

gierungspräſidenten in Merſeburg unter dem
J. Dezember kommiſſariſch beſtätigt. Die endgültige
Beſtätigung iſt in den nächſten Tagen zu erwarten.

250 Jahre alter Bauernhof.
Gleing (Kr. Zeitz). Eine beſondere Ehrung wurde

der Bauernfamilie Kreſſe zuteil, die ſeit dem
29. März 1691 ununterbrochen in ſtändiger Geſchlechter
T das Bauerngut Nr. 9 in Bockwitz bewirtſchaftet.

einer Sitzung des Landwirtſchaftlichen Vereins
Gleing wurde deshalb dem jetzigen Beſitzer des Gutes,
Willi Kreſſe, von Landwirtſchaftsrat Dr. Hermann zu
gleich im Namen des Kreisbauernführers eine Ehren-
urkunde der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen in Halle a. S. überreicht. Auf der Urkunde
ſteht, links und rechts von einem Eichbaum flankiert,
das Schillerwort:

„Was Du ererbk von Deinen Vätern haſt,
Erwirb es, um es zu beſitzen.

Darunter iſt in farbiger künſtleriſcher Ausfertigung
ein Bauernhof abgebildet in den der Beſitzer nach des
Tages Mühe und Laſt mit ſeinem Pferde heimkehrt
und von ſeiner Frau mit dem zukünftigen Erben auf
dem Arm begrüßt wird.

Privat-
Drucksachen

wie

Einladungen
Danksagungen
Vertiobungsanzeiges
Todesanzeigen
Briefbogen
Briefkarten
fertigt aus modernen Künstler-
schriften schnell und preiswert

Buchdruckerei

Th. Rößner
Merseburg-Leuna

Aus fialie und Vngebung

e. Die Beweisaufnahme im Prozeß gegenden e Landrat des Saalkreiſes e
wurde am Donnerstag mit der Vernehmung des
Senatspräſidenten Grüßner fortgeſetzt. Streicher ver
folgte auch am zweiten Tag den Gang der Verhand
lung mit Spannung. Er verteidigte ſich jedoch in
vuhlger Weiſe. Senatspräſident Grützner betonte, daß
die Reiſekoſtenberechnung der Tage und Übernachtungs-

der des Angellagten an ſich ſchon nicht korrekt ſei;
hätte unbedi eine peinliche Trennung durch

geführt werden müſſen. Aber abgeſehen hiervon, ſeien
die Reiſekoſten viel zu hoch angeſetzt worden und hätten
auch gegen die Wer miniſteriellen Verfügungen
verſtoßen. Der Angeklagte hätte ſich ſogar UÜber
nachtungsgelder auszahlen laſſen, obgleich er gar nicht
übernachtet hatte. IJch, betonte der Senatspräſident,
halte Reiſekoſtenvergehen für das ſchwerſte Beamten
delikt überhaupt, das einem Beamten vorgeworfen
werden kann, weil es ſich hier um eine Verkrauens
frage handelt. Zur Unterſtreichung der damaligen Zu
ſtände ſei noch bemerkt, daß die Reiſekoſtenerhöhung
vom Kreisausſchuß beſchloſſen worden war bei einem
Badeausflug nach Sylt (angeblich Beſichtigung eines
Kinderheims), und zwar ausgerechnet auf Antrag der
Kommuniſten.

Strafantrag im Streicher-Prozeß.
Am Nachmittag ergriff der Staatsanwalt das Wort

zu ſeinem Plädoher. Man brauchte bei ſeiner Rede
nur einen Blick in den Zuhörerraum zu werfen, um
feſtzuſtellen, welches die eigentlich führende Raſſe in

Schönebecker
Reſchsbannerprozeß
Schluß des zweiten

F. Magdeburg. Wie bereits angekündigt, wurde am
e des zweiten Verhandlungstages im Schöne
becker Reichsbannerprozeß der frühere Leiter der Reichs
bannerkapelle, Gärtnerinvalide Schneidewind, aus
der Unterſuchungshaft als Zeuge vorgeführt.

Auf den Vorhalt des Vorſitzenden, der Zeuge
Demandt hätte erklärt, Schneidewind habe dieſen Zu
einer falſchen Ausſage verleiten wollen, weil der An
geklagte Jänecke e h werden müſſe, erklärt
Schneidewind, daß die Ausſage des Zeugen Demandt
falſch ſei. Dabei bleibt er auch, als der Zeuge Demandt
ihm gegenübergeſtellt wird. Trotz wiederholter dringen
der Ermahnungen des Vorſitzenden bleibt Demandt in
des bei ſeiner vorhin gegebenen Darſtellung. Schneide
wind bricht in Tränen aus und beteuert immer wieder
leidenſchaftlich die Ausſage des Demandt ſei unwahr.

Dritter Verhandlungstag.

Der Prozeß erfährt wider Erwarten eine Ver
ſchleppung, da eine große Reihe von weiteren Zeugen
vernehmungen ſich notwendig gemacht hat. Es wird

Verhandlungstages.

damit gerechnet, daß am Donnerstag die Beweisauf
nahme beendet werden kann. Freitag ſoll ſitzungsfrei
ſein. Am Sonnabend ſoll plädiert und möglicherweiſe
das Urteil verkündet werden.

Der dritte Verhandlungstag bringt inſofern eine
Übervaſchung, als ſich eine Löſung des Wider
ſpruche s andeutet, daß der Angeklagte von ſämt
lichen Zeugen in grüner Reichsbanneruniform geſehen
wurde, während der Meſſerſtecher, der Hausmann tötete
und zwei andere Leute verwundete, ein dunkles Jackett
getragen hat. Es ergibt ſich jetzt, daß im Gewerkſchafts

Ecke Krauſe- und Schillerſtraße mehrere Jacken
ieſer Art vorhanden waren, und es ergibt ſich auch

weiter aus einer Zeugenausſage, daß, als der Reichs
bannerzug zum erſten Male anhielt, jemand die Stufen
zum Gewerkſchaftshaus emporgegangen iſt. Damit iſt
die Möglichkeit gegeben, daß der Angeklagte ſich für
den Überfall ſchnell aus dem Gewerkſchaftshaus mit
einer Jacke verſehen hat. Es werden deshalb eine
Reihe von weiteren Zeugen geladen, die über dieſen
Punkt beſondere Ausſägen machen können.

Das Schöngte n Weihnachten

Sübigheiten!

Die Schönvten SUbigkeiten:

osr:uresraßes

Die Refsekosten des Landrats Streſcher
den Zeiten der roten Mißwirtſchaft war. Wohl ſelten
hatten ſich im Zuhörerraum bei einer Anklagerede ſo
viel Juden eingefünden, wie in dieſem Prozeß. Der
Angeklagte, der während der ganzen Verhandlung einen
ruhigen Eindruck machte, verlor auch ſeine Ruhe nicht
bei der niederſchmetternden Rede des Anklagevertreters,
der in ſcharfen Worten das Verhalten Streichersgeißelte, der ſeine Stellung als höchſter Beamter des

reiſes in ganz frivoler Weiſe für ſeine perſönlichen
Intereſſen ausgebeutet habe. Nur eine exemplariſche
Stvafe könne daher eine ausreichende Sühne darſtellen.

Er beantragte wegen Untreue in vier Fällen und
wegen eines Falles der Urkundenbeſeitigung eine
Geſamtſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis,
ſowie eine Geldſtrafe von 10 000 M. oder hilfs
weiſe weitere 100 Tage Gefängnis.

Jn zwei Fällen der Untreue konnte der Angeklagte
nicht überführt werden, weshalb der Staatsanwalt in
ſoweit Freiſpruch beantragte. Der Verteidiger be
zeichnete die Handlungsweiſe des Angeklagten als un
moraliſch und verwerſlich, war aber der Meinung, daß
ſie wohl diſziplinariſch, aber niemals ſtrafrechtlich ge
ahndet werden könne.

Die Urteilsverkündugn findet am heutigen Frei
tag ſtatt.

Aufhebung des Miekeinigungsamkes.
Halle. Das Mieteinigungsamt Halle wird mit

Ablauf des Monats Dezember d. J. aufgehoben. Die
übergabe der laufenden Akten an das Amtsgericht er
folgt am 30. Dezember. Die Übernahme der Geſchäfte
des Mieteinigungsamtes durch das Amtsgericht Halle
gründet ſich auf die Verfügung des Miniſters für Wirt
ſchaft und Arbeit vom 27. September d. J. Jn
dieſer wird beſtimmt, daß das Amtsgericht Halle die
Geſchäfte des Städtiſchen Mieteinigungsamtes wahr
zunehmen hat, ſobald das Mieteinigungsamt aufge
hoben iſt.

Eröffnung der Sendeſtelle durch den Froſt verzögerk.
Halle. Die Erdarbeiten für die Kabelverlegung

für die Rundfunkſendeſtelle Halle konnten wegen des
inzwiſchen eingetretenen ſtarken Froſtes nicht aus
geführt werden. Die dadurch hervorgerufenen tech
niſchen Schwierigkeiten verzögern die Eröffnung der
Sendeſtelle um etwa 14 Tage.

Das Arteil gegen die BVG.-Näuber
rechtskräftig.

F Leipzig. Das Reichsgericht hat die von den
Berliner BVG.Räubern eingelegten Reviſionen als
unbegründet verworfen. Damit ſind die vom Schwur
gericht II in Berlin am 6. Juli d. J. gefällten Urteile,
darunter die vier Todesurteile gegen Erwin Hilde
brand, Alfons Hoheiſel, Willy Krebs und Erich
Achterhagen, rechtskräftig geworden.

Um die Welk mik Dir
Roman von Rolf Brandt.

Gogyright by August Scherl, GmbH., Berlin SW.

14 (Nachdruck verboten.)
Sie ſahen den großen Platz mit ſeiner bunten Um

ſäumung ünd ſahen plötzlich einen Weißen was in
Afrika höchſt ungewöhnlich iſt im Stkurmſchritt über
dieſen Platz eilen. Es war der Kollege vom „Eaſt
Africa Standard“, der auch eine große engliſche und
eine amerikaniſche Zeitung vertrat. Er hatte inzwiſchen
vom Reſidenten die Tatſache der Beſchädigung des
Luftſchiffes erfahren und wollte ſeinen erſten Eindruck
forttelegraphieren. Er holte natürlich den ausgebilde
ken Läufer des Reſidenten nicht mehr ein.
Die Tür zum Ausgang wurde geöffnet. Man ſchritt
über die lange Brücke herunter auf die Plattform. Es
war ganz einfach. Dr. Hartlieb ging neben Dinah
Sage und Brauſewetter neben Gertrud Hartlieb. Man
e r und der Kinomann arbeitete ungauf-

örlich.
An der Plattſorm ſtand der engliſche Offizier und
ßte höflich jeden Paſſagier perſönlich. Ein langer

Als Feltzitas von Tranſehn als eine der Letzten
den Paſſagierraum verließ, flatterte ein ſchmutziger
weißer, kleiner Zettel, durch den Windzug der offenen
Türen emporgetrieben, neben ihr her. Sie bückte ſich.

„Komm, Kind!“ ſagte ihr Vater. „Was ſammelſt
da S papier
Felizitas aber las, und ſie ging wie eine Nacht

wandlerin über die Brücke und über die dünnen
Stufen:

„Jch bin ein armer Haſe,
Der durch die Felder hüpft,
Mit allen armen Haſen
Der ganzen Welt verknüpft

Darüber, ſchon ganz verwiſcht, war ein Wappen ge
kritzelt, danehen ein Monogramm. Sie ſteckte den
Zektel in ihre Handtaſche
Unten rauſchte, von der großen Askarikapelle ge
ſpielt, das Deutſchlandlied auf. Der Reſident ſchritt
von der Eſtrade herab und ging Dr. Hartlieb entgegen.
Die Askaxiwache präſentierte.

Am Abend waren Dr. Hartlieb und drei Offiziere
zur engliſchen Regierung im Uganda Protektorat nach
Entebbe, der Villenſtadt der hohen Regierungsbeamten,
am Viktoriaſee eingeladen. Für die Paſſagiere gab es
ein großes Eſſen im Saal des Jmperial Hotel, dem
der High Commiſſioner präſidierte. Es hatte drei ganz
kleine Zwiſchenſpiele gegeben. Der engliſche Regie
rungschef hatte Dr. Harklieb, ſeine Offiziere und den
Regierungsrat. Hilpert in das Schloß nach Entebbe ge
beten. Er hatte dieſe Einladung nicht auf die Paſſa
giere ausgedehnt. Er hatte hinzugefügt: „Wir laden
auch unſere Preſſe nicht ein

Dr. Hartlieb hatte geſchwiegen; es war ihm gleich
gültig für die Intereſſen des Zeppelins. Außerdem,
es war ein Unterſchied zwiſchen der Mannſchaft, den
Offizieren und ihm, die das Luftſchiff hierhergebracht
hatten, und den Preſſeleuten.

Schließlich flüſterte ein Adjutant, und Sir Arthur
Knigg ſagte darauf: „Jch werde darauf aufmerkſam
gemacht, daß Dinah Sage mit an Bord iſt. Selbſtver
ſtändlich würden wir uns ſehr freuen, wenn die Lady
auch unſere Einladung annähme. Jch werde weiter
darauf aufmerkſam gemacht, daß auch ein berühmter
Offizier bei Jhnen als Gaſt mit an Vord iſt. Wir
bitten Captain von Granville, auch unſer Gaſt zu ſein.
Jch werde veranlaſſen, daß Captain Howard, der
übrigens ein behannter Flieger war, dieſe Einladun
gen noch perſönlich überbringt.“

Das war der erſte kleine Zwiſchenfall, denn Dinah
Sage erklärte: „Brauſewetterchen, wenn Sie nicht ein
geladen ſind, gehe ich ſelbſtverſtändlich nicht mit. Es
iſt ein Skandal!“

Brauſewetter aber ſagte: „Dinah, Sie müſſen nichts
erklären, Sie brauchen dieſe Einladung für Jhre
Zeitung viel mehr als ich. Zum übelnehmen bin
ich nicht mitgefahren.“

„Wir wären ebenſo abgeſackt wie die Offiziere,
und es hätte keine Ausnahme für uns gegeben, wenn
das vor drei Stunden ſchlecht ausgegangen wäre“,
ſagte Dinah Sage. „Es ſollte jetzt auch keine Aus
nahme geben.“

„Alſo Dinah, fahren Sie nach Entebbe! Jch werde
hier inzwiſchen den Kabaka Sir Daudi Chwa den
Zwoten aufſuchen Das wird für meine Zeitung inter
eſſanter werden als die langweiligen Trinkſprüche in
Entebbe. Wir werden uns morgen erzählen, Dinah.
Wenn Sie wollen, können wir es auch ſo halten, daß

Zeilen für die meinen.“
„Du biſt der beſte Kamerad, Fritz Brauſewetter, den

es gibt,“ Sie legte den Arm um ſeinen Nacken, fuhr
ihm einmal ſchnell in die vollen blonden Häare und
ſagte: „Ach, Fritz Brauſewetter bis morgen zum
Frühſtück!“

Her zweite kleine Zwiſchenfall war ſo, daß Herr
von Granville dem Captain Howard ſehr höflich er
klärte, er gehöre erſtens nicht zu der Beſatzung, er habe
gehört, die Paſſagiere feierten hier im Jmperial-Hotel,
man werde verſtehen können, daß er gerade in ſeinem
Falle, wenn Unterſchiede gemacht würden, nicht dazu
beitragen dürfe ſie zu verwiſchen. Aber dies ſei nur
eine Erwägung. Es ſei ihm peinlich, davon zu ſprechen,
aber ſeine Hände Sein ein wenig von der Arbeit da
oben angegriffen. Sein bißchen Garderobe ſei übrigens
bei dieſer Gelegenheit auch zum Teufel gegangen.

„Das iſt doch kein Grund“, hatte der Engländer
geſagt. „Wir würden uns wirklich aufrichtig freuen,
Sie zu ſehen.“

„Dafür danke ich Jhnen, aber ich fühle mich ſo
wenig in Ordnung, daß ich auch an dem Eſſen der
Paſſagiere nicht teilnehmen kann.“

„Mein Chef würde ſich aber ſehr freuen, Sie zu
ſehen. Darf ich Sie morgen abholen zum Lunch?“

„Jch hoffe, daß ich dann ſo weit ſein werde“, ſagte
Granville, „an einem kleinen privaten Frühſtück teil
zunehmen.“

Der dritte kleine Zwiſchenfall ſah ſo aus, daß der
Premierminiſter des Königs bei dem High Commiſ-
ſioner vorſtellig geworden war, es ſei nicht ganz in
der Ordnung, daß Dr. Hartlieb den König in der Reſt
denz heute nicht mehr beſuchen werde. Außerdem wüßte
er aus allerbeſter Quelle, daß auf dem engliſchen
Kirchenhügel, auf dem Turm der VBiſchofskirche, ein
Maſchinengewehr monktiert worden ſei. Der High
Commiſſioner hatte keine Miene verzogen: Das ſtimme.
Der Platz ſei ahne Rückſprache mit dem Reſidenten
und mit ihm gewählt worden. Der Miniſter werde
aber verſtehen, daß man die Gelegenheit habe aus
nützen müſſen, feſtzuſtellen, wie weit ſich Kampala, die
Hauptſtadt des Königreichs Uganda, etwa gegen feind
liche Luftangriffe verteidigen könne. Er verſtehe und
würdige die Gefühle der chriſtlichen Einwohner von
Uganda, aber der Miniſter werde ſeinerſeits begreifen
und Seiner Hoheit in dieſem Sinne Vortrag halten.

ich zehn Zeilen für Jhre Leute durchgebe und Sie fünf Dann hatte der High Commiſſioner den Dolmetſcher
und die ganze Begleitung hingausgeſchickt und hatte
leiſe und ſehr beſtimmt geſagt: „Jch verbitte mir ſolche
Dummheiten! Iſt der König ſchon wieder beſoffen,
daß er ſolche Anfragen ſtellt? Soll ich anordnen laſſen,
daß die Auszahlungen an dieſen Wüſtling wieder
unkerbleiben? Geben Sie ſich doch nicht zu ſolchen
Albernheiten her wie dieſem Kriegsſpiel, das ihr da
unten getrieben habt! Sie wiſſen ebenſo wie ich, was
hier am Viktoriaſee vor noch nicht dreißig Jahren ge
ſchehen iſt Jch erwarte bis heute nacht die Meldung,
daß euer Heerminiſter, oder wie ihr den Kerl nennt,
abgetreten iſt. Verfluchte Schweinereil“ Er ließ den
dicken Miniſter, der nur ein Auge hatte, ſtehen: „Gute
Nacht!“

Der Miniſter machte eine tiefe Verbeugung.
Es war verboten, ſeit einem Jahr verboten, daß ein

durchreiſender Fremder dem Kabaka ſeine Aufwartung
machte ohne Erlaubnis des Hohen Kommiſſars. Dieſer
wiederum erteilte dieſe Erlaubnis nicht ſelbſtändig,
ſondern fragte bei der Regierung in Entebbe an, Man
hatte recht unangenehme Erfahrungen mit ameri-
kaniſchen Journaliſten gemacht. Fritz Brauſewetter
wußte das. Er wußte aber auch, daß heute ein Aus
nahmetag in Kampala war. Er trank ein Glas
WhiskySoda, wunderbar eisgekühlt, beſtellte ein Auto
und war eine halbe Stunde nach der Ankunft auf dem
Mangohügel vor der großen Rohreinfaſſung, dem Tor
zu dem Palaſt des Kabaka, den die Engländer errichtet
hatten. Neben dem ewigen Feuer armdickes Akazien
holz brannte dort ſtand die Askariwache. Durch
das Tor ſchritt ein junger Neger, der einen europäiſchen
Tropenanzug trug, weißen Tropenhelm und goldene
Brille. Er fragte in ſehr gutem leiſem Engliſch
„Was wünſchen Sie?“

Brauſewetter erwiderte: „Jch komme vom Zeppelin
und möchte Seiner Hoheit meine Aufwartung machen.“

„Jch bin der Sohn des Juſtizminiſters, mein Vater
iſt eben wieder eingetroffen. Kommen Sie!“

Das eine Auge des Juſtizminiſters klappte vor
Freude einen Augenblick zu, als er Fritz Brauſewetter
ſah und ſein Anliegen hörte. Er ſtreichelte den eigenen
mächtigen runden Leib. ſchwieg eine Weile öffnete das
Auge zur Hälfte, flüſterte mit ſeinem Sohn, der in
Oxford ſtudiert hatte und ließ ſagen, der König werde
den Beſucher in zehn Minuten empfangen.

Es war das denkwürdigſte Jnterview das der
König gab. Es begann mit den Worten: „Wir ſind
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Aus aller Welt
Ein weiteres Todesopfer

des Kölner Exploſionsunglücks.
Von den bei dem ſchweren Exploſionsunglück in der

Gummiwarenfabrik Steinberg in Köln- Brauns-
feld verunglückten fünf Perſonen iſt die 19jährige Anna
Meurer aus Frechen an den furchtbaren Brand
verletzungen geſtorben. Wie wir auf Anfrage in den
Krankenhäuſern erfahren, ſchwebt noch ein Arbeiter in
Lebensgefahr. Auch der Zuſtand eines weiteren Ver
letzten iſt ſehr ernſt.

Brand im Hafen.
Auf dem in Cuxhafen am Kai Alte Liebe
liegenden Bergungsdämpfer „Hermes“ der Bugſier
Reederei und Bergungs-AG. Hamburg brach ein
ſchweres Feuer aus. Der Brand war im Heizraum
entſtanden und breitete ſich auf den ganzen Maſchinen
raum ſowie auf die Brennſtoffvorräte aus. Nach
mehrſtündiger Arbeit gelang es der Cuxhavener Feuer
wehr, unkerſtützt von drei mit Spritzen ausgerüſteten
Schleppdampfern, das Feuer zu löſchen und eine
Exploſion der Slianks zu verhindern. Der Sachſchaden
an dem Bergungsdampfer, deſſen Heiz und Maſchinen
raum völlig ausgebranntk ſind, iſt ſehr erheblich

Nach zu ſtarkem Alkoholgenuß erfroren
Auf einem Grundſtück in Freienwalde (Oder) wurde

früh ein Arbeiter im Hausflur, vor ſeiner Wohnungs
kür liegend, kotk aufgefunden. Die Polizei ſtellte feſt,
daß der Tod durch Erfrieren eingetreten war. Die
Leiche wurde beſchlagnahmk. Ebenſo wurde eine
Flaſche Schnaxs, die der Tote in der Jackettaſche bei
ſich irug, gefunden. Man nimmt an, daß der Ver
unglückte infolge zu ſtarken Genuſſes von Alkohol nicht
mehr imſtande war, ſeine Wohnung aufzuſuchen.

Trauerfeier für die Opfer des
Fuhlsbütteler Flugzeugunglücks.

In einer Kapelle des Ohlsdorfer Friedhofesfand die Trauerfeier für die bei dem u eng
in Fuhlsbüttel ums Leben gekommenen Piloten und
Techniker ſtatt. Die Särge der drei toten Flieger
Wien, Grutzbach, und Schmarrenberger
waren mit den blaugelben Farben der Lufthanſa be
deckt. Jm Hintergrund ragten aus dem Grün der
Lorbeerbäume die ſchwarzumflorten Banner des neuen
Reiches. Zu der Trauerfeier waren außer der Ham
burger Belegſchaft der Lufthanſa Senator Richker,
Polizeigeneral Simon, die Polizeibereitſchaft des
Flughafens unter Führung des Adjutanten des Reichs
ſtatthalters Hauptmann Funke ſowie der Direktor der
Deutſchen Lufthanſa Wronſky, Berlin, erſchienen
Den toten Fliegern hielten Arbeitskameraden und Mit
glieder des Luftſportverbandes die Ehrenwache. Paſtor
LZanghaus hielt die Trauerrede. Dann ſprach
Direktor Wronſky für die Arbeitskameraden der
Lufthanſa. Die toten Flieger wurden im Anſchluß an
die Trauerfeier in ihre Heimat, Berlin, Königsberg und
Donaueſchingen übergeführt.

Ein weiteres Opfer des Fuhlsbütteler
Flugzeugunglücks

Die Zahl der Opfer des Flugzeugunglücks im Flug
hafen Fuhlsbüttel hat ſich auf ſieben erhöht. Der
ſchwer verletzt ins Barmbecker Krankenhaus ein
gelieferke zweile Flugzeugführer Gabbert iſt in der
vergangenen Nacht verſtorben.

Sktaaksbegräbnis für Staaksrak Wagemann.
Der preußiſche Miniſterpräſident Göring hat an

geordnet, daß die Beiſetzung des bei dem Flugzeug
unglück ums Leben S men Präſidenten des
Landeserbhofgerichtes Staatsrat Wagemann als
Staatsbegräbnis erfolgt.

LahuſenProzeß
48. Tag. Dr. Kulenkampff-PauliVerteidigungsrede.

In der Mittwoch Sitzung ſprach der dritte Ver
teidiger, Dr. Kulenkampff-Pauli. Er gab zu
Beginn ſeiner Ausführungen der Freude Ausdruck, daß
er wegen Erkrankung Dr. Lönings wieder die Ver
teidigung der Brüder Lahuſen antreten könne, womit
er am beſten beweiſe, daß er immer noch an die gute
Sache der Angeklagten gläube. Er ſchilderte dann, wie
im Mai 1931 die Lage der Nordwolle in der unlauter
ſten Weiſe von der marxiſtiſchen Preſſe ausgenutzt wor
den ſei. Der Verteidiger wandte ſich dann der Bilanz
verſchleierung zu und legte dar, daß in der Bilanz
von 1928 ſo viel wie ſteuerlich möglich Rückſtellungen
vorgenommen wurden und daß weitere ſtille Reſerven
in dieſer Bilanz ſowie in der Hum Bilanz enthalten
geweſen ſeien. Wertvolle Beſtandteile, wie Waren
zeichen und Waſſerrechte, ſeien überhaupt nicht akti
viert worden.

Jm Gegenſatz zum Treuhand- Verkehr kam der Ver
teidiger zu dem Ergebnis, daß für 1928 eine ſtille Re
ſerve von 15 Millionen RM. vorhanden geweſen ſei.

Jn der Donnerstagnacht erreichte das Thermometer
in Berlin den tiefſten Stand dieſes Jahres. In der
Jnnenſtadt wurden 15 Grad, in den Außenbezirken
ſogar bis 18 Grad Kälte gemeſſen.

Wie aus Breslau gemeldet wird, hat ſich in
Schleſien nach Schneefällen gleichfalls wieder erhebliche
Froſtverſchärfung eingeſtellt. Das ſchleſiſche Flachland
wies früh faſt allgemein Temperaturen unter 20 Grad
auf. Jn Bresbant wurden ſogar 23 Grad gemeſſen
Auf der Schneekoppe herrſcht voller Sturm mit Wind
ſtärke 10 bei 17 Grad Kälte. Milder iſt es im ober-
ſchbeſiſchen Teil des Altvatergebirges, wo nur 6 Grad
unter Null gemeſſen wurden.

Jn München fällt ſeit Mittwochnachmittag un
unterbrochen Schnee. Die Stadt zeigte am Donners
tag früh ein tiefwinterliches Bild. Bereits um
Mitternacht wurden rund 40 Schneepflüge im Kampf
gegen die Schneemaſſen eingeſetzt. Auch aus dem Ge
birge werden ergiebige Schneefälle gemeldet.

Selbſt die deutſchen Küſtengebiete ver
zeichnen ungewöhnliche Kältegrade, ſo H 13,2
Grad unter Null, in den Außenbezirken ſank die Tem
peratur ſogar bis auf 18,3 Grad. Bremen hatte eine

zuweiſen. Auch dort iſt der eiſige Oſtwind nunmehr
abgeflaut. Dagegen wird vom Kanal ſchwerer Sturm
gemeldet.

Venedig und Trieſt vereiſt.
Die Schneeſtürme über J kalien führten vielfach

u ſtarken Verkehrsſtörungen. Der Schiffsverkehr auf
er Adriag mußte zum großen Teil eingeſtellt werden.

Venedig und Trieſt ſind völlig vereiſt. Wieder
holt gerieken Schiffe in Seenok. In Norditalien iſt
das Thermomeker an vielen Stellen bis auf 10 Grad
unter Null gefallen. Jn den Dolomiken ſind über
2 Mefker Reuſchnee gefallen. Genug halte den ſtärkſten
Schneefall ſeit Jahrzehnten zu verzeichnen.

Das Ende eines
Berlin, Dezember 1933.

Durch einen Vergleich, der in den nächſten
Tagen endgültig unkerzeichnet werden dürfke, wird
ein Streit entſchieden werden, der mehrere Jahr
n en lang zwiſchen der Stadt Berlin und
en Kirchengemeinden von St. Nikolai und St.

Marien geführt wurde.
Jm Grundbuch iſt als Eigentümerin des Grund

ſtückes, auf dem ſich die Kloſterkirche der Franziskaner
Mönche in der Kloſterſtraße befindet, das ſtädtiſche
Berliniſche Gymnaſium verzeichnet. Die
Stadt Berlin leitete daraus den Anſpruch her, ſich auch
als Eigentümerin der Kirche zu betrachten. Die
Kirchengemeinden bezeichneten die Eintragung im
Grundbuch als unrichtig und die Kirche als ihnen ge
hörig. Der Magiſtrat der Stadt Berlin führte nun
als Argument für ſein Recht die Tatſache an, daß nach
dem Tode des letzten Grauen Mönches im Jahre 1574
Kurfürſt Johann Georg einen Teil des Kloſters mit
der Kirche und dem Kirchhof der Stadt zur Errichtung
eines Gymnaſiums geſchenkt habe. Allerdings hat der
Kurfürſt den Kirchen von St. Marien das Recht zu
geſprochen, in der Kloſterkirche Gottesdienſte abzuhal
ten. ie urſprüngliche Schenkungsurkunde iſt zwar
verlorengegangen, aber in ſpäteren Urkunden iſt die
Schenkung nochmals ausgedrückt worden. Die beiden
Kirchengemeinden haben wiederum für ſich angeführt,

Dazu wären noch die inneren Reſerven von 5 Mil
lionen RM. gekommen, ferner der Wert der Hum
Debitoren mit mindeſtens 10 Millionen Reichsmark.
Der Verteidiger erläuterte weiter die Erwägungen, aus
denen heraus die Brüder Lahuſen bei der Aufſtellung
der Bilanz für 1929 es für zuläſſig halten konnten,
den Debitor Hum mit weiteren 25 Millionen Reichs
mark zu belaſten, und legte dar, daß, ſollten ſie ſich in
ihren Schätzungen geirrt haben, eine Fehlſchätzung nicht
ſtrafbar ſei.

18 Schmuggler feſtgenommen.
Die polniſche Grenzpolizei kam einer 18köpfigen

Schmugglerbande auf die Spur, die Sacharinſchmuggel
im großen bekrieb. Die Bande hatte bereits 4200
Kilogramm Sacharin von Deutſchland nach Polen ge

Schnee und Kälte in Europa
120 Schiffe im Eis eingeſchloſſen.

tiefſte Nachttemperatur von 16,9 Grad Kälte auf

n großen Teilen Rußlands toben ſchwere
Schneeſtürme. Zur Freilegung der Eiſenbahnſchienen
mußte vielfach Militär eingeſetzt werden. Jm Fin-
niſchen Meerbuſen liegen 120 Fahrzeuge, darunter
zahlreiche Dampfer, im Eiſe feſt.

Sturmſchäden in England
Ein eiskalter Nordwind fegt ſeit 24 Stunden un

unkerbrochen über ganz England. Aus allen
Teilen der Jnſel werden ſchwere Skurmſchäden ge
meldek. Am ſchwerſten ſind die Küſtengebieke heim
geſucht worden. In den Küſtenſtädken ſchlagen die
viele Meker hoch aufgepeikſchten Wogen über die Kai
mauern. Der Kanaldienſt von Folkeſtone nach Frank
reich iſt bei einer Windſtärke von 70 Skundenmeilen
heute nacht eingeſtellt worden. Von dem kleinen
Küſtenort Aldenburgh in Suffolk aus beobachkeken
die Bewohner das hoffnungsloſe Ringen eines kleinen
Dampfers von eiwa 500 Tonnen mit den Elemenken.
Bei dem furchtbaren Wellengang war es nicht möglich,
dem Schiff mit Rekkungsbooken zu Hilfe zu kommen.

Moſel und Saar
auf weite Strecken zugefroren.

Der Eisgang auf der Moſel hak ekwas nachgelaſſen.
Die Skärke der Eisſchollen bekrägk ekwa 20 Fentimeler.
Da die obere Moſel von der Ortſchaft Tommels
bis nach Perl an der franzöſiſchen Grenze und von
Traben-Trarbach ſtromaufwärks über Bern-
kaſtel bis nach Riederrommel mit einer geſchloſſenen
Eisdecke verſehen iſt, die teilweiſe von verſetzten Eis
ſchollen gebildet wird, iſt der Fluß insgeſamk auf eine
Strecke von über 70 Kilometer zugefroren. Es hat ſich
dagegen kein feſtes Eis gebildet, ſo daß ein Beſchreiten
der Eisdecke faſt überall mit Lebensgefahr verbunden
iſt. Auch die Saar iſt im Reichsgebiet und im eigenk
lichen Saarland auf weite Skrecken hin zugefroren,

Iahrhuncierte alten Prozesses
Einigung zwiſchen Magiſtrat und Kirche.

nachdem ſie noch in den letzten Tagen der Moſel
ſtarkes Eis zugeführt hakte.

daß ſie ſeit Jahrhunderten tatſächlich im Beſitz der
n ſeien und auch für ihre Jnſtandhaltung geſorgt

ätten.
Es bag um ſo näher in dieſem Streit einen Ver

gleich zu ſchließen als die Stadt an dem Beſitz der
Kloſterkirche kein allzu großes Intereſſe hat. Denn
erſtens iſt das Gotteshaus in einen ſchlechten baulichen
Zuſtand, und zweitens haben die Kirchengemeinden
ein unwiderrufliches Benutzungsrecht, ſo daß die Kirche
nie für ſtädtiſche Zwecke Verwendung finden könnte.
Es liegt jetzt auch gar kein Bedarf mehr vor, da das
Gymnaſtium im Grauen Kloſter ſeit mehreren Jahren
eine eigene Aula beſitzt, während früher für die Kirche
derartige Zwecke dienen mußte.

Der Vergleich ſoll dahin gehen, daß die Kirchenge
meinden im Grundbuch als Eigentümer der Kloſter
kirche und der zwiſchen der Kirche und Kloſterſtraße
liegenden Fläche bezeichnet werden, auf der die im
Jahre 1843 errichtete Säulenhalle ſteht. Die Errich
tung neuer Bauten in der Nähe der Kirche ſoll durch
den Vergleich ausgeſchloſſen werden. Als Gegenleiſtung
müſſen die Kirchengemeinden das Bauwerk erhalten,
ebenſo wie das Propſteigebäude und die öffentlichen
Laſten tragen, die auf dem Grundſtück ruhen. Der
Berliner Stadtgemeindeausſchuß wird ſich in den
nächſten Tagen mit dem Einigungsvorſchlag, deſſen
Annahme ſo gut wie ſicher iſt, beſchäftigen.

ſchmuggellt. Der dem polniſchen Skgat zugefügke
Schaden ſoll ſich auf über 1 Million Zloty belaufen.
Alle 18 Perſonen wurden verhaftet und dem Kakko
witz er Gerichisgefängnis zugeführk.

Wegen 18 RM.
die Großmutter ermordet

Jn der Anklammer Straße 50 in Berlin wohnte
in äußerſt kümmerlichen Verhältniſſen die 69jährige
Erneſtine Andryſzewſki. Da die alte Frau ſeit
Sonntag, dem 10. Dezember, nicht mehr geſehen wurde,
ließ man die Tür gewaltſam öffnen und fand die Frau

wiſſer Verdacht, daß ſie ermordet worden war, da ihr

wohnte, verſchwunden war. Vogelmann, der ſeine Groß
mutter ſchon früher mehrmals beſtohlen hatte, kam
ſeiner Feſtnahme dadurch zuvor, daß er ſich abends bei
der Kriminalpolizei ſtellte. Er gibt zu, nachts zwiſchen
3 und 4 Uhr, nachdem er feſtgeſtellt hatte, daß ſeine
Großmutter feſt ſchlief, ihr ein Kopfkiſſen auf den Kopf
epreßt und dasſelbe ſolange feſtgehalten zu haben, bis

ihr Widerſtand nachließ. Er ſuchte nun nach Geld und
fand bei der bereits verſtorbenen Großmutter einen
Geldbeutel mit 18 RM., den er an ſich nahm. Dieſes
Geld hat der Burſche in kurzer Zeit durchgebracht.

Gasvergiftung in einem Omnihns
Ein eigenartiger Anfall ereignete ſich abends in

einem Kraftomnibus, der von Berlin nach Lieg
n i tz unkerwegs war. Auf der Skrecke zwiſchen Gör
litz und Bunzlau wurde einigen Jnſaſſen übel und ſie
verloren das Bewußkſein. In Bunzlau angekommen,
mußten ſie dem Krankenhaus zugeführk werden, da
ſich Erſcheinungen von Gasvergiftungen zeigken. Es
handelt ſich um insgeſamt ſieben Perfonen, davon fünf
Frauen, die ſämklich aus der Gegend von Liegnitz
und Haynau ſtammen. Eine Ankerſuchung des Wagens
ergab, daß die Heizanlage, für die die Abgaſe des
Mokors benugt wurden, undicht geworden war, ſo daß

die Auspuffdämpfe in das Wageninnere gelangken,
Lebensgefahr beſteht bei den Erkrankten nicht. Die
Erkrankten konnten im Laufe des Donnerskagvormittag
wieder enklaſſen werden.

Gewinnauszug
3. Klaſſe 42. PreußiſchSüddeutſche

(268. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

2. Ziehungstag 14. Dezember 1933
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 240 M. gezogen
2 Gewinne zu 3000 M. 20003
6 Gewinne zu 2000 M 32149 66491 340022

o ne zu 1000 M. 82930 168741 233148
Gewinne zu 800 M. 91262 1152683 14040432

169227 177458 184896 213344 240181 245882
247882 278968 290259 344591 363717 365739
384354

64 Gewinne zu 500 M. 42299 60594
66683 88165 91489 88398 101976 111081
126483 127730 132659 137247 143490 170883
154016 185890 212581 215725 229882 233789
248070 257639 263198 282647 290044 329068
334351 355573 357526 364723 388397158 Gewinne zu 400 W. 1898 2552 3854 11134
17611 22268 23161 24471 33547 34559 37878
39256 44099 48647 55308 59701 61073 68573
72282 74847 78225 82618 85740 86132 868138
88422 109855 116263 127802 134545
158809 161643

343501. 344482 346184 351812 3678352 375970
384650 387292 388125 389530 394432 395385
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 240 M. gezogen

2 Gewinne zu 100000 M. 341630
4 Gewinne zu 3000 M. 205571 269889
4 Gewinne zu 2000 M. 111109 225883
6 Gewinne zu 1000 M. 1987920 310041 380197

16 Gewinne zu 800 M. 8414 35168 52422
96600 135884 151309 2190965 336350

44 Gewinne zu 500 M. 17930 43094 52818
54155 104447 109294 160412 214556 222924
238334 263401 286328 288716 319628 320721
337530 342040 343118 351619 372767 377489
397860

180 Gewinne zu 400 M. 7156 15959 21608 29474
32228 32721 37221 39972 41870 43168 44699
45877 47870 52273 52936 53394 55386 57098
58531 60258 66568 67782 82231 88516 95088
96257 109816 114553 117617 137362

1 1 147059 1488151835641 186591
186842 188249 196649 204562 207528 212713
213130 217166 229440 233050 233796 240648
240735 247525 249525 259467 265824 266796
270588 274504 276807 279900 284409 239517
296092 299413 305816 306004 315219 323958
329264 330943 333792 335631 339561 353551
353939 358652 360452 369334 371039 879310
379932 385476 386589 388407 891253

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogene Nummer ſind 2 Prämien zu je
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die
Loſe gleicher Nummer in n beiden Abteilungen

I und II.
43827 5650 29315 32801 45352 83637 1656172
234076 321709 371750

Die Ziehung der 4. Klaſſe der 42. Preußiſchihrem Bett liegend tot auf. Es beſtand ein ge

20jähriger Enkel Kurt Vogelmann, der bei ihr
Süddeutſchen (268. Preußiſchen) Staats Lotterie
findet am 10. und 11. Januar 1934 ſtatt.

ſeit den Zeiten meines Großvaters immer Freunde
der Deutſchen geweſen. Ich beſitze hier im Schloß noch
ein altes Bild Jhres Doktor Karl Peters, der ein
wirklicher Freund meines Großvaters und meines
Volkes war

Sir Daudi Chwa II. ſtand da in einem fließenden
rotſeidenen Gewande und war völlig nüchtern. Seine
Augen wirkten unnatürlich groß in dem kleinen, gut
gezeichneten Geſicht. Die Handgelenke waren ſo ſchmal
wie bei einem Mädchen. Am linken Unterarm trug
er ein paar ſchwere goldene Ringe. Er ſprach von dem
Vertrag von Verſailles, er ſprach von den Deutſchen
in dem benachbarten Oſtafrika und von der ſchweren
Zeit, die ſeine Waganda, die alle fleißige Baumwoll
bauern ſeien, durchzumachen hätten. Was in ſeiner
Macht ſtehe, tue er übrigens, um die Handels
beziehungen zu Deutſchland zu verbeſſern

Er ſprach kein Küſtenengliſch, er ſprach ſehr leiſe,
ein ausgezeichnetes Hochſchulengliſch, das ihm ſein Er
zieher, ein engliſcher Oberſt, beigebracht hatte. Er
wußte, dieſe Rede würde ihm manchen ürger koſten,
aber er wußte auch, daß ſie dem engliſchen High
Commiſſioner reichlich ebenſoviel Ärger bereiten würde.
Er war ein eitles Kind, das man gekränkt hatte. Am
Schluß der Rede ließ der Juſtizminiſter durch ſeinen
Sohn erklären: „Vergeſſen Sie bitte nicht, daß dieſer
Beſuch rein privaten Charakter hat!“

„Was ſoll das bedeuten?“ fragte Brauſewetter den
jungen Neger mit der goldenen Brille und dem höf-
lichen Grinſen.

„Mein Vater hat ſeinen Worten nichts mehr hinzu
zufügen“, ſagte der junge Mann, der in Orford ſtudiert
hatte, und grinſte noch breiter.

„Jch habe auch nichts mehr zu ſagen“, ſagte Brauſe
wetter, machte eine Verbeugung zu dem Kabaka, ſchritt
an der ſalutierenden Askariwache vorbei zu ſeinem
Auto, ſchrie „Pöst Office!“, und gab ein ſeitenlanges
Telegramm auf, das auch ſofort weiterbefördert wurde.

Am Morgen, ganz früh, ſilberne Kühle lag noch
über dem grünen Golfplatz vor dem Jmperial-Hotel,
begannen die Schwarzen bereits zu lärmen. Felizitas
von Tranſehn ſtützte ſich auf die Arme und ſah ſich
verwundert um. Sie lag in einem breiten Bett, über
das von der Decke an ein dichtes Moskitonetz fiel.
Richtig, ſie war in Afrika! Vor dem Fenſter, das offen

rotgefärbter Dächer, dort mußte eine breite Straße

ſtand, es hatte überhaupt nur hölzerne Läden zum
Verſchließen, war eine breite Veranda, auf der gingen
ab und zu Schwarze. Ein paar Korbſtühle ſtanden
im Zimmer, ein kleiner Teppich, ein weißlackierter
Spiegelſchrank; große, bunte, ſehr hübſche Kretonne
vorhänge flatterken zu beiden Seiten der Fenſter
öffnung. Sie hatte vergeſſen, ſie zuzuziehen. Sie hörte
die fremden Laute, ſie zog das leinene Tuch, das als
Bettdecke diente, ganz hoch an ihren Hals, wie ſie es
als Kind getan hatte. Sie ſchloß die Augen. Da war
wieder der Traum: Das Zimmer bewegte ſich es be
gann ſich ſchräg zu ſtellen, und unten war der ſchwarze
Spiegel des Vikkoriaſees. Das war der Tod. Dann
ſah ſie ein paar ernſte graublaue Augen, das Geſicht
dazu zerfloß ihr im Halbtraum. Dieſe Augen ſtanden
hart über ihr und blickten ſie an. Es war ſehr ſchön,
in dieſe Augen zu ſehen. Wieder begann das Zimmer
ſich leiſe zu bewegen, die Wände verſchoben ſich, und
der Boden ſenkte ſich wieder abwärts. Wo iſt man?
dachte Felizitas. Sie hörte fremde Laute. Sie hörte
ein leichtes Geräuſch von nackten Füßen. Sie öffnete
zum zweiten Male die Augen. Vor ihr ſtand ein
ſchwarzer Diener in langem weißem Sugheligewand
und ſtellte auf den kleinen Tiſch mit der hellen Decke
eine Taſſe ſtarken Tee. Er grüßte auf kiſuagheli:
„Jambo, Bibi!“ Die Tür ſchloß ſich wieder. Das
war Afrika! Draußen wurde das Licht ſtärker. Es
war ſechs Uhr morgens.

Man hatte ihr geſagt, daß man am Morgen das
Moskitonetz nicht mehr brauche. Sie öffnete die
Falten, zog ſich ihren Kimono über und ging zum
Fenſter. Das Fenſter begann ſchon zwanzig Zenti
meter über dem Erdboden, und dahinter war die
Veranda, die ſich um das ganze Haus zog.

Sie ſtieg durch die Fenſteröffnung auf den breiten
Umlauf. Auch hier ſtanden kleine runde Tiſche und
Korbſtühle. Sie ſah in eine weite, helle grüne Land
ſchaft, ein Hügel ſtieg langſam vom Hauſe aus weiter
empor, in der Tiefe ſah man eine große Anzahl flacher,

ſein. Uber der Stadt hoben ſich wieder Hügel, im
Morgenlicht erkannte ſie zwei mächtige Kirchen Das
war Afrika! Sie hatte ſich eine Stadt am Viktoriaſee
ganz anders vorgeſtellt. Sie wußte eigentlich gar nicht,
ob dies nun alles Traum ſei oder Erlebnis

Als ſie ſich umwandte, ſah ſie Edith Morley in
einem offenen Pyjama am Fenſter lehnen.

„Wie haben Sie geſchlafen, meine Liebe? Jch habe
zuviel Sekt geſtern abend beim Ball getrunken. Man
ſollte es nicht tun, aber Jhr Herr Vater goß immer
ein. Dieſe Amerikaner ſind ja unverwüſtlich.“

„Mein Vater iſt ein Balte“, ſagte Felizitas und ſah
auf die Engländerin, die wie eine Marmorſtatue vor

ihr ſtand. eEdith Morley machte gar keine Anſtalten, ihre Büſte
zu verhüllen. „Sie meinen, Jhr Vater ſei kein Ameri
kaner, weil er in Riga geboren iſt?“

„Er iſt nicht in Riga geboren“, ſagte Filizitas, „er
ſtammt von einem Gut bei Goldingen.“

„Das iſt hübſch“, ſagte Edith Morley, „Goldingen“,
ſie ſprach den Namen, indem ſie jede Silbe betonte,
nach. „Es iſt richtig. Jhr Vater muß aus Goldingen
ſein; was er anfaßt, wird zu Gold. Sie lieben ihn
ſehr?“ fragte ſie plötzlich.

„Jch habe nichts als ihn“, ſagte Felizitas.
Ein Schwarzer brachte jetzt auch den faſt dunkel

braunen Tee in das Zimmer von Edith Morley! Sie
wandte ſich um und lächelte, als ſie in den Augen des
ſchwarzen Burſchen ein ſchnelles Feuer aufglühen ſah.

„Auf Wiederſehen, meine Liebe, nachher beim Früh
ſtück!“ ſagte ſie zu Felizitas. „Es iſt ſchade, wir haben
auf dem Zeppelin viel zuwenig miteinander geſprochen,
aber wir werden ja hier Zeit haben.“

Jetzt hörte Felizitas Stimmen aus dem anderen
Zimmer Sie ſchritt den Fenſterweg in ihr Zimmer
zurück. „Wer auf dem Diebesweg ausgeht, muß auch
auf dem Diebesweg zurück, ſonſt bringt es Unglück“,
ſagte meine Großmutter immer. Sie ſah einen Augen
blick ein gutes altes, luſtiges Geſicht, aber dann wußte
ſie plötzlich, daß ihre Großmutter drüben in Amerika
bei ihrem reichen Sohn an Heimweh geſtorben war.
„Wenn man Balte iſt, wird man nirgends glücklich als
im Baltenland“, hatte die alte Frau geſagt, „Heimweh
iſt ſehr ſchlimm, mein Kind; du wirſt es nicht er
fahren, weil du keine Heimat haſt.“ Sie trank in ganz
kleinen Schlucken den heißen bitteren Tee.

Wenn die Gewalt der Träume und Gedanken ein
Haus bewegen könnte, ſo würde das Jmperial-Hotel
wie ein Baum im Winde geſchwankt haben, denn ſie
träumten faſt alle dieſen Traum, die Paſſagiere: eine
leiſe ſtetige Bewegung. ein Senken des Bodens, ein
Hinabbrauſen in die Dunkelheit. Nach dieſer durch
tanzten Nacht, in der der Sekt in Strömen gefloſſen
war, merkten ſie eigentlich erſt am Morgen die Größe
ihres Erlebniſſes. Sie taſteten alle mit den Augen

den Raum ab, und ſie ſagten zwiſchen Schlaf und Er
wachen, wenn die fremden Laute durch die offenen
Fenſter in die Zimmer flatterten: „Afrika!“ Es war
zuviel! Sie hatten ſich an den Gedanken nicht ge
wöhnt, ſie ſtanden noch auf europäiſcher Erde, und nun
war dieſe fremde Luft um ſie und dieſe merkwürdige
Sonne, die von Minute zu Minute ſtärker wurde. Jm
Luftſchiff war das ein Abenteuer geweſen, hier wurde
es etwas anderes, Feſtes, Beſtimmtes. Hier kam mit
dem ganz leichten Wind ein Geruch ins Zimmer wie
von bitterem Gras, ganz unbeſtimmt, ganz fremd.

Direktor Dr. Krauſe-Elwege, Ehrendoktor der Uni
verſität Marburg, Vorſitzender der Heſſiſchen Wirt
ſchaftskammer, Gutsherr, Aufſichtsratsvorſitzender in
fünf Geſellſchaften, Generaldirektor und Ehrenſenator,
ſtand vor dem glasloſen Fenſter, ſah in dieſe grüne
Landſchaft, die fernen Bananenhaine, die dunkelgrünen
Mangobäume, an denen gelbe Früchte hingen, hörte
das Raſcheln der Negerlaute und rief ſich zur Ordnung.
Er konnte nicht über ſich ins klare kommen, nicht über
ſein Erlebnis, noch weniger über dieſes verdammte
Land, in das er hineingeplumpſt war wie ein Froſch,
der den Wieſengraben überſpringen wollte und nun
ſchwimmen muß.

Da hinter dieſem häßlichen Geſpinſt, das ſie Mos
kitonetz nannten es lag wie ein Gefängnisnetz über
einem, wenn man ſchlief ruhte mit roten Wangen
ſeine Frau Jutta. Sie hatte die Lippen ein bißchen
geöffnet, man ſah, wie bei einem Kind, die weißen
Zähne. Die Wangen waren rot von dem Schlaf in
der warmen Luft. Sie war zu voll. Der Mund war
zu ſinnlich. Sie hätte die Haare nicht nachbleichen
dürfen. Was band ihn an dieſe Frau, die ihm in dem
ſchauerlichſten Augenblick ſeines Lebens erklärt hatte,
daß ſie ihn betrogen hätte? Er hatte ſie auch betrogen

natürlich, lächerlich darüber zu reden! Aber er
hätte keinen Augenblick daran gedacht, in ſolch ernſter
Stunde davon zu ſprechen. Man hatte mal in Berlin
bei einer der vielen Sitzungen ein Glas Sekt zuviel
getrunken, ſchön, auch mal einen Seitenſprung getan.
Man hatte das in Ordnung gebracht, man war an
ſtändig geweſen und großzügig. Jn Wirklichkeit gab
es da doch eine Grenze, die er auch in ſeinen Gedanken
niemals überſprungen hätte. Auf einmal ſah er den
ſchmalen Arm des kleinen Fräulein Lotte Werkmann,
ſah ihre junge Figur, ihre guten, kindlichen Augen und
wußte ganz klar, was er da auf dem Zeppelin gefühlt

hatte. (Jortſetzung folgt.)
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Nr. 293, Mitteldeukſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 18. Hezember 1933. r. 298.

Adolf Acitler ruftS

sumnmn Berliner Olmpio 1936 auf!
Mit dem heutigen Tage habe ich meine endgülkige Genehmigung zum Beginn und zur Durchführung

der Bauken auf dem Sladiongelände gegeben. Deutſchland erhält damit eine Sporlſtätte, die ihresgleichen in
der Welt ſucht. Daß die Durchführung der geplanten großzügigen Baumaß nahmen Vielkauſende von Arbeiks
kagewerken ſchafft, erfüllt mich mit beſonderer reude.Bauten allein genügen jedoch nicht, um eiſe der Welkgeltung unſerer Nation entſpre Vertretung

e
des deutſchen Sporkes bei den inkernätiongalen Weltkämpfen zu gewährleiſten. Ausſchl iſt vielmehr
der einheitliche, einſatzbereitke Wille der Rakion, aus allen Gauen Deutſchlands die beſten
Kämpfer auszuwählen und ſie zu ſchulen und zu ſtählen, damit wir bei den bevorſtehenden Weltſpielen in
Ehren beſtehen.

Eine nicht weniger lohnende Aufgabe iſt die dauernde und nachhalkige Pflege der Leibes
übungen im ganzen deutſchen Volke als eines der wichtigſten Kulkürgüter im nationalſozialiſtiſchen
Staat. Wir werden dadurch dem Geiſt des neuen Deutſchlands in der Kraft ſeines Volkes eine dauernde
Grundlage ſchaffen.

Für die erfolgreiche Durchführung dieſer beiden Au
ändigen Reichsminiſter des Innern allein verankwortkl

gaben iſt der Reichsſporkführer mir und dem zu
ch. Jch ne alle Organiſalionen, Behörden uſto.,

hm jede mögliche Ankerſtützung und Förderung zukeil werden zu laſſen.
Berlin, den 14. Dezember 1933. Adolf Hiklex.“

Polizei Weiſtenfels- PSV. Dessau
Handball im Saale-ElſterKreis,

Wieder hat PVfL. in Weißenfels zu ſpielen
Diesmal iſt der PSV. Deſſau der Gegner. Jm
7. Punktſpiel hat die Weißenfelſer Poligei alſo erſt
den zweiten Gegner aus dem DSB. Lager zum
Gegner, nachdem die Turnermannſchaften in der
1. Runde beſiegt werden konnten. Deſſau hat in
Weißenfels immer gute Spiele gezeigt und da die
ne auch in den letzten Spielen ſehr gute Er
gehniſſe erzielt hat, Wie n Polizei Magdeburg
5:8, gegen Polizei Wittenberg 15: 4, gegen PolizeiHalle 4:6, kann man auch gegen die Weiße er
Polizei ein gutes Spiel erwarten. Das Spiel findet
um 14.30 Uhr im Weißenfelſer Stadion ſtatt. Nach
Kampf ſollte die Weißenfelſer Polizei zwei weitere
Punkte erringen können.

Das zweite Spiel der Gauliga führt PollzeiMagdeburg und ATG. Gera zuſammen. Hier W

es Magdeburg nicht leicht haben.
In den beiden Staffeln der SaaleElſterKreisklaſſe

finden Spiele ſtatt. Frieſen Naumburg Mittelſchüler
Naumburg (auf der Naumburger Vogelwieſe), Wacker
Naumburg StTV. Weißenfels. Hier dürften die
Punkte nach Weißenfels kommen. Jahnbund Freyburg
ſpielt gegen TV. Germania Weißenfels und ſollte
ſiegreich bleiben. SE. Grana- KTV. Zeitz: 1. SE.
Grunakal--TV. Droißig. Der Ausgang iſt offen

Etwas vom Glauben
der alten Germanen.

Von Heinz Seemann (18 Jahre),

MLV. Merſeburg Großkayng 22
Ain Sonnkag findet auf dem MTV.-Stadion

in Merſeburg dieſer wichtigſte Handballkampf der
1. Kreisklaſſe ſtakk. Die Frage Wer wird Herbſt
meiſter enkſchieden werden. Man darf mit
ſie raſſigen Kampf rechnen, deſſen Beſuch ſich lohnen

o

Laktfahre

Flugzeugführerzeugnis

Dem A e e h iſtntr t des Fübekanntlich da e e venee rztes be
die körperliche uglichkeit des Antragſtellers bei
zufügen. Um nun die Erlangung des Führerſcheins
für Kraftfahrzeuge möglichſt zu erleichtern und zu ver
billigen, hat, wie der Reichsausſchüß der Kraftver
kehrsgeſellſchaft (RAK.) mitteilt, das Miniſterium für
Wirtſchaft und Arbeit verfügt, daß auf die ärztliche
Unterſuchung verzichtet werden kann, wenn der Be
werber im Beſitz einer gültigen Erlaubnis zum
Führen von Flugzeugen (ausgenommen
zeugen) iſt. Die Vorlegung des Flugzeugführerſcheines

Das Schneeflöckchen im Walde.

Von Charlotte Horn, Merſeburg
(14 ve).

genügt jedoch nicht, wenn die Erkaubnis zum Führen
von Flugzeugen ruht, d. h. wenn die Feſtſtellung der
Eignung und Befähigung verſäumt iſt.

Wassersport

Hallenmeiſterſchaft im Kunſtſpringen.
Der neue Springwart des DSV., Dr. Lechnir,

hat im Einvernehmen mit dem Verbändsſchwimmwart
Brewitz verfügt, daß in Zukunft alle Jahre eine

deutſche Hallenmeiſterſchaft im Kunſtſpringen vom
1MeterBrett ausgetragen wird. Die erſte deutſche
Hallenmeiſterſchaft wird bereits am 14. Januar der
Halleſche Schwimmverein 1902 im Rahmen eines
Bezirksſchwimmfeſtes ausrichten.

Der Bürgermeiſter als Führer im Spork.
Zum Führer des Verbandes für Leibesübungen

der Stadt Bitterfeld wurde Dr. Schönefuß, der
Zweite Bürgermeiſter, ernannt. Der Bürgermeiſter iſt
ſeit langem aktiver Sportler.

Der große Ringkampf:
M Tee n Ramsön,G en

Wer nur einigermaßen Beſcheid weiß in krafk
porklichen Dingen unſeres Heimalgebietes, dem
ollte die Mitkleilung, daß morgen abend die ſtarke

i r von Ramſfin zum Punkikreffen um die Bezirksmeiſterſchaft in Merſeburg
beim MTV. weilt, das Signal fein, beſtimmt
dieſen Kampf milzuerleben.

Es geht um die Führung! Die Frage, wer
Bezirksmeiſter wird, ſoll morgen im Saale der
„Guten Quelle eine Klärung erfahren. D. h.,
ſie dann evtl. auch verworrener werden. Denn, wie
unſere geſtrige Tabelle auswies, führten die Ramſiner
bisher ungeſchlagen allein. Wenn es nun unſer MTV.
fertigbringen ſollte (was keine Unmöglichkeit iſt, die
Gäſte zu ſchlagen, dann iſt der MTV. nicht nur
ernſteſter Mitbewerber im Kampf um die Meiſterſchaft,
De die geſamten Kämpfe haben dann noch mehr

ntereſſe als bisher.
MTV. ſtrebt wach dem Ziel. Die letzten Kämpfe

Am Sonnabend In der
Quelle
ſahen ſeine Mannſchaft in beachtlicher Form. Und
eines hat ſie ſtets für ſich. ſie geht über ſich hinaus,
wenn es gilt!

Kann daher nachſtehende Mannſchaft des MTV.
Merſeburg die Ramſiner bezwingen?:

Ball, Skrüber, Kugler, Kramer, Pötzſch, Meſeberg
und Methkin.

Ja, ſie kann es! Wenn zu dem vorhandenen Können
noch das nötige Glück kommt, dann dürfte es durchaus
möglich ſein. Unter dieſen Umſtänden iſt

Man darf dem Veranſtalter diesmal ein volles
Haus vorausſagen.

Zwei der führenden Ringermannſchaften ſtehen
im Kampf um Meiſterehren! Wer wollte da von den
Merſeburger Anhängern des herrlichen Sports ſtarkerMänner Lhlent

Daher am Sonnabend auf zur „Guken Huelle r

Vereint schſlagen
Warum keine O. Kraftſpo rtvereinigung Merſeburg?

Mehr als je zuvor gilt im heutigen Spork das
alte deutſche Sprichwork: Einigkeit macht ſtark!
Alle Vereine, die mik Kampfmannſchaften vor die
Sffenklichkeit treten, um ihr Können unter Beweis zu
ſtellen, ſind dieſer gegenüber voll verpflichtet. Heute
konzenkriert ſich alles um das Beſte und Skärkſte. Die
Zeit für Vereinszuſammenſchlüſſe iſt gegeben, und es
iſt erfreulich, daß in Fuß und Handballkreiſen, aber
auch in anderen Sporklagern der Gedanke immer mehr
Platz greift und in die Tat umgeſetzt wird.

Wir wollen heute nicht von Merſeburg im all
gemeinen reden, fondern nur ein Gebiek heraus
greifen: den Kraftſpork. Merſeburg beſitzt zwei Mann
ſchaften MT V. und TuspV.
und 1885 beſitzt in Rudi Ganß einen großen Könner
und verſchiedene Talente. Beide Mannſchaften
zuſammengenommen würde ein Ganzes ergeben das
in Merfeburg und im Bezirk vier mehr als bisher

morgen alles auf dieſes Großkreffen eingeſtellt.

188 5. MTBV.s
Ringermannſchaft iſt feit Beſtehen führend im Bezirk

zur Geltung käme. Mit einem Zuſammenſchluß beider

Mitgl. der Kl. Red.
Es iſt intereſſant, einmal darüber nachzudenken,

wie der Glaube der alten Germanen, dieſe bunte
und mannigfaltige und dabei ſo ſelbſtändige Welt

r ſein mag. Wenn man auchnur ein bißchen davon verſteht mehr iſt es
nämlich nicht, was wir Nachgeborenen ergründen
können W. doch dies Forſchen für die
meiſten eine Freude.

enn im Herbſt die Stürme brauſten und die
wilden Wolken am Himmel dahinfuhren, hatte der
Germane andere veligiöſe Gefühle als beim Sprießen
des jungen Grüns und beim erſten Frühlingsgewitter.
Er ſtand etwa vor einer gewaltigen Eiche, in
deren Laub der Sturm wühlte, und ſah hinauf.
Die vom Winde gepeitſchten Zweige umſchlugen
den Stamm wie ein weiter Mantel. Der breite
Wipfel wurde niedergebeugt wie ein breitkrempiger
Hut, der in die Stirn m t iſt und ein feuriges
Auge geheimnisvoll bedeckt. Die Raben, die auf
dem Baum horſteten, flatterten aufgeregt über
ſeinem Wipfel und kämpften gegen den ködlichen
Sturm. Wie ein Geiſterheer ſtürmten die Wolken
über den nächtlichen Wald, und nur zuweilen
ſchaute der Mond ſtrahlend durch das Gewölk.

So bildete ſich im Geiſte des deutſchen Bauern
die Geſtalt des leidenſchaftlich erregten Wind
gottes, des wütenden Jägers und ruheloſen
Wanderers.

e

Nikolaus!

Von Charlotte e (12 Jahre),Mitgl. der Kl. Red.
Schwere Schritte dröhnen durch das Haus. Es

pocht laut an die Tür. Die Tür öffnet ſich
und herein tritt Nikolaus. Die Kinder ver
kviechen z hinter der Mutter.

Zögernde Stimmchen bringen das „Ja“ hervor,
wenn der Nikolaus ſie fragt, ob ſie brav geweſen
ſind, ob ſie fleißig in der Schule waren und ob
ſie den Eltern gehorcht haben. Aber wenn aus
dem Sack die Nüſſe und Apfel kollern, geht ein
Aufatmen durch die kleinen Kinderſeelen. Sie
türzen ſich auf die willkommende Gabe. Doch ehe
e ſich umblicken, iſt der Nikolaus ſchon ver
ſchwunden

e

Als meine Schweſter und ich allein waren.
Von Annelieſe Horn, Merſeburg (12 Jahre),

M. d. Kl. R.
Wir hatten gerade Ferien. Es war ganz ſtill
im Hauſe, denn es war am frühen Morgen. Als
ich aufwachte, merkte ich, daß die Mutter fort war.
Ich ſtand auf, zog e an und rief meine Schwe
ſter. Als wir in die Küche kamen, ſahen wir, daß
noch nicht ſauber gemacht war. Meine Schweſter
nahm den Beſen zur Hand, kehrte aus, und ich
räumte auf. „Da ſind noch ein paar Taſſen, die
müſſen wir gleich abwaſchen!“ rief meine Schweſter. Jch ſtellte Waſſer auf den Herd. Nach einer

Weile kochte es ſchon. Meine Schweſter wuſch ab,
und ich trocknete ab. Jm Nu waven wir fertig.
Da kain auch ſchon die Mutter. Ach, wie freute
ſie ſich, als alles ſo ſchön ſauber war, dafür hat
ſie uns auch belohnt

Die Schneeglöckchen nahmen mit Freude vom
Himmel Abſchied. Von der einen Gruppe wollten
J alle in den Wald, denn dort würden ſie von
allen Leuten bewundert, wenn ſie auf den grünen
Tannen ſaßen.

Die kleinſte und drolligſte Schneeflocke wollte
ſich gerade einen ſchönen Baum ausſuchen. Auf
einmal erblickte ſie ein kleines Mädchen, das
Reiſig ſuchen mußte, weil ſie eine blinde Mutter
hatte. Und dieſe konnte keine Arbeit mehr tun.
Die Schneeflocke wollte dem kleinen Mädchen einen
Rat geben. Aber wo war auf einmal das Schnee
flöckchen geblieben. Das wußte niemand als eine
rüne Tanne. Sie rüttelte und Zweige flogen
erab. Das tat ſie nur aus Mitleid. Das Mäd-

chen las die Zweige auf und dankte der lieben
Tanne.

r

Mein Zirkus!
Von Helmut Müller (11 Jahre)

Mitgl. der Kl.Red.
Geſtern kam mein Freund zu mir,

irkus Haiſi ſpielten wir,
uerſt wurde eine Decke „geklaut“

Und ein ſchönes Zelt aufgebaut
Der Direktor, es war Haiſi, mein Teddybär,
Ließ die Leute warten ſehr,
Ehe er mit der Vorſtellung begann.
Ja, ja, er war ein feiner Mann.
Dann fand zwiſchen mir und meinem Freunde

eine Boxſchau ſtatt,
Wobei keiner gewonnen hat.
Dann kam unſer Hund an die Reihe
Und nun waren wir ihre dreie.
Er ſprang über eine hohe Leine
Und verſtauchte ſich nicht einmal die Beine
Dann kam unſer Burſche, das Katertier,
Und nun waren wir ihrer vier.
Nun ſagte ich: „Komm, mein Kater, ſieh nur hier,
Dieſes grüne Bändchen ſchenk ich dir.
Doch er ließ ſich mit dem Band nicht ſchmücken
Und ſprang dem Hunde auf den RückenSinn en wir ihn wieder ein
Und ſchmückten ihn doch mit dem Bändchen fein.
Doch einmal wäre er mir beinah W e d
Hätte ich ihm nicht eine Schwur um m v

gele
Danach ſprang er auch auf einen Baum.Aber e hielt ihn immer noch am Zaum.

Doch bald entglitt der Faden meiner Hände
Und Zirkus Haiſi war zu Ende.

Trauriges Daſein.
„Mit Paule Indianer ſpielen darf ich nicht, mit

dem Luftgewehr auf elektriſche Birnen ſchießen
darf ich nicht, am Kronleuchter im Salon ſchaukeln
darf ich nicht, die ſchönen Blumen aus dem Speiſe
zimmerteppich ausſchneiden darf ich nicht, die
Kirſchen auf Muttis Hut zu Mus kochen darf i
nicht, ins Kino gehen darf ich auch nicht, weil ic
noch zu jung bin ich möchte bloß wiſſen,wann a alt genug bin, um alles zu tun, was

ich will „Ja, mein Junge, das weiß ich auch
nicht. So alt iſt noch keiner geworden.“

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Unsere Reſchshaupfsteackt

er

dergettu
e

in Weihnsachfsstimmung
Von unſerem treuen Freund Peter- Horſt Schlüter (früher Leung), jetzt Berlin (18 J.)
14 Weihnachtsfeſte ſind vergangen, die unſer

Vaterland leider in einer bitteren Not verlebte,
denn der vernichtende Friedensvertrag und die
Miß wirtſchaft der Regierung laſtete auf dem l und wieder erſtrahlen im Lichte der durch

größten Teil des deutſchen Volkes. Nun iſt das
erſte Weihnachtsfeſt in der neuen Zeitepoche, die
mit dem 30. Januar begonnen hatte, herangerückt

Der Weihnachtsmann iſt per Flug zeug in Berlin eingetroffen.

Knecht Ruprecht verteilt auf dem Flughafen e vorweihnachtliche Geſchenke an arme
Kinder.

Ganz e traf diesmal der Weihnachtsmann per Flugzeug in der Reichshauptſtadt ein. An
eine Anza l armer Kinder wurden Geſchenke verteilt, unker denen ſich als ſchönſtes mehrere Frei-

flüge mit Flugzeugen der Luft Hanſa über Berlin befanden.
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Mannſchaften würde eine Werbung für den King-
kampfſpork in Merſeburg einſetzen, wie ſie wirkungs-
voller nicht ſein könnte.

Für die bekeiligten Mannſchaften braucht das keine
Abkrünnigkeikt vom Skammverein zu werden. Jeder
Ringer gehörk ihm weiterhin an. In Leung hat ſich
die Kraftſporkabteilung des TuspV. Leung ſelbſtändig
gemacht. Völlig im Guten mit dem Haupkverein. Wir
denken, daß eine (neukrale) DT.-Krafktſpork
vereinigung Merſeburg die Mitglieder beider
Merfeburger Ringermannſchaften aufzunehmen in der
Lage iſt und bei zielbewußker Leitung den Weg in die

Hier finden die deutſchen Winterkampfſpiele 1934 ſtatt.
Anfang Februar 1934 im Harz.

Höhe führen wird. Als Merſeburger DT.-Kraftſpork
vereinigung würde die Meldung in der Spork- Fach
ſäule VI Deutſcher Schwerathletikverband) erfolgen,
die Mannſchaſtsringkämpfe würden einheiklich
unker dieſem Namen erfolgen: mit einer Mannſchaft
(mit hervorragendem Erfatz), die einer Ligaverkretung
gleichkommen kann und unker einer Leikung?

Wo ein Wille iſt, findet ſich auch ein gangbarer
Weg! Anſere Kraftſportler haben ſich von jeher durch
ihren reinen Jdeglismus ausgezeichnet. Gegenwärtig
iſt eine Gelegenheik, ihn erneut zu beweifen.

Das Eisſtadion von Braunlage im Harz,
wo die deutſchen Winterkampfſpiele 1934 ausgetragen werden. Das Stadion enthält eine 300-MeterDoppel

bahn für die Eisſchnellauf-Meiſterſchaften, zwei Kunſtlaufplätze und Bahnen für das Eisſchießen.

Am 1. und 2. Februar werden im Rahmen der
Deutſchen Winterkampfſpiele in Braunlage-
Schierke die Meiſterſchaften im Rodeln auf Kunſt
und Naturbahnen ausgefahren, die gleichzeitig als
Kampfſpiel und Deutſche Meiſterſchaften gewertet
werden, während bislang in jedem Jahr nur eine
Meiſterſchaft ausgetragen wurde.

Teilnahmeberechtigt iſt jeder Deutſche, ganz gleich,
ob er einem Verein oder Verband angehört oder nicht.
Die Meiſterſchaft auf Naturbahnen wird auf der
1500 Meter langen Bahn am Erdbeerkopf bei Schierke
entſchieden, die mit ihren acht Kurven und einem
Höchſtgefälle von 29 Prozent erhebliche Schwierigkeiten
bietet. Für die Rennen auf Kunſtbahnen wird die
1700 Meter lange Schierker Bobbahn benutzt, die
ſieben ſtark überhöhte Kurven und ein Höchſtgefälle
von 17,3 Prozent aufweiſt.

Für beide Rennen, die für Herren, Damen und
Doppelſitzer in beliebiger Beſetzung offen ſind, gelten

„;„JF

die Beſtimmungen der Schlittenſportordnung. Für
jedes Rennen ſind zwei Fahrten zu erledigen, Gewicht
und Spurbreite der Schlitten ſind begrenzt und totes
Gewicht verboten.

Vorgeſehen iſt im Programm außerdem die Deutſche
Meiſterſchaft für Zweierlenker und Skeleton, allerdings
iſt dieſer Wettbewerb von mindeſtens zehn Startern
abhängig. Meldeſchluß iſt am 23. Januar beim Führer
des Deutſchen Schlittenſportverbandes, Dr. Wernecke,
HorſtSeebad.

Dlympiaſieger Birger Nuud
in Johanngeorgenſtadk.

Wie gewohnt, iſt auch in dieſem Jahre das Winter
ſportprogramm von Johanngeorgenſtadt ebenſo reich
haltig wie gut. Es beginnt gleich vielverſprechend am
1. Weihnachtsfeiertag mit einem Eröffnungs
ſpringen auf der Hans Heinz-Schanze, der größten

Nr. 293.

prungſcha lam J m h in dem Aufſatz „Straßenbau 1833/84“ behandelt. Der TeſtSprungſchanze Deutſchlands, an dem u. a. der bringt die kleine „OD T 20“, eine führerſcheinfreie Viertakk
Olympiaſieger Birger Ruud teilnimmt. Aus dem maſchine. Nur wenige Wochen trennen uns von dem kom
weiteren Programm. von Johanngeorgenſtadt ragen menden Jahr e e e e e ſtatt

t ächſiſ u r i en am finden wird, iſt es erforderlich ickend die ErfahrungenW 77 ehe ren r der letzten 2000-Kilometer- Fahrt. zu berückſichtigen. Alſo leſen
Sie „Die 2000 e durch e e en reimei durch ſie lernte“. rotz dem ungeheuren Antrieb, den unſereSkimeiſterſchaften der A. und ſ. n nete durch die Maßnahmen der Regierung erfahren

Die Skimeiſterſchaften der SA. und SS. werden hat. darf dieſe Induſtrie nicht in den Fehler Lergangener
am 11. Februar in Berchtesgaden ausgetragen. Jahre verfallen Und munter drauflos bauen Konjunktur

Sämmtliche Teilnehmer, die von den einzelnen
Gruppen geſtellt werden, müſſen der SA. oder der

modelle“). Das wäre nur einiges aus dem reichhaltigen Jn
halt von Heft 51. Sie erhalten „Motor und Sport“ in jeder

SS. ſeit dem 1. März 1933 angehören und das 20.
Lebensjahr vollendet haben.

Buchhandlung oder am Kiosk, können es aber auch direkt vom
Vogel- Verlag, Pößneck, für nur 50 Rpf. beziehen.

(Tereinensehriehten)

T Schwerathletikabteilung. Sonnabend, 20 Uhr
le el („Gute Quelle“): Großkampf im Ringen.

Sportliteratur

Das neueſte Heft von „Motor und Sport liegt vor uns.
Wie immer, macht der äußerſt vielſeitige und lehrreiche Jnhalt
die Lektüre des Hefts zu einem Genuß. „Er ſpringt doch an“
gibt Jhnen prattiſche Winke, wie Sie auch in der kalten
Jahreszeit e hrgi Jhren et e en eDer Aufſatz and motoriſiert?“ führt uns die ungeheuren 1872 gSt en der unten Auhlande v Aue e an ſan Daſelbſt a 20 v esEin Thema, das jeden deutſchen Kraftfahrer intereſſiert, wird die Vorturnerſchaft. er Vorſtand.

12.55--13.00 Uhr: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
14.00 Uhr: BVuntes Allerlei zum Wochenende (Schallplatten).
15.00 Uhr: Wir erzählen Euch von der Sonneberger Spiel

zeugſchau.
15.30 Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Wirtſchaftliche Wöochenſchau.
16.00 Skehe Leipgzig: „Bunte eihe.“

ATW Unſere Adventsfeier findet Sonntag, den
e 17. d. M., nachmittags 16 Uhr, im „Schützen

e KRadio Ecke

Sonnabend, 16. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter. v ukge ver Beethoxens6.30 Uhr: Aus München: Funkgymnaſtik 18.00 Uhr: S Gedicht. tag
6.45 Ahr: Aus München: Frühkonzert. Anſchließend: Eine alte Volkskunſt in unſerer Zeit.7.15 Uhr: An Tagesnachrichten und Zeitangabe. 18.20 r Unterhaltung „Wochenendſalat.“
7.25 Uhr: Aus Breslau: Frühkonzert. 18.45 Uhr: Glockengeläute der deutſchen Glocke am Rhein.9.60——9.20 Uhr: Aus Breslau. Stunde der Hausfrau 18.50 Uhr: Wetterdienſt für Landwirke.
3.45 Wetternachrichten, Waſſerſtandsmeldungen. 19.00 Uhr: Aus Köln: Reichsſendung. Stunde der Natkon10.45 Werbenachrichten. „Beethoven in Bonn.“ (Mitw ſtehe Leipzig.

11.40 e Wetternachrichten und Schneemeldungen. 20.00 Uhr: Kernſpruch.
e in werdet Tagesnachrichten und Zeitangabe Anſchließend: Deutſche Weihnacht Deutſche Wirk
13.15 Uhr. Aus Leipzig. gesnächrichten und Tagesprogramm. 29.19 Uhr. Fangſtundenzauber!13.25 Uhr: Aus Leipsig: ne deutſche Heimat 22.00 Wer Geeiene Nachrichten, Sport
14.00 Uhr: Aus Leipzig: esnachrichten 22.25 Uhr: „Wie ſie heißen14.10 Uhr ten der Wiſſenſchaft und Technik. 22.45 r Heutſcher Seewetterdienſt.
14.30 Ahr: Kinderſtunde. S. 00 0.30 Uhr. Aus München „Vayrifches.“r:

r: Wochenüberſicht.s hr: rarpeheſe Umſchau.

15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten xr: „Bunte Reihe.“
re Deutſche Geſpräche: Dr. Heinrich Schwarzg „Das

Bürgertum im neuen Staat.“ „Tanzſtundenzauber“ im Deuflſchlandfender.

17.50 Uhr: Cembalomuſik. 5318.10 Uhr: ikon. Ein großer bunter Abend mit alten und neuen Tängzen,18.25 Uhr. V e e im Kohrener Land. Humor und junge Liebe, am 16. 12. 33, 20.10--22.00 Ahr.

Uhr: Tanzſtundenzeit ſelige Zeit! Dieſes herrliche Er„Beethoven in Bonn.“ lebnis im Leben junger Menſchen mit all ſeinen luſtigenMitwirkende Der Kammerchor, Soliſten und auch wehmütigen Stimmungen ſoll vor dem Ohr der
Hörer lebendig werden. Dabei ſoll nicht vergeſſen werden
der „Drachenfels“ der lieben, guten Ballmütter, der Skattiſch
der alten Herren, das „Ballgeflüſter“ der jungen Pärchen, die
Eiferſu der Tanzſtundenrivalen mit einem Wort: der20.00 Uhr: Aus Leipzig: Kurzbericht vom Tage.n en ganze nete ſoll lebendig werden und in einen„Kunterbunter Abend aus Halle.“

22.00 Tagesnachrichten und Zeitangabe. großen Ball, mit großem Orcheſter und luſtigen Einlagen,
22.20 Uhr: Sportnachrichten und Nachrichten aus Mitteldeutſche ausklingen. Der Hörer ſoll glauben, mittendrin zu ſttzen, im

land. Tanzſaal mit den vielen Gipsengeln, den großen Kronleuchtern22.30 Uhr: Aus dem neuen Eisſtadion zu München: Proteſt und den langen Stuhlreihen an den Wänden, mit den lieb
5 ſpiel um die Deutſche Eishockeymeiſterſchaft. reizenden Mädels und den würdigen jungen Herren. „Tanz
23. 00——1.00 hr: Aus München: „Bayriſches. ſtundenzauber!“

„Um den runden Tiſch bei Soundfos.“
Deutſche Welle. Unter dem Titel „Um den runden Tiſch bei Soundſos

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenkänge 1635 Meter. wird eine Sendung des Frauenfunks am Sonnabend dem
16. Dezember, um 20.05 Uhr, den „Bunten Abend“ der

6.00 u. 6.30 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte. Funkſtunde Berlin einleiten. Es herrſcht VorAnſchließend: Nachrichten bzw. Tagesſpruch. weihnachtsſtimmun Vater hat für ſeine Enkelkinder ein
Dazwiſchen: 6.15——6.30 Uhr Aus Berlin: Gymnaſtik.

Puppentheater gellebt. Alte Erinnerungen werden lebendig
6. 35--8.00 Uhr: Aus Königsberg: Blaskonzert. und die einzelnen Mitglieder der Familie geben ihnen Ge

Dazwiſchen: 7.00 Uhr: Nachrichten. ſtalt. Das Manuſkript ſchrieb Kurt Heynicke.
i e h für die Frau.g r: Nachrichten. euden i10.10 Uhr: Kleine Winke für Weihnachtspapierarbeiten. „Sporkfr im Winker.
10.50 Uhr: See Kindergarten. Winterſport, a Sport! Wenn es kalt iſt, muß man
11.15 Uhr utſcher Seewetterdienſt. ſich bewegen, und alle geſunden Menſchen bewegen ſich gern,
11.30 Uhr: Lügner auf Reiſen. guf Schlittſchuhen, Skiern, und Schlitten, auf Eis Schnee und
11.45 Uhr: Berölkerungspolitik und Wohnungsfrage. Rodelbahnen. Die Funkſtunde Berlin will am Sonn
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte. abend, dem 16. Dezember, von 18.00 bis 18.55 Uhr, zu ihren
12.05 Uhr: Schulfunk. Hörern von den Freuden des Winterſports ſprechen und ihnenAnſchließend: Wetterdienſt. Ratſchläge geben.

Reklamen erhellten Straßen die reich geſchmückten
Schaufenſter der Bücher und Spielwarenläden.

Ein reger Verkehr herrſcht in den Geſchäfts

ſind, zu durchſtöbern und die vielen geſchichtlichen
Schriften zu ſehen. t

Es riecht nach Pfefferkuchen und Tannengrün,

Hauſe. Dort erzählten wir uns noch lange von
den ſpaßigen Affen, denn ſie haben uns doch die
größte Freude gemacht.

Wir kamen auch in einen Zwinger, wo Löwen,
Diger, Panther, Leoparden Und Pumas waren.
Jch bin erſchrocken, als dieſe anfingen, zu brüllen.

ſtraßen, und die Kinder ſtehen vor den Fenſtern,
wo eine große Eiſenbahn geſchwind über Brücken
und Berge, durch Tunnel und an Bahnhöfen vor
beifährt, oder irgendein anderes Wunder der
Spielwaren in Bekrieb iſt. Blendend ſtrahlen in
großen Lettern die Reklamen der Warenhäuſer
und anderen Geſchäfte uns entgegen, und überall
herrſcht eine feſtliche Stimmun g.

Eine große Freude bereitet es den Kindern, die
rieſigen Geſchäftshäuſer zu durchbummeln und
ſtundenlang kann man ſich die unendlich vielen
Sachen anſehen, nie wird man des Sehens ſatt.
Große Kolonnen von SA., SS. und Reichswehr
ſoldaten aus Blei marſchieren hier auf den Aus
ſtellungstiſchen mit den Symbolen des neuen
Deutſchlands. Man ſieht hier die verheerenden
Hampfmittel der fremden Mächte, die unſerem
Vaterlande nicht erlaubt ſind, wie z. B. Tanks,
rieſige Geſchütze, Flugzeuge und UBoote, und
auch alte Ritterburgen mit ſtolzen Zinnen und
Türmen ſind zum Verkauf ausgeſtellt. Inter
eſſant iſt es, die vielen Bücher, die hier ausgelegt

und man hört die kleinen Kinder ihre Wünſche
der Mutter ſagen. Auf den Straßen werden
Chriſtbäume verkauft, und ein leichter Schnee fällt
herab. Am vergangenen Sonnabend eröffnete der
Reichsminiſter Frick die große „Sonneberger
Spielwarenausſtellung im Ausſtellungsgelände
am Funkturm und in ganz Berlin ſind Propa
gandaplakate für ſie angebracht. Am Sonntag
nachmittag war ſie überfüllt und die Menſchen
ſtanden vor den Eingängen in großen Schlangen
an, um die Säle beſuchen zu können.

Die Litfaßſäulen mahnen die Volksgenoſſen, ihre
Geſchenke für das deutſche Weihnachten in
„ariſchen Geſchäften“ zu kaufen, und große
Spenden und Hilfswerke ſind von der Reichs
regierung in die Wege geleitet, denn auch von den
Erwerbsloſen ſoll keiner Hunger und Kälte leiden
„Ein frohes Weihnachten in jedemdeutſchen Haus“, Transpavrente mit dieſer
IJnſchrift werben für Spenden an den Sammel
ſtellen. Dieſes erſte Weihnachten im neuen Stagte
ſoll ein Feſt werden, welches das ganze deutſche
Volk in gleichem Maße und Freude begeht.

Ise und der Weſhnachtsmann
Von Elly Bauer (13

Ilſe dachte nach Ach da fiel ihr etwas ein.
Sie hatte ſich doch ſchon lange einen e e
laden gewünſcht. „Weihnachtsmann“, rief Jlſe,
„ich weiß etwas! Der erſte Wunſch iſt ein Kauf

leicht auch n

kiſſen“, bat Jlſe. Und der dritte Wunſche Jetzt
wurde es ſchon ſchwieviger, denn Jlſe hatte nicht
viel Wünſche. Sie grübelte und grübelte. Jhr fiel
nichts ein. Schließlich meinte ſie, Geld könne
man immer gebrauchen. „Wei mann, ich
weiß ſchon den dritten Wunſch“, ſagte Jlſe. „Und
der iſt?“ fragte der Weihnachtsmann. „Eine
Sparbüchſe in Kofferform mit Geld darin!“
antwortete Jlſe.

Der Weihnachtsmann erſtaunte! Ein ſo kleines
Mädchen wünſcht ſich Geld! Das war ihm noch
nicht vorgekommen. Aber er ließ ſich nichts merken
und erwiderte: „Gut, Jlschen! Du mußt mir
aber deine Puppe mitgeben!“ Jlſe erſchrak. Ach,
ſie konnte ja nicht vhne ihre Puppe ſein. Der
Weihnachtsmann ſah, wie Jlſe widerſtrebte, und
ſagte: „Na, ich denke, ich ſoll die Puppe an
ziehen. Jch müiß doch Maß nehmen. Oder ge
fällt dir dieſer Wunſch nicht?“ „Nichts will
ich haben. Nur meine ſüße Puppe behalten
flehte Jlſe.

Mit einemmal polterte es. Jlſe ſah ſich ver
wirrt um! Dabei ſah ſie auf ihre Puppe. Die

Jahre), Mitgl, der Kl. Red.

ſaß genau ſo in Jlſes Arm wie vorher. Da
merkte Jlſe, daß alles nur ein Traum geweſen
war. „Gott ſei Dank!“ ſagte Jlſe und atmete
erleichtert auf. Nun durfte ſie ihre Puppe wenig
ſtens behalten.

Dann kamen auch Jlſes Eltern herein, und ſie
erzählte ihnen den Traum.

Aber als Jlſe am Heiligen Abend auf ihren
Gabentiſch ſchaute, ſtand dort eine herrliche
Puppenküche und Wäſche und Kleidchen für Jlſes
Puppen lagen da. Ach, dort ſtand ja der Kauf
laden. O, alle Fächer waren gefüllt. Dem Lecker
mäulchen lief das Waſſer im Munde zuſammen!
Und da unter einem Puppenkleid ſtand auch eine
Sparbüchſe mit einem Taler darin! nd
e Jlſe ihren Eltern um den Hals!
ie ſich im Traum gewünſcht hatte, hatte ſie be

kommen!

Jm Berliner Zoo.
Von Lothar Stößel (9 J.), M D. Kl. Red.

Als ich vor einiger Zeit bei meiner Tante in
Berlin zu Beſuch war, beſuchten wir auch den
Zoologiſchen Garken. Es war dort viel zu ſehen.
Als wir hmeinkamen, war gleich rechts ein großer
Glefant. Wir gingen weiter und kamen in eingroßes Aſſen hen da gab es viel Spaß.
Die Leute fütterten die Äfſchen mit Kameruner
Nüſſen, Apfeln und Möhren, aber jeder von den
Affen wollte die meiſten haben, da ham es zu
einer richtigen Balgerei. Alles freute ſich über
dieſe ſpaßigen Tiere.

Wir ſahen auch Seelöwen, die ſprangen vom
Felſen in das Waſſer. Auf der anderen Seite war
ein großer Seelöwe, der hieß Roland. Dann kam
der Wärter und fütterte ihn. Roland ſchnappte
die Fiſche und fraß ſie auf. Als die Fütterung
fertig wae, gingen wir weiter. Die Eisbären
haben wir mit Brot und Nüſſen geſikttert.

Meine Tante und ich fahen uns noch die anderen
Tiere an, es war zu ſchön an dieſem Tage.
Abends tranken wir im Gartenſalon Kaffee und
aßen Kuchen. Dann fuhren wir wieder nach

Es wäre doch ſchön, wenn auch in Merſe
r ein Zoologiſcher Garten wäre! Aber mit
Affen!

Wenn ſich eſnen Wunschring hätte
(Jortſetzung.)

Mein Wunſch wäre, das ich mir einmal viele
Bücher anſchaffen könnte. Jch würde dann ſehr
viel leſen und lernen. Auch möchte ich, wenn
ich erſt mal älter bin, ein Flugzeug haben.
Mit dem würde ich nach Grönland fliegen und die
Eisberge beſuchen, wie der Flieger Ernſt Udet
im „SOS.-Eisberg“. Vorher möchte ich aber
noch Ski laufen lernen.

Lothar Stößel (9 Jahre)

machen können. Auch wünſche ich mir Eiſen
bahnFreikarten, damit ich meinedeutſche Heimat richtig kennenlerne.
Weiter wünſche ich mir nichts.

Lilo (13 Jahre), Mitgl. der Kl. Red.
Wenn ich einen Wunſchring hätte, wünſchte ich

mir ein ſchönes, großes Haus, ein Auto, einen
Obſtgarten und 5 Säcke voll Geld.

Wenn ich einen Wunſchring hätte, würde ich
mir ein S rrad wünſchen; denn ich kann ſchon
3 Jahre fahren und habe noch kein Rad. Jch
wünſchte mir auch ein dickes Buch in dem alle
Jungengeſchichten, die es gibt, enthalten ſind.
Auch möchte ich einmal eine Reiſe an das
Mittelmeer machen. Da gibt es Apfelſinen,

e e e e eBis zum 17. Dezember

müſſen alle Rätſelauflöſungen eingeſandt werden.

Bitte, beeilt Euch! Manche glaubten, es folgen
noch weitere Aufgaben. Das iſt nicht der Fall.
Unſer Rätſelwettbewerb iſt beendet, und nun ſollt
Jhr die richtigen Löſungen einſenden.

e e e eFeigen, Zitronen und andere Südfrüchte, welche
ich ſehr gern eſſe. Dann habe ich noch einen
Wunſch, ich möchte nämlich bei allen Preis
rätſeln gewinnen.
Jrmgard Wenſcheck (12 Jahre), Mitgl. d. Kl. Red.

Wenn ich einen Wunſchring hätte, würde ich
zuerſt mir und meinen Angehörigen, natürlich auch
Onkel Otto und Tante Toni viel Glück,
langes, zufriedenes Leben und immer genug zu
eſſen wünſchen. Als zweites würde ich mir
wünſchen, daß mein Ring nie verloren geht.
Als drittes eine große Stadt, darin müßten
auch Läden ſein, aber in den übrigen Häuſern
darf niemand wohnen, ich würde dann erſt Leute
hineinziehen laſſen, in den Häuſern müßten Woh
mungseinrichtungen ſein und viel Geld, damit
die Leute zu leben haben. Die Sachen, welche die
Kaufleute verkaufen, dürfen aber nicht ſo teuer
ein. Jch würde aber keine reichen Leute
ineinziehen laſſen, nur Arme. Meine Ange n rörigen, OO. und TT. und ich, würden zuſammen beſuchen, in der ich ſeinerzeit ſaß. Das ſollte man

im große Villen ziehen. Als viertes würde ich nicht tun. „Na, Vater“, kommt er neulich aus
mir viel Geld wünſchen, damit ich die anderen der neuen Klaſſe heim, du ſollſt mir man noch
Armen, die nicht in meine Stadt können, mal erzählen, wie gut du in der Schule warſt

unterſtützen kann. Jch wünſche mir ein Heute häb ich auf dem vorletzten Platz
ſchö Aunto, damit wir innner Autotouren deinen Namen eingekratzt geſehen.

Annemarie Fraatz (10 Jahre), Mitgl. d. Kl. Red.

Was ein „Meiſter“ werden will übt ſich
beizeiten!

(Wer kennt dieſe beiden kleinen Merſeburger?)

fner—h--cch—m—-
Jch laſſe mein Söhnchen die gleiche Schule

u
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Inciustriaſis erung Danemarks
Neue Beeinträchtigung des deutschen Exports.

Der Schwerpunkt der dänischen Wirtschaft lag
bisher ganz entfschieden auf agrarischem Ge-
biet. Genau ein Drittel der Bevölkerung war in
Land- und Forstwirtschaft tätig, Handwerk und In-
dustrie beschäftigten nur 29 Prozent, Handel und
Transport 16,6 Prozent der Bevölkerung. Die däni-
schen Bauern haben sich vom Pflanzenbau schon
seit längerer Zeit abgewandt und ihre Tätigkeit im
wesentlichen auf die Viehzueht und deren boch-
woertige Veredelungsprodukte eingestellt. Die Pro-
duktion ist in der Hauptsache auf den Drport
basiert; denn der innerwirtschaftliche Markt des
Landes ist zu Klein, um sie tragen zu Können. Die
Welt wirtschaftskrise hat zunächst auch die dänische
Ausfuhr verhältnismäßig wenig berührt. Der
durch sie hervorgerufene Preisverfall war für Putter-
mittel, die Dänemark zum großen Teil einführen
muß, größer als für seine Veredelungsprodukte, s0
daß sich eine für die Produzenten günstige Preis-
spanne ergab. Erst gegen Ende des vorigen Jahres
zeigte sich eine stärkere Beeinträchtigung der däni-
schen Auskuhr.

Man hat in Dänemark damals die Schuld
Vor allem den Agrarschutzmaßnahmen Deutsch-
lands, namentlich der Kontingentierung der
Buttereinfuhr, an der die dänischen Bauern
stark beteiligt waren, zugeschrieben, und es ist
daraufhin manches bittere Wort über Deutsch-
land und seine Handelspolitik geschrieben und
gesprochen worden.

Es hat auch nicht an Boykottpropaganda und an
deren Vergeltungsmaßregein getehlt, die immerhin
dazu geführt haben, daß Deutschlands Anteil an der
dänischen Einfuhr in den letzten 3 Jahren von 34
auf 22 Prozent sank. Dafür ist eine von der eng
schen Export propaganda begreiflicherweise gern
geförderte Bewegung spürbar geworden, die Indu-
striebezüge Dänemarks vom deutschen PErzeuger
zum englischen Fabrikanten zu verlegen. Her
Erfolg ist nicht ausgeblieben. Denn der englische
Anteil am dänischen Import stieg von 1990 auf 1933
von 15 auf 27 Prozent.

Inzwischen hat man in Dänemark aber in der
neuerwachten wirtschaftlichen Preundschaft für Eng-
land ein Haar gefunden. Es machen sich inzwischen
in der englischen Handelspolitik die Aus wir-
Kungen der Ottawa- Verträge bemerkbar, die Eng-
land 2wingen, bei seinen Bezügen die Dominions
zu bevorzügen. Dadurch sind die dänischen Dr-
zeugnisse vom englischen Markte in zunehmendem
Maße verdrängt worden, namentleh durch die Pin-
fuhren aus Australien. Außerdem ist England da-
bei, seine eigene Landwirtschaft wieder leistungs-
fähiger zu machen, beispielsweise seinen Schweine-
bestand zu verdoppeln. England hat deshalb vom
1. November ab das dänische Einfuhrkontingent von
62 auf 46 Prozent herabgesetzt. Das bedeutet für
dis dänischen Bauern eine bittere Bnttau-
sohun g.

Die Regierung, die dem Parlament vor eini-
ger Zeit eine Reihe von Krisengesetzen
Vorgelegt hat, stellt sich in ihrer Handelspolitik
nach diesen Erfahrungen jedenfalls darauf ein,
Dänemark in gewissem Umfange wirtschaftlich
unabhängiger zu machen.

Zu diesen Gesetzen gehört, daß die Zwangsbewirt-
schaftung der Devisen durch eine staatliche Valuta-
zentrale, die bereits seit einiger Zeit besteht, auf-
rechterhalten wird. Die Valutazentrale ist schon
bisher insofern zu einem Inſtrument der Handels-
politik gemacht worden, als sie Devisen für Bezüge
zus denjenigen Ländern, durch die Dänemark sie
benachteiligt fühlt, nicht oder nicht in aus
reichendem Maße zur Verfügung stellte. Die deut-
sche Einfuhr nach Dänemark ist dadurch e m pfkind-
lich getroffen worden. Die Devisenpolitik ist aber
nicht nur als Repressivmabnahme gegen das Aus-
land, sondern auch unmittelbar als Schutz für eine
neuentstehende und von der Regierung wit allen
Mitteln geförderte dänische Industrie benutzt worden.
Namentlich Textil- und Lederfabriken wurden in
größerer Zahl errichtet, und die Einfuhr in den
dafür in Betracht kommenden Haupterzeugnissen
War in den ersten neun Monaten 1933 der Menge
nach nur noch genau halb so grob wie in der
gleichen Zeit des Jahres 1931. Für einige andere
Industrieprodukte, wie z. B. Möbel, Porzellan-
geschirr, Seife war der Rückgang sogar noch
stärker. Wie sehr wan sich um den Ausbau der

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

dänischen Industrio bemüht, geht daraus hervor,
daß von 1931 auf 1932 die Gesamtproduktion der
Lederindustrio um 23 Prozent, die der ITextil-
industrie um 9 Prozent stieg.

Diese Entwicklung führt 2wangsläufiüg
natürlich zu einer Schrumpfung des deutschen Ex-
ports nach Pänemark, der gerade in den betreffen-

sche Industrie wird versuchen müssen, den hier
entstehenden Verlust auf anderen Gebieten auszu-
gleichen, 2. B. auf dem der Maschineneinfuhr, der
Einfuhr von Eisen- und Stahlerzeugnissen usw.

Der Augenblick ist vielleicht für einen Vor-
stoß der deutschen Exportpropaganda nicht un-
günstig, denn unter dem Eindruck der mit England
erlebten Pnttäuschung werden im dänischen
Handel Stimmen laut, die sich für eine handelspoli-
tische Verständigung mit Deutschland aus-
sprechen Es ist vorgeschlagen worden, das deutsch-
danische Handelsverhältnis mit 2: 1 auf eine neue
Basis zu stellen, so daß also Deutsehland für jede
100 Mark, für die es dänische landwirtschaftliche
Erzeugnisse Kaufe, für 200 Mark Fertigwaren nach
Dänemark ausführen dürfe.

Es wird darauf verwiesen, daß das deutsche In-
stitut für Konjunkturforschung zwar errechnet habe,
daß Deutschland sich zu 79 Prozent selbst ernähren
Könne, es miüsse aber das Bestreben Dänemarks sein,
von den verbleibenden 21 Prozent einen möglichst
großen Teil liefern zu Können. Dieses Bekenntnis
zu einem Fairen Interessenausgleich
zwischen den beiden Ländern ist durchaus zu be-
grüßen.

Großes Leuna- Projekt
Zusatzbeschäftigung für 10 000.

Der Wille der Regierung, die Arbeitslosigkeit
auch den Winter hindurch wirksam zu bekämpfen,
findet eine tatkräftige Unterstützung in dem neuen
Leuna- Projekt der I. G. Farben. Das Leuna-
Werk wird seine Benzin- Produktion durch
Hydrierung von Braunkohle steigern. Mehr als
10 000 Arbeitskräfte werden dadurch im Betrieb und
in den Lieferindustrien zusätzlich beschäftigt.

Fortschritt bei Opel,
Eine Limousine für 1880 Mark.

Die Adam OpelA G. Rüsselsheim, bringt jetzt
die viersitzige I,2-Liter-Limousine zu dem stark er-
mäßigten Preis von 1880 (bisher 2225) Mark auf den
Markt. Als Kabriolet-Limousine stellt sich der Preis
auf 1990 Mark. Auberdem Kündigt das Rüssels-
heimer Werk für den Anfang des Kömmenden Jahres
zwei weitere starke Typen an, die in Kon-
struktiver Hinsicht einen Fortschritt bedeuten und
Normen für Federung und Straßenlage aufstellen

sollen. eDie Gesellschaft erwartet aus der Preisermäßi-
gung eine bedeutende Steigerung des Ab-
sat z es. Die Belegschaft wurde bisher auf un-
verändert 10 000 Mann gehalten.

Für 600 Millionen Mark Neuaufträge
für das Installateurgewerbe.

Das großzügige Arbeitsbeschaffungsprogramm
der Reichsregierung erfährt, wie der Reichsverband
des Klempnerei- und Installateurgewerbes mitteilt,
durch einen jetzt veröffentlichten Arbeitsplan des
Installateurgewerbes einen neuen Auftrieb.
In Verhandlungen zwischen dem Reichsstand des
Klempner- und Installateurgewerbes und der Elek-
trofront sowie der Gaszentrale Deutschlands, in
denen das Wirtschaftsministerium die vermittelnde
Rolle spielte, wurde ein Programm festgelest,
das sich über 3 Jahre erstreckt. Es sind Zusatz-
arbeiten in der Gesamth öhe von rund 600 Aüll.
Reichsmark vorgesehen.

Zu Beginn des Kommenden Jahres dürfte auf
Grund dieser Maßnahmen die Arbeitslosigkeit in den
in Frage Kommenden Gewerbezweigen völlig be-
seit gt werden Können.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Hildebrandsche Mühlenwerke AG. in Bölberg bei

Halle. Die 45. ordentliche Generalversamm-
lung der Gesellschaft genehmigte den bekannten
dividendenlosen Abschluß und die Verwendung des
Gewinnes in der vorgeschlagenen Weise. Auf An-
frage eines Aktionärs erwiderte die Verwaltung, daß

eine Dividende in diesem Jahre nicht verteilt werden
Könne, weil der weitere Rückgang des Konsums
sowie die Vbersetzung im Mühlengewerbe das Ge-
schäftserträgnis ungünstig beeinflußt hätte. Die Ge-
sellschaft hoffe jedoch, daß die Maßnahmen der
jetzigen Regierung eine Hebung des Konsums Zur
Folge haben und die Gesellschaft in den Stand ge-
setzt werde, im vächsten Jahre wieder eine Divi-
dende zu Verteilen. Im übrigen habe die Gesell-
schaft in diesem Jahre 915 000 RM. zur Verfügung,
die sofort greifbar seien, s0 daß ihre finanzielle Lage

80 flüssig sei, wie man es bei wenigen Mühlen finde.den Erzeugnissen recht beträchtlich war. Die deut- S S
Blohm K Voß Kommancitgesellschaft auf Aktien

in Hamburg. 22 Prozent Dividende auch auf die
Stammaktien. Der Aufsichtsrat sehlägt eine Divi-
dende von 2 Prozent auf die Vorzugs- und Stamm-
aktien für 1932/33 vor. (I. V. 224 Prozent Dividende
auf dis Vorzugsaktien, Stammaktien ohne Divi-
dende.)

Belegschaftssteigerung bei den Vereinigten Stahl-
werken. Wie verlautet, brachte der November bei
der Vereinigte Stahlwerke AG. eine weitere Er-
höhung der Belegschaftsziffer. So Konnten auf
den Risenbetrieben der Gesellschaft r d. 400 Mann
neu eingestellt werden.

Dollar in Berlin 2,72 (2,725).
Pfund in Berlin 13.75 (13,76).

Berliner Börse vom 15. Dezember.
Tendenz: Uneinheitlich.

Die rückgängige Aubenbandelsbilanz wirkte zum
Börsenbeginn zurückhaltend auf das Kaufinteresse
des Publikums. Harpener stiegen auf 88, Montan-
werte im allgemeinen um 1 Prozent höher. Die
Nachricht von der Ausdehnung der Benzingewin-
nung im Leunawerk brachte den Farbenaktien eine
Erhöhung von 1 Prozent. Tarifwerte fest. Elektro-
aktien etwas ansteigend. Alt- und Neubesitz un-
wesentlich verändert. Tagesgeld erforderte bis
424 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr (In Reichsmark.) Ohne Gewähr

14. 12. 13. 12. 14. 12. 13. 12.
Buenos 1 Peso 0.658 0.663 Jugos!. 100 D 5.644 65.594
Japan Jen 0.827 0.849 Kopenb 100 K| 61.24 61.34Konst. P Lissab 100 Esc 12.51 12. 51
Lond 1 Pfd. St 13.73] 13.74 Oslo 100 K 38.93 69.03
Neuyork Doll 2.717 2.722 Paris 100 Frk 16.40 16.40
Rio 9 Milr 9.226 0.226 Schweiz 100 Frk 31.02 81.12
Amsterd 100 G 168.68 168. 68 Sofis 100 Lewa 3.047 3.047
Ath. 100 Drochm 2.396 2.396 Span 100 Pes 34.22 24.27
Brüss 100 Belg 58.22 58.24 Stockbh 100 Kr 70.73 70.83
Danz 100 Guld 31.49 31.49 Budapest 100 P
Hels to0 t M 6.064 6.064 Wien 100 Schill 48.05 48.05
italien 100 Lire l 21.983 22.02

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg 14. 12. (Fär 100 kg 14. 12.
Weizen märk K1 Speiseerbsen 32.00--36. 00Roggen märb Futtererbsen 19. 00-22. 00
Braügerste Peluschken 17.00 18. 50Industrie- und Ackerbohneo 17.00 18. 00
Futtergerste WickenNeue Winterg 163 172 Blaue Lupinen

Hafer märk 141- 147 Gelbe LupinenMais lok Ber! Serradella elte(Fär 100 kg) SerradellaWeizenmehl c Rapskuchens
Roggenmehl Leinkuchen 12.Weizenkleie 12.20-12. 60 Trockenschaita 10.10
Roggenkleie 10.50 10. 850 Soja Schrot
Raps 1000 kg Iorfmelasse SLeinsaat 1000 kg S Kartoffelflockes 14.30--14. 40
Viktoriaerbsen 40.00--45. 00 Rübes

Weizen märk. 76/77 kg je hl Koggen märk. 72173 je h
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegroßbmarkt vom 14. Dezember.
Der Berliner Getreidegroßmarkt trug noch mehr

als an den letzten Tagen das Gepräge der saison-
üblichen Geschäftsstille vor dem Jahresultimo. Am
Weizenmarkt Konnte die offerierte Ware nicht
voll abgesetzt werden. Für Roggen war dagegen
die Kaufmeinung besser. Hafer war stimmungs-
mäßig ruhiger orientiert. Gerste lag ebenfalls
rubiger, das Interesse für Futter- und Industrieware
ist zurückgegangen. Weizenmehlund Roggen-
mehl wiesen laufendes Konsumgeschäft auf, Neu-
abschlüsse werden nicht eingegangen. Am FPutter-
mittelmarkt hat das Interesse der Käufer an-
gesichts des umfangreichen Offertenmaterials nach-
gelassen, die zweite Hand war zum Entgegen-
Kommen in den Preisen bereit.

Landesprodukte.
Berlin, 14. Dez. Kartoffel-Notie-rungen. Wegen Prost Kein Geschäft.
Magdeburg, 14. Dez. Zwiebelpreis e am

Fruchthof. Versteigerungspreis einschl. neuem Sack
m

Kurszettel

3,00 RM. waggonweise ab Station, franko jeder
deutschen Empfangsstation 4,20--4,30 RM.

Kalbe (Saale), 13. Dez. Versteigerungsbericht
der Gemüse-Versteigerungshalle für Kalbe (Saale)
und Umgegend G. m. b. H.: Erzielt wurden für
Zwiebeln 3,00, 3,20 und 3,40 RM. für den Zentner
einschl. neuem Sack.

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 14. Dezember.

(Festgestellt v. d. amtl. Eiernotierungskommission.)
Abgabepreise in Reichspfennig je Stück an den Grob-
handel ab Waggon und Lager nach Berliner Usancen.

Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier: I. G. 1
(Vollfrische), Sonderklasse über 65 g und darüber
14, Klasse A unter 65--60 g. 13,50, Klasse B unter
60—55 g 18, Klasse O unter 55-50 g 11,50, Klasse D
unter 50-45 g. 9; II. G. 2 (frische), Sonderklasse
über 65 g und darüber 12,75, Klasse A unter 65 bis
60 g 12,25, Klasse B unter 60-55 g 11,75, Klasse c
unter 55 50 e 10,25. Unsortierte 12,50, abweichende,
Kleine, mittlere und Schmutzeier 8—8,25.

Auslandeier: Dänen, Schweden, Finnländer, Est-
länder und ähnliche Sorten, Sonderklasse 1I8er 12,75,
Klasse A 17er 12,25, Klasse B. 1524 16er 11,50,
Klasse O leichtere 10,85, Rumänen 9,50. Abweichende
8,25, Kleine, mittlere und Schmutzeier 7.,25.

In- und ausländische Kühlhauseier: Ausländische
extra große S. 9,75, große A 9,25, normale B. 8,75,
Kieine C 7.50—8.

Kalkeier und andere Konservierte Eier: Normale
9, kleinere 7,50——-7,75.

Zuckernotierungen,
MAagdeburg, 14. Dez. Rohzucker nieht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Wochenumsatz: 22 000 Zentner
Preis für Weibzucker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemwablene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 31,25,
bei Lieferung Dezember 31,40, 31,50. Tendenz: Ruhig

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Dezember 8,90 Br.,
3,70 G., Januar 4,00 Br., 3,80 G., Februar 4,10 Br.,
3,90 G., März 4,20 Br., 4,00 G., Mai 4,40 Br., 4,20 G.
August 4.70 Br., 4,50 G. Tendenz: Ruhbig.

Weißzucker- bzw. Raffinerie-Me-
las s e: 3,20.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM 14. 12. 13. 12.
lektrolytkupter wire bars 47.50 46.50Originalhüttenrohzink r V d
Remelted Plattenzink S
Orig Hättenalumin 9899 160.00 169.00

do i Walz u Drahtbarr 99 164.00 164.00Keinnickel 98— 99 2 305.00 305.00Antimon- Regulus 39.00--41. 00 39.90-41.00Silb i Barr es 900 tein 1 Kkg) 38. 00-41.00 37. 75--40. 75

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 15. Dezember.
Auftrieb: 255 Rinder (davon 20 Ochsen, 66 Bul-

len, 151 Kühe, 18 Färsen), 360 Kälber, 138 Schafe,
1652 Schweine, zusammen 2405 Tiere. Außerdem
von Fleischern selbst zugeführt: 3 Rinder, 34 Kälber,
124 Schafe, 133 Schweine.

Heute Heute Heute
Ochsen i Kühe 2 25-27 Schafe 2do 2 do 32024 do 3do 31 do. 412- 18 do. 4 Sdo. 41 Färsep 1 do. 5do. s do 2 Schweine Sdo 6 Kalber 1 do 2 4748Bullen u do 2 38-40 do- 3 45-46do 2 26-28 do 3 33--37 do 4 43 44do. 3 24-25 do. 4 2732 do 5 4142do. do 5 20-26 do 6 SKühbe t 28- 30 Schafe 1 Saueo 3 45

Geschäftsgang: Rinder und Kälber langsam,
Schafe gestrichen, Schweine schlecht. Überstand.-
37 Rinder (davon 1 Ochse, 4 Bullen, 32 Kühbe), 52
Schweine

Hauptſchriftleitung: Kurt Go d ham mer
Verantwortlich: Kurt Goldhamm er für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton und Kommunalpolitik Franz Gom m
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal; Otto
Georg für Sport, Aus aller Welt. Mitteldeutſchland und
Unterhaltung; Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
inſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonena Iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiken-

e 14, 12. 13. 12. 14. 12. 13. 12. 14. 12. 13. 12. 14. 12.13. 12.B S 7 Pr. Lapkdbr. Elausz. Zucker 160.50 97. Kabel Rbeydi Steunergutschetne IIG P S O r 5 S Berliner Börse gen GM. Pfdbr a a i neben 81. 3830.59 hen n källig 1. 4. 1934 102. 102.S e r 50.25 ein Meta S e 38.50 g. 50vom 18. Dezember vom Vortage e e e e5 e alberst. Blankbg 28.560 29. S s e 4 32. 8(Drahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- end Helle-Hettetedt e ger 70 e
Drste Kassakurse Privetbeak Merseburg eergege e be Berebas 13175 Steuergotsebeive I 95.40 95.40Morag lora rig r n 101.50 101.2515. 12. 14. 12. 12. 73 s yffhäuser Hätte e12.14. 12 15. 12. 14. 12. 44. 42. 12. Zankaktlen, n 1o8.-111.80ham haben 26.75 27.12 Alse Berghav Dentsehe Anleihen C ereBant er ne 20220 Leipziger Börse vom 14. Dezember

e Be 28.12 28.37 a e e Disch. Aal -Ausl- Dedi Bank 49.75 Mansfelder Bergbauſ 24- 24. 12 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiate Merseburg.)ins ſ. er Aschersl h u z Hall. Bankvereis 50, 46.50 re en elandelsges öck ös.-Anl. i enS Z. r 6oo s0.10 s n dustrieakties. Miedert Kohle 182 184 14. 12. 13. 12 14. 12 18. 12u. Privatb Mannesmannröhreo 53.50 6 90.2Darmstädt Nat 8 8 Hisch. Ablösuggs Akkumulatoren 175.-174. Norddeutsch. Kabel 67.50 68.be u Nat. Manst. Bergbau 24.12 24.80 schuld ohne Aus Ammendori Papier 6568.25 Oberschles Eisenb. 7.62 Altenbg. Landkr. 105. 105. Lindner G. Se i Bank Oberschl. Koks 83.36 84.75 losungsschein 16.05 16.35 Anhb Kobles 73. 75.50 Phöniz Braunk. 43.25 Cassel Jutesp 110.25 110.25 Manst Bergbau 24. 25.25resdner Bank Orenstein Koppel 28.25 29.50 8 Pro v Sachs I. P Bemberg 42. 40.50 Rh Braunk 169.25 193.25 Chromo Najork 40.75 36.75 Mech Web Zittav S
Reichsbank 162.25 154. Phöniz Bergbau 42.36 12.50 Ptandbriefe 86.25 88. Beton- o. Monierb. 83.50 82.50 Rh. Sprengstoft Conkord Spinn. Naumann Br
Akkumulatores 176.50 Polyphon 15. 16.25 8 Berlin. Hyp. Braunk. o Brikett 157.50 Hiebeck Montan 77.50 Cröllwitz Pap Peniger MaschG 23187 24 Rhein Stahlwerke 86. s 75 Bank Golapt a Braunschw. Koblen Bositzer Zucker 63.50 67.50 Dermatoid Wk. Pittler Masch. 99.50 99.50
Jul. Berger 143. 142. Riebeck Montas n 80.50 90. un Eisenw. 68.50 71. Sangerhäus Maseb. Dieeh Eisenhd. r e eolyphosoSee ler e re a do. [iqso har en 73.50 79.52 Sarotti Schok 69.75 69.50 Falkenst Gard 53.- 53. Hrehlite Braunk. 146. 1485.Cont Gummwerke t Zütgersw 50. Soldpt. Ser. 8 91.0 82.50 CLhem Buckau e Sehering chem hritzsche Buchb. 12.75 12.75 BRauchw Walter
an Salzdetturth Mein Hyp. Bl Chem. Gelsenkirch. 72.50 Siemens Halske 138.75 138.50 Glauzig Zucker 97. 36.50 Richter 9 C. SDisch re Gas 138. 136. 50 Schubert e Salzer Golapt en 3 89.50 389.50 Cröllwitzer Papier Stabßfurter chem. Snüchte)] kKiquet Co 76. 138.75Dessau Schuckert 97.36 96. 8 Pre. Bod. K. Daimler Motores 31.25 32.50 Stettin Chamotte 13.50 13. Hohburg Quara 25. 25. Bositzer Zucker 87.Otsch. Erds n e Schaltheiß ſe Gelart b er Hireh Ail Tel 161.50 104.50 Ver Thär Metall Kirchner S Co 17.s50 I6.25 Kadeſsb Zement shre e 100.50101.25 e e delske 142 2 u 46 e Preuß c 80. 88.75 e Conti Gas Wandererwerke 80.50 82.50 Kraftw Sa Thür 50. 50. Sachsenwerk
e inoleum 43.87 43. entr essau 108. 110.87 Wegelin Hübner Landkr Leipzig 85. 8685. Schubert Salzer eElektr. Licht a Kr 190. 100.50 Stöhr Co 102.25 Bod Kr. liqu Dtseh Erdöl i. Velvehen Weident. Teipe Baumwolle e Demens Sies 42. 42.

Farbenindustrie 123.25 123.25 Leonhard Tieta e 14.75 Soldpt 38.75 88. Disch. Kabel 52. 657.37 Wrede Mälzerei Leipz B -Rieteck 35. 35. Söhr K Co 152 102.beldmühle Pap 775 67.25 Thär Gas Leipzig s Nordd. Gr. 24 90. 89.50 Eiſfenburg Kattus Zeitzer Masch. 20.25 22. Leipz Feuer V Thär Gas 105. 108. 50
Geleite h 73 Verein Stablwerte 35.30 98.75 liqu Elektrs Dresden n Teipe Landkraft Thar Vohe 133. 138.a werkirettes 83.79 e ren ine l us o 690.50 Fleſir Tieterungsg 87.50 83.50 Freiverkebr. Deipe Male Schk 14. 14. Weszel Naumanu 20.75 20.75
rn t. elektr. Vat 5 steregeln Ka 8 r. ULäpkdbr Engelhardt-Br. 86. Adler Kali 58.50 Leipz Hupf Zimm. Zuckerratt. Halle 4.75 64.u Wert n 83.25 re Waldhoit n I e G. Pidbr. tn e 121.62 123.75 Halle Kali 50.- Leipz. Spitzen earpener Bergbau 86.5 Se v 37. .25 e 82. röbeln Zucker 109. 110. Burbach Kaliw., 12.40 12.75

t
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Warme Hausschuhe
Kinder-Schnallenstlefel 5 laschenschuhe 99
Größe 19/26

Größe 31/35

Kincler-Lasc

mit Filz- und Ledersohle

mit Leder-Vorderkappe
27/30 1.95 23/26 1.50 19/22

Kintler-Umschlagschune 96, Umschlagschuhe 1 n s an KENN T e
45

Kindier-Schnullenstiefel 1 Iaschenschuhe 99
30

mit Filzzwischensohle

Brauchen Sie ein
gutes Geschenk

Dann denken Sie an eine

Alpina- Uhr
n. Schüner, Markt 27
I 2 I II C. Fernsprecher 2896

Uhren, Gold- und Sllberwaren

S

H. R. C.
Morgen Sonnabend,20*/, Uhr, i. Vootshauſe

auberordent liche

nennenanſchl r we ts

rote Gummisohle
Gröbe 36/42

mit Filzzwischensohle
Größe 43/46 1.10 36/42

mit Kappe und Fleck 1.95 Ochſenſl., n GUTER VHREN Schaufenster.
ohne Kappe und Fleck 36/42 lad.

ben at. 85 zart Roula
I t Sulaſch u. Koch

henschune Umschlags eng ten von t e b ein hüießtchmit Filzzwischensohle 95 reine Wagegchun kcamlgrt I e in Kamnerlschtſpiele So v ag!
Größe 31/35 1.10 25/80 Größe 36/42 2.95 2.45 Fleiſcherei Sternberg Heinr. George, der große Menſchendarſteller, als Schauſpieler u. Regiſſ. in

Himmel u. Erde, Licht u. SchattenCunmwiünerzchune lummpeizgchune n e a (Schleppzug P. 17 n e eine Synghenetrifft eine Ladung friſchn e e u innerlicher Teilnahme zwinbe u er als Schiffer Henner ver Wien anheimfällt, iſt eine Meiſter

Am Sonntag, dem 17. Dezember,

von 126 Uhr geöffnet!

d

lehtu ng! Ein wundervoll einheitliches Bildwerk, eine hochdramatiſcheS Veſhnachtshäume intereſſante Handlung, im Verein mit wundervollen Stimmungs
ſein. Tippelt, Leung. h bildern. Ein künſtleriſcher Kriminalfilm, mit Betty Amann und Bertha

b Drews, die Frau Heinrich Georges. Dazu ein gutes Beiprogrammuppenſtn en ſowie die neueſte Emelka-Tonwoche.

apeten Sonntag, 2 Uhr: Große Kindervorſtellung mit Tom Mirx.
vorrätig bei (CeschäktseröffnungMerseburg

Weißenfelser Str. 2

Die rege

Herrennummer reichhaltig am Lage
Warm gefütterte Kragenstiefel
schwarz und braun

arme Hausschuhe in den ver
schiedensten Austührungen, für den
Kleinsten Kinderfuß bis zur größten

Lammfell Schuhe, für besonders
empfindliche Füße

Harschstiefel, an Werte
Arbeits- und Sportstiefel stets vorrätig

Richard Schmidt jun. c er en
Sohn net a ges ttnuert

Am Sonnabend d. 16. Dezember eröffne
ich im Grundstück Roßmarkt 77 einperlleexchiſt für Handarneſten

Reiche Auswahl in allen neuzeitlichen
Strick- und Häkel materialien
Gezeichnete u. fertige Handarbeiten
Spezialität: Stichelhaarwolle
in besonders schönen Farben für die
modernen Pulover

Woll-Porsche

r

9 Herren Bekleidung
Jungvolkbluſen

Vetterd t für SA., SS., HJ., JV. und BDM., ſowieAbzeichen aller Art bei

Otto Gchentdt an
Zugelaſſene Verkaufsſtelle der R. 3. M. Nummer 427

Millionen deutſcher Hausfrauen
folgen dieſem Zeichen und kaufen ihre

Zutaten für die Weihnachtsbäckerei
beim Edeka- Kaufmann Zum Oelhnachts-DerBaut

Nandelga per Pfund 1.40 1.30 1.20 090

Dammſtraße6 lentgültig bis Sonn
abend 20 Uhr Honotar 1 u. 1.50

lung n eS ZeitungsBeſtellungen,Anzüge 29 Beſchwerden uſw., bei
mod. Ausführ. 59. 49. 39. hl. Zweigſtelle Leung,

2323
2. Fritz Hanke,

Sattlerſtr. 17.
3. Gertrud Sander,

Schillerſtraße 22,
r

Ulſter Paletots 29.
graue Töne 55. 42. 3
Paletots mit Samtkragen 45

ſchwarz marengo 65. 55.
4. Frieda Hoffmann.WinterJoppen offen und e Pfalzſtr.38, Träger

geſchloſſen 22. 16. 12. e bezirk 2;
Lederol- Mäntel 9.50
Loden Mäntel 18.50

Lederjachen 29.
Vreeches Knichebocher, lange Hoſen

in allen Weiten und Längen e
Lederhandſchuhe Krawatten Schals

Gamaſchen, Hoſenträger

war Zimmermann

Erſtes deutſches Spezialhaus für gute e
Herren und Knaben Kleidung e gerbezirk 9.

Merseburg, Gotthardstraße 25 Einzelverkauf:
S Zuweigſtelle Leung, Jn
duſtrietor 1, Tel. 2323.

Nur ezirk 3
arie Gaudes,

bezirk 4;

Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5

8. Anna Richter,

111, l. Trägerbez. 6.elene Scheffler,

bezirk 7;

bezirk 8.

wie de ad e du Settungspapfer
bei der bekannten Frau Schmidt kauft Albert Trebſt

Je ſraltioen m leuna

nun nahme v. Inſeraten
Jnduſtrietor 1, Tel.

s. Lina Katoch, Leung
Aueſtraße 11, Trä-

Werkſtr. 4, Träger-
7. Winna Winkelhaus.

AdolfHitlerStraße

eung Guhlitſch
Nr. 10 b. Träger

o. Marg Schümichen.

Leung Cröllwitz
Oſtſtraße 5, Träger

11. Margarete Scheffel,,
LeungRandſiedlung
Daspig (Zickzack
hauſen) Nr. 14, Trä

finden Sie vorteilhafte Angebote in

Leih- u. Bettwasche
Große Auswahl von Schürzen zu
biliigsten Preisen
Steppdecken, Reformhetten,

Inlette und Bettfedern

ßettenhaus Hell
Telefon 2578 gegr. 1881. Roßmarkt 3

Galtaninen 0.60. 0.48 036 0.30
Korint hen 0.54 0 48Seiro tat 0.90Beſte Waren! Riedrigſte Preiſe!

Kaufen Gie rechtzeitig?

Bettfedern-Reinigungsanstalt tägl. im BetriebCeschenkartikel
IIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDeDdDDzDooddozdodDdooddeddoddodoDdodez

jeder Art in e eGlas, Keramik, Porzellan, Frau Lehmann
Lederwaren, Korbmöbel ganz begeistert spricht:

S 9 ſ „lch laß' von meiner Miele nicht.Wer einmal eine Elektro- Miele-Wasch-
maschine besitzt, möchte sie für keinen Preis

finden Sie, wie immer, in größter Auswahl
zu den niedrigsten Preisen

wieder missen.
Das Vergnügen mit einer elektrischen Miele-
Waschmaschine waschen zu dürfen, ist jeder
Hausfrau zu a zumal die Monatsrate
doch nur 10 et
Miele-Waschmaschinen zu haben bei:

e

Schenkt Freucie durch Möbel von Schätze!
Was ihnen ein leistungsfähiges gut geleltetes Unternehmen nur zu bieten vermag, finden Sie bei wir Bestmögliches in jeder Preislage!
Gedtfegene Auswahſ moderner formschöner Modellel Bekannt preiswert Aut Wunsch entgegen kommende Zahiungsweise!

Komplette Sofa Teppiche Tische, echt u. imitiert Flurgarderoben Kleiderschränke Einzelbetten aus Peddigrohr- Möbel Rauchtische
Herrenzimmer, Couen Läufer Maceheteenrisene Dielengarnituren Bücherschränke Holz oder Metall Wäschetruhen Nähtische
Speisezimmer, Sessel Fell- und Plüsch- Kuchentische ein Pfeilerspiegel Wäscheschränke patentmatratzen Sessel Buchablagen
Küchen, Chaiselongue Vorlagen fach od. mit Abwäscheſ Blumenkrippen Vertikows Dron wge Hocker LeselampenSchlafzimmer, Decken m Kakteenständer Waschkommoden re rTische RadiotischeLinoleum rlocker m. WaschschWohnzimmer Wandbehänge Segen Stühle 9 Nachtschränke Atſtegematratzen 811d er Konsole usW.

Stangen Wasserbänke ReformunterbettenTopfbretterHandtuchhalter SteppdeckenFußbänke

Bitte besichtigen Sie unverbindlich meine Möbel
Ausstellungsräume! Wählen Sie bitte schon jetzt

CSchif itze, iuh. J Clegeler, tersepurg, ren 9 m
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